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Internationaler �ugenötag .
Pfingfttreffen der Sozialiftischen Jugendinternationale in Amfterdam .

ilmsierdam , 22. Mai . ( ( Eigener Drahtberichi . ) Für das große
Pfing st treffen der Sozidlistischen Iugend - Jnternatio -
n a l erfind hier alle Vorbereitungen getroffen . Man erwartet eine
nach Tausenden zählende Beteiligung aus dem Auslände . Wer
freilich die Treffen von Salzburg , Nürnberg und Ham -
b u r g miterlebt hat . wird eine so gewaltige Beteiligung hier ver -
miffen . Die große Wirtschaftskrise und die aus ihr folgende
Arbeitslosigkeit in allen Ländern ließ sehr vielen Jugendlichen ihren
Traum von der Pfingstfahrt in die Niederlande zerflattern .

202 525 Mitglieder zählt die Sozialistische Iugend - Jnternatie -
nale . Etwa 2st Länder gehören ihr an . aber nur 13 haben ihre
Jugend nach Holland entsandt , damit sie gemeinsam mit den hollän -
dischen Burschen und Mädeln den Tag der Jugendfreu de und
des Jugendkampfes feiern . Arbeitslosigkeit , wirtschaftliche
Depression , Tiefstand der Valuta lasten auf so manchem Lande und
dos Proletariat leidet darunter mehr als irgendein anderer Teil
des Bolke ». In anderen Ländern hält wieder der Faschismus die
Arbeiterschaft politisch und organisatorisch darnieder . In Rußland
tut es der Bolschewismus . Dann wieder läßt die Spaltung der

Arbeiterklasse die sozialistischen Jugendorganisationen nicht hoch -
kommen . So mußten die ungarischen , italienischen , lettischen , est -
nischen , bulgarischen , finnischen , litauischen , jugoslawischen Genossen
aus den verschiedenen Gründen zu Hause bleiben .

Schwer lastet auch aus der deutschen Arbeiterjugeud
die Arbeitslosigkeit .

Als im Herbst vorigen Jahres die Quote von 30 00 Teil -
nehmern für Deutschland bekannt wurde , riflen sich die

Bezirke förmlich darum , eine höhere Anteilnahme für sich zu erhal -
ten . Dann aber kam die wirtschaftliche Depression und die Zahl der
Amsterdamfahrcr mußte auf IWOO zusammenschrumpfen , 150 Mann
haben die Oc st erreicher gestellt , ebensoviel die Belgier ; mit
70 ist Dänemark vertreten , Schweden mit etwa 40, Nor .

wegen mit 30. Aus der Tschechoslowakei sind 40 junge
Menschen gekommen , die gleiche Zahl aus Polen ; 20 hat England
geschickt , nur ganz wenige junge Menschen Frankreich . Auch

Georgien und Rußland fehlen nicht , trotz alledem .
Mit denen , die sich in Amsterdam treffen , denken und fühlen

am heutigen Tage alle die Burschen und Mädels , denen es nicht

vergönnt war , mitreisen zu dürfen . Sie werden mit ihnen sein ,
wenn sie für internationale Solidarität , Bölkerfrieden ,

Jugendschutz und Sozialismus demonstrieren werden ,
wenn sie in frohem Spiel » nd Tanz und frischer Unterhaltung mit -

einander neue Bande knüpfen werden .
Die gemeinsame Fahrt durch Holland am Freilag . die

Begrüßung am Bahnhof , der Zug durch die Stadt zum Zelt -
lager , die ( Einquartierung . Und am Sonnabend das Streifen
durch das eigenartige Amsterdam mit seinen gesunden und frohen
Menschen , die Besichtigung seiner Kunstschätze . Am Abend fand die

Eröffnungsfeier im Reichsautomobilsportgebäude statt , das mehr als

zehntausend Personen saht . Den Höhepunkt wird am Sonntag die

große Demonstration im Stadion bilden , die vom Ham -

burger Sprechchor durch Schönlanks „ Jugendiag " abgeschlossen
wird . Für Montag morgen sind Spiel und Tanz auf der Spiel -
wiese , Sprech , und Bewegungschöre vorgesehen , abends Abschieds -
demonstrationen im Lager und Aufbruch der holländischen Käme -
roden . Am Dienstag Bootsfahrt nach dem holländischen Städtchen
Alkmar und von dort nach der Nordsee . Am Mittwoch Abschied von

Amsterdam .
Gleich darauf findet im Saal der „Gesellschaft für den arbei -

tenden Stand " die Eröffnung des zweiten

Znternaltonaien Sozialistischen Zugendkongresses

statt . Den Bericht erstattet der Sekretär der Sozialistischen Jugend -
internationale Genosse Ollenhaue r ; Genosse A. K i m m e l -

Wien referiert über den Internationalen und nationalen Kampf

für das Jugendschutzprogramm " , Genosse Ollenhauer über „ Die

Bedeutung der Kulturarbeit in der Jugendbewegung

für den Sozialismu s " , Genosse L i n d st r ö m - Stockholm

über „ Die nationale Zusammenarbeit der Jugend als

Mittel ' sozialistischer Friedenspolitik " und endlich Ge -

nasse W e st p h a l - Berlin über „ Das Verhältnis der sozialistische »

Jugendorganisationen zu den bürgerlichen Jugendoerbänden " .

Auch die sozialistischen Studenten treffen sich in

Amsterdam . Hier soll im Rahmen der SJJ . ein fester internatio -

naler Zusammenschluß zustande kommen . Am Sonntag spricht zu
den Studenten Genosse Bandervelde , der belgische Außen -
minister .

»
Der große

Demonslralionszug der Arbeilersugend durch Amsterdam

am Psingstsvnntag wird sich von früheren Demonstrationen auch
dadurch unterscheiden, daß bei den mitgeiührten Transparenten

jede Stillosigkeit vermieden werden soll . Zu diesem Zwecke sind

zwei Kunstmaler , die Genosten W. Schuhmacher und

L. Schwarz , mit der künstlerischen Ausgestaltung des

Zuges betraut worden . Schuhmacher fertigte eine große symbolische

Figur an , ein riesiges Schlachtschwert , in dessen Handgriff als

Sinnbild des Friedens Vögel nisten , und das von
20 Jungen und Mädeln getragen werden wird . Auf einem beson -
deren Wogen soll der K r i e g s t o d veranschaulicht werden , wofür
der Künstler Hovermanns eine gewaltige , rührende Maske ent -

warfen hat . Auf einem Jugendwogen wird eine strahlende Sonne
das neue Haus der Zukunft mit ihrem Glänze verklären .

*

In Verbindung mit dem Arbeiterjugendfeste veranstaltet die

Amsterdamer Arbeiterjugendzentrale

drei Ausstellungen

von großem künstlerischen und kulturhistorischen Werte . Eine dieser
Ausstellungen soll die Werke des großen niederländischen Malers
Vincent van Gogh den ausländischen Besuchern näherbringen ;
eine naturhistorische Ausstellung wird von der sehr rührigen natur -
wissenschaftlichen Vereinigung „ ftlimop " veranstaltet , und eine dritte

Ausstellung soll die Leistungen der politischen Karikatu -
r i st e n unserer niederländischen Parteipresse , vor allem unseres
Amsterdamer politischen Witzblattes „ De Rotentraker " , in einer

zusammenfastenden Uebersicht veranschaulichen .
Die Ban - Gogh - Ausstell » ng umfaßt etwa 150 Gemälde , Zeich¬

nungen und Aquarelle dieses großen Malers , die noch niemals in
einer so reichhaltigen Weise zusammengetragen wurden .

An der n a t u r h i st o r i s ch e n Ausstellung hat auch die Ar -

beiterjugend der ganzen Niederlande mitgearbeitet , so daß ste
zugleich Zeugnis davon ablegt , mit welcher Sorgfall auf den Sonn -

tagswanderungen unserer Jungen und Mädel die Natur in ihren
Eigenheiten belauscht wird .

Die Ausstellung sozialistischer Karikaturisten ist
wenigstens für Niederland vollkommen neuartig .

Eine weitere Ausstellung dient einer Veranschaulichung
der Jugendarbeit der verschiedenen an die Jugendinternatio -
nale angeschlossenen Länder . Sie legt ebenfalls beredtes Zeugnis
von dem ernsten Kultlirwillen ab , der in der Arbeiterjugendbewe -

gung lebt .
*

Der Arbeiterjugend hat die Amsterdamer Parteidruc�rei als

schöne Festgabe eine prachtvoll ausgeführte , reich illustrierte Fest -
s ch r i s t in deutscher und holländischer Sprache gewidmet . Die

Genossen Erich Ollenhauer . Jan Ou . degeest , Vliegen ,
Wibaut , Stenhuis , Henri P o l a k und ander « haben außer -
ordentlich reichhaltige Beiträge , Plaudereien aus Amsterdams ver -

gangenen Tagen und über Amsterdams Architektur und Malerei

nebst trefflichen Mahnworten geliefert .

Voruntersuchung wegen Hochverrat .
folgen der Haussuchung bei Claff , Zodcnstern und Comp .

Am letzten Freitag weilte der Oberreichsanwatt Dr . Eber -

meyer in Berlin und nahm an einer Konserenz im preußischen
Ministerium des Innern teil . In der Staatssekretär Dr . M e i st e r

den Vorsitz führte . In dieser Konscrenz . zu der auch Vertreter des

Polizeipräsidium » zugezogen waren , wurde das ganze mit den Haus¬

suchungen bei El aß und Genossen zusammenhängende Aktenmalenal

durchgesprochen , wie verlautet , hat der Oberreichsanwalt daraufhin

beschlosten , gegen mehrere Personen die gerichtliche Voruntersuchung

wegen Hochverrat » einzuleiten .

Die Rechtspresse hatte noch gestern abend ein kindisches
Freudengeschrei ausgestoßen , nxil der Oberreichsanwolt dem

Admiral o. Schröder und dem Major v. Soden st ern

einige der beschlagnahmten Akten zurückgesandt hatte mit der

Bemerkung , „ daß sie als Beweismaterial für die Unter -

suchung nicht von Bedeutung seien . " Die vorstehende Meldung

ist wohl geeignet , den Jubel ein wenig zu dämpfen , obwohl
das Gefühl der absoluten Sicherheit , das die Herren Rechts -

Putschisten gegenüber der Justiz haben , nach allen bisherigen

Erfahrungen verständlich ist.
Die derühmte „ Rotoersassung " mit ihren 26 Erschieß -

und Hängeparagraphen , die man in der Schublade des Herrn

Claß gefunden hat , ist von der ganzen Rechtspresse Berlins

als ein „ nicht ernstzunehmendes " Schriftstück oerleugnet
worden . Darüber ist nun der „Völkische Beobachter " Adolf
Hitlers aufs höchste entrüstet . Er findet die Notverfassung
äußerst vernünftig und zweckmäßig und ruft bei dieser Ge -

legenbeit aus :

Es ist ein Skandal , daß viele von diesem „phantastischen

Plane " und dieser Notverordnung nichts mehr wissen
wollen und sich jedesmal bekreuzigen , wenn von ihm die Rede ist !

Ja . so sind diese Herrschaften ! Sie sind sehr für das

Hängen anderer , aber sie selber sind am Halse äußerst titzlich ,
und schon wenn die Polizei ihnen einen höflichen Besuch
macht , schreien sie wie am Spieß . Dagegen berührt es fast wohl -

tuend , daß es wenigstens einen gibt , der feine Pläne nicht

feige verleugne » . Aber freilich sitzt der in München , wo man

sich das schon eher leisten kam » !

Sozialismus unö Jugenö .
Zum Internationalen Jugendtreffen in Amsterdam .

Von Max Westphal .

Als in den Augusttagen des Jahres 1920 die deutsche
sozialistische Arbeiterjugend in Weimar ihren ersten Reichs -

jugendtag veranstaltet hatte , da fand diese Tagung in sozio -
listischen und auch in bürgerlichen Kreisen lebhaften Wider -

hall . Damals waren Jugendtagungen nichts Neues mehr ,
so daß in der Art der Tagung nicht der Anlaß zu der starken
Beachtung lag , die sie fand . Ebensowenig war es etwa eine

besonders große Teilnehmerzahl : in dieser Hinsicht steht die

Weimarer Tagung hinter den späteren Jugendtagen der

sozialistischen Jugend weit zurück . Was so viel Aufmerksam -
keit erregte , das war vielmehr d e r G e i st , der diese Tagung
beherrschte . Der Weimarer Jugendtag war das deutliche

Zeichen dafür , daß die Arbeiterjugend ein eigenes Verhält -

nis zum Sozialismus suchte , daß sie sich aus ihrem eigenen

Erlebniskreise Bindungen zum sozialistischen Ideal zu schaffen
suchte .

Was trieb die Jugend dazu ? War sie der bisherigen
sozialistischen Lehre etwa überdrüssig ? Waren es etwa neue

wissenschaftliche Einsichten und Erkenntnisse , die sie zu ihrer

Haltung bestimmten ? Beides nicht . Diese Jungen waren

durchweg noch zu jung , um die sozialistische Anschauung
sicher zu beherrschen , waren gänzlich unstudiert und zu „wissen -

schaftlicher Ueberwindung " ohne das nötige Rüstzeug . Es

war ein einfaches : „ Und dennoch " , das die Proletarierjugend
hier vor aller Oeffentlichkeit bekannte : „ Und dennoch

Sozialismus ! Er soll verwirklicht werden in unserem
Leben und durch unser Leben ! " Mit diesem Bekenntnis macht
die Jugend sich frei von dem , womit die sozialistische Bcwe -

gung von damals sie bedrückte .

Die sozialistische Bewegung war stark zersplittert . Drei

Parteien kämpften unter der roten Fahne für den Sozialis -
mus — gegeneinander . Anstatt vom Ideal , das man er -

strebte , war vielmehr die Rede vom Verrat , der an diesem
Ideal verübt worden sei. Aus den gleichen Zitaten bewies

jede Richtung der anderen die Richtigkeit der eigenen , die

Falschheit der anderen Stellungnahme . Das öffentliche poli -

tische Leben , besonders auch der sozialistischen Bewegung war

durch den Bruderkampf abschreckend häßlich geworden . Jeder

werbende , überzeugende , auschaungsbildende Charakter fehlte ,
von aufrüttelnder , begeisternder Wirkung ganz zu schweigen .
Die durch die Kriegs - und Revolutionserlebnisse aufgewühlte
Jugend suchte in diesem Strudel nach einem festen Halt .
Unsere Arbeiterjugend fand ihn im Aussprechen eines eigenen
Wollens . Ein wenig abseits vom politischen Hader und vom

halb - und vierteltheoretischen Katzbalgen bekannte sie ihren
Willen zum Sozialismus als der ihr vorschwebenden idealen

Lebensordnung ; durch neues Menschentum zum

Sozialismus ! Es waren von wahrhaftem Glück erfüllte
Stunden damals in Weimar , und nur wer sie miterlebt hat ,
kann die starke jubelnde Zuversicht des Jugendliedes ganz

erfassen : „ Mit uns zieht die neue Zeit . "
Man hat die Arbeiterjugend derzeit oftmals wegen ihrer

„ Romantik " gescholten . Manche glaubten in ihrer Hol -
tung ein weiteres Abbröckeln , eine weitere Zersplitterung der

sozialistischen Bewegung erkennen zu müssen . Die Haupt -
Ursache dieser Haltung wurde zu wenig erkannt , um der

Jugend allgemein Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Heute

wissen wir , daß die Arbeiterjugend sich damals , als sie sich
auf ihr eigenes Wollen stellte , nicht nur den eigenen Glauben

an den Sozialismus rettete , daß sie nicht nur in heiligem Eifer
auszog , um neue , große Scharen der Jugend für den So -

zialismus zu gewinnen und sie mit ihrem Geist zu beseelen ,
wobei sie auch in vielen alten Sozialisten neue Hoffnungs -
freude , Zuversicht und neuen Mut weckte — sondern wir

wissen auch , daß die Jugend damals etwas zum Ausdruck

brachte , was aus der sozialistischen Bewegung der Gegenwart
nicht wieder zu oerbannen ist , nämlich den persönlichen
Willen zu sozialistischer Lebensgestaltung
als Kampfakt gegen die bürgerliche Gesellschaft . Es wurde

damit ein Weg gebahnt , der die Massen der sozialistischen
Bewegung über das rein politische und gewerkschaftliche Han -
deln hinausführen kann zu sozialistischem Verhalten auch im

ganz persönlichen und täglichen Leben . Wenn die den sozio -
listischen Organisationen angehörendes Massen nicht mehr nur
Grund einer polstischen oder gewerkschaftlichen Parole aktiv

werden , also z. B. entweder im Wahlkampf oder beim Streik
— sondern auch dauernd aktiv sind in sozialistischer Lebens -

Haltimg , dann muß sich die vorstoßende Kraft des Soziolis »
mus gewaltig oerstärken . Las jazialistische Umformen nicht



nur als politische oder wirtschaftliche Organisationsaufgabe ,
sondern auch als persönliche Lebensführungsaufgabe aufge -

faßt — das ist der eigentliche Iungfozialismus .
Kein Zweifel — die Jugend hat die sozialistische An -

schauung damit nicht etwa auf eine neue sichere Grundlage ge -

stellt . Sie hat nur einen neuen Antrieb in die Bewegung

geleitet , eine neue Auftriebskraft . Aber man soll

sich auch darüber klar sein , daß dies , was die Jugend gab ,

zugleich das ist und auch bleiben wird , was lebendige Jugend
in erster Linie an den Sozialismus binden wird . Wenn es

heute so ist , daß nach dem Vorstoß der Jugend nun wieder

das reifere Alter das Wort hat , um , wie allseitig anerkannt

wird , das riesige Erfahrungsmaterial des letzten Jahrzehnts
für den Soziallsmus sachlich zu bearbeiten und auszuwerten ,

dann wird man das Lebendige , nach Gestaltung drängende
Wollen der Jugend nicht nur nicht übersehen dürfen : im

Gegenteil , je mchk es beachtet wird , desto fester wird man

die Bindung zwischen Jugend und Sozialismus gestalten .

Notleiöenöe Agrarier .
Wofür immer noch Geld vorhanden ist .

Unsere Agrarier haben kein Geld . Wenigstens behaupten

sie da ». In Wirklichkeit haben die Herren nur kein Geld für den

Staat . Für andere Zwecke ist immer genug da . So hat die Kreis -

grüpp « S t o l p des Pommcrschen Landbundes am 26. Januar 1924

an einen landwirtschaftlichen Unternehmer de » Kreises folgende

Mitteilung gerichtet :
„ Die Kommission zur Feststellung der Beiträge für das Jahr

1924 hat sich in gemeinsamer Beratung mit dem Vorstand der Ar -

beitgebergruppe entschlossen , wie im Vorjahre die Beiträge für den
Landbund , für die Deutschnationale Volkspartei ,
für den Sonderfonds , für Konto . 14 ' und ferner für den

Waldbesitzeroerband gemeinsam auszuschreiben . Als

Grundlage für die Berechnung de » Beitrages dient nach den Be -
schlüffen der genannten Körperschaften der Crundsteuerreinettrag ,
der Ergänzungssteuerwert und die Größe de » Besitze » nach Abzug
von Wasser . Unland und Holzungen unter 30 Iahren . Aus diesen
Grundzahlen ist eine Vergleichszahl gefunden , die mit IS zu multi¬
plizieren ist .

Für da » dortige Gut beträgt diese Lergleichszahl 7120 .

Der Betrag stellt sich im ganzen also auf . . . . 1068, — M.
Von dieser Summe entfallen aus :

s ) Landbund , Waldbesitzerverband u. Sonderkonto 796 , — „
b) Konto „ H"

. . . . . . . . . . . .

. 183,20 .
e ) Deutschnationole Volkspartei , . . . . . .. 88,80 „

Zusammen 1068, — M.

Wir bitten , den Betrog möglichst umgehend , und zwar zu
a) an die Kreiskasse in Stolp
b) an die Stolper Bank in Stolp

abzuführen . Die möglichst baldige und restlose Zahlung de » Bei -
träges ist notwendig , da die Kreisgruppe bereits zum 1. April die
sämtlichen Beiträge sür den Zentrallandbund und Reichs -
landbund zu zahlen hat . Ein Aufschub ist daher nicht möglich .
Etwaige Einsprüche gegen diese Veranlagung können binnen zwei
Wochen nach Ablauf der Frist dem Beschwerdeausschuß , der aus den
Herren Dr . Lehmonn - Wd. Karltnitz , von Lioonius - Grumbkow , Mach -
Gr. - Strellin , Scheunemnnn - Dünnow , von Voehn - Kulfow , von Zitze -
witz - Bornzin , Hüttner - Dt . - Plasfow besteht , entschieden werden .

Für die oben genannten Organisationen :

i„, von der Marwitz - Wupdichow , von Belo « ' Tale » ke
gez . pon Boehn - Dt . - Buckow . Pollnau - Großgluschen .

votl Boehn - Kulfow . Hirsekorn - Ripnow . von Zitzewitz -Kottöw .
Nach dieser Mitteilung ist erwiesen , daß dieselben landwirt -

schaftlichen Unternehmer , die von . unerträglichem Geld -
und Kapitalmangel ' sprechen , die jede , auch die geringste Ver -
besserung der empörenden Lohnverhältnisse für unerträglich halten
und die den Anschein erwecken , als wenn e » mit ihren Betrieben in
kürzerer Zeit zu Ende geht , jährlich 1068 M. für den L a n d b U n d
bzw . für die Deutschnational « Volkspartei erübrigen
können . Kann es unter diesen Umständen » inem Menschen übel
genommen werden , wenn er an der Richtigkeit der von den land -
wirtfchaftlichen Unternehmern gegebenen Darstellungen zweifelt und

der pfingstgeist .
von Paul Gutmann .

Di « Zeit scheint wenig dazu angetan , Feste zu seiern . Wo der
ein « in fröhlicher Harmlosigkeit sich von den schweren Mühen des

Alltag , auszuruhen gedenkt . lauert der andere darauf , ihn mit den
Mitteln der Verleumdung und Niedertracht , ja , mit verbrecherischer
Gewalttätigkeit zu verderben . Gut » Christen , wie sie sich nennen ,
scheue » sie sich nicht davor , sogar die erhabensten Feste ihrer Kirch «
zum Zweck politischer Verhetzung zu mißbrauchen . Sie reden von
roten Pfingsten , weil sie die weißen Pfingsten der Reaktion herbei -
sehnen . Vor dem Fest des Geistes , den sie nicht begreifen , machen
sie nicht halt , um ihre sinstercn Pläne In die Tat umzusetzen .

Man mühte verzagen und auf alle Festfreude verzichten , wenn
nicht gerode der Sinn des Pfingftfeftes der wäre , den Glauben an
den Geist in uns zu erwecken . Wie der Triumph der Ratur , die in
ihrer höchsten Blütenprocht uns den Sieg de » Lichtes kündet , so ist
in un » jetzt mehr denn je da » Bewußtsein rege , daß der Geist über
den Ungeist siegen muß . Wie wäre da » äußere Leben , da » un » un -
oufhörlich mit Roheit . Schlechtigkeit , hinterlistigem oder cssenem
Egoismus bedroht , zu ertragen , wenn nicht in uns eine Stimme er -
tönte , die uns zuruft , daß wir den Geist zum Sieg oerhelsen müssen .
Die Geschichte der Menschheit mit ihren unaufhörlichen Kriegen und
Morden , mit ihren Parteilügen und Unterdrückungen hätte den
Menschen nicht von der Tierheit entfernt , sondern noch tief unter
da » Tier gestoßen , wenn nicht immer wieder der Geist da » Gewölt
der Lüge zerstreut hätte . Daher ist die Wut der anderen so groß ,
wenn der Geist in irgendeiner Fmm unter sie tritt . Es braucht nicht
die umwälzende Geistestat eines einsamtn Denker » zu sein : e» genügt
ein viel geringerer Anlaß , sie zu erbosen , wie ein jetzt überoll gc-
spielter Film , der das Aufbäumen der getretenen Menschlichkeit
zeigt . Die Unterdrücker und die mit ihnen Verbündeten haben eine
unendlich sein « Witterung für alle Regungen einer freien Seele .
Ihr bevorzugter Kinoheld , der Müller von Sanssouci , wird mit
seinem legendären Gerechtigkeitsdrang im Grund « belächelt , weil er
sich an einen König heranwogie . Es ist »in scherzhafter Ausnahme -
fall . Aber wenn die Masse Gerechtigkeit verlangt , so ist die Sym -
pathi « bei den Kosgken die sie niederknrtötschen und zertrampeln .

Wie wäre es möglich , daß der Forscher einer Idee zuliebe «in
Leben voller Entbchrungen ertcägt , daß Tier Künstler um der Kunst
willen darbt , der Mann des Volke » das Gefängnis der Lüge vor »
zieht , wenn nicht der heilige Geist in ihnen ledendig wäre . Das
unerschütterliche Bewußtsein , daß alle Gewalt in sich selber zu -
sammenbrechen muß , daß die Freiheit dort ist . wo die Schöpserkrast
sich regt . Jene finsteren Kämpfer für ein « überlebt « Gewalt sind
von Grund aus unschöpferisch . Ihre Gesichter sind zu starren Mas -
ken verzerrt , ihre Bewegungen sind »nsret , ihre Symbole sind dem

grauen Mittelalter entlehnt , ihre Gedanken riechen nach Verwesung .
Alles Schöpferische dagegen ist tiodlich� fröhlich und lieblich , wie die

wenn der Reichsdankpräsident Dr . Schacht auf der Darmstädter

Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats die mit Entrüstung aus -

genommene Erklärung abgab , daß Kredite nur der erhält , der sie

zur Skeigerung der landwirtschaftlichen Produktion verwendet Und

mit ihnen klug umzugehen versteht ?
Im übrigen beweist der durch das vorstehend wiedergegebene

Schreiben aufgehellte Tatbestand , mit welchen Summen die

rechtsgerichteten Organisationen rechnen können und wie dringend

notwendig es ist , daß die Arbeitnehmer alle Aufmersamkeit
aus die Stärkung ihrer Vereinigungen lenken .

Warum so schweigsam ?
Eine jungdeutsche Frage und keine Antwort .

In dem interessanten Meinungsaustausch zwischen dem

Jungdeutschen Mahraun und dem Wiking - Mchor Soden -

st e r n wäre es beinahe schon zu einem Duell gekommen .
aber Sodenstern hat rechtzeitig darauf verzichtet , den

Jungdeutschen zu „ fordern " . Dagegen will er ihn vor Ge -

richt zitieren , was ja auch viel zweckmäßiger ist . Denn man

kann vor Gericht doch einiges von der Wahrheit erfahren ,
die bei einer Schießerei im Waldesduntel doch nur ver -

dunkelt würde .

Einstweilen droht Mahraun nur mit der Wahrheit .
Ei « voll auszusprechen , hat er bisher die Courage auch noch
nicht gefunden . In seinem „ Jungdeutschen " läßt er jedoch
diesen Versuchsballon steigen :

Mit einer geradezu naiven Selbstverständlichkeit sprechen

. Deutsche Zeitung " und Herr von Sodenstern stets im Namen der

nationalen Bewegung . Uns ist nicht klar , woher sie

diese V o l l m a ch t haben . Weder die „ Deutsche Zeitung " und

ihre Leserschaft , noch Herr von Sodenstern und die von ihm ge -
führte Ortsgruppe des „ Wiking " stellen d i e nationale Bewegung
dar . Mit dem gleichen Recht könnte der Iungdeutsch « Orden namens

der gesamten nationalen Bewegung sprechen . Wir sind gern bereit »
die Probe auf das Exempel zu machen , wenn Herr von Soden -

fkern es wünscht , wollen wir gern der Oeffenttichkeit unterbreiten .
was die Ordenvleitung bezüglich seiner Person dem Herrn Reich ».
wehrminister und dem Herrn Reichspräsidenten zu melden sich ver -

pslichlct suhlte . Es wird sich ja dann zeigen , welch « Teil « der

nationalen Bewegung sich mit den Reden de » Herrn von Sodenstern

identifizieren . Wir glauben sagen zu können , daß mit dem Jung -
deutschen Orden auch die großen Verbände „ Stahlhelm " und

„ Wehrwolf " sehr stark von Herrn von Soden st ern ab -
rücken werden .

Das war am Sonnabend früh in de ? Zeiftmg
„ Der Jungdeutsche " zu lesen . Wir haben die Abendausgade
des Sodenstern - Blattes „ Deutsche Zeltung " abgewartet , weil
wir vermuteten , der Wiking - Major würde freudigen Herzens

verlangen , dckß endlich die Denkschrift Mahrauns der Oeffent -
lichkeit übergeben werde .

Aber Sodenstern schweigt , obwohl er sonst so ge -
sprächig ist. Er schweigt , obwohl er annehmen darf , daß
sein Schweigen ihm irgendwie ausgelegt werden muß .

Warum so schweigsam ? Steht in der Denkschrift wirklich
etwas , das für den Wiking - Major peinlich wäre ?

Vielleicht gibt das Schweigen Sodcnstsrns einen Anlaß
für den Oberreichsanwalt , dem Herrn Mahraun einiges
Nähere über seine Denkschrift abzufragen .

Gegen verkanölung , für üen volksentscheiü !
Eine demokratische Forderung .

Eine stark besuchte Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Berlin - Mitte der Deutsch - Demokratischen Partei nahm nach einem

Referat der Rcich » tagsabgeordneten Frau Dr . Elisabeth L ü d « r »

auch Stellung zur Fürstenenteignung . Die überein -

stimmende Meinung der Versammlung , daß es genug
de » Verhandeln » sei und man nunmehr zum Handeln
durch den Stimmzettel schreiten müsse , kam in einer « in .

st i m m i g gefaßten Entschließung zum Ausdruck , derzufolge sich die

demokratische Partei mit aller Kraft für die erfolgreiche
Durchführung des Volksentscheids einzusetzen hat .

»!
'
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Natur im Mai , wie das Pfingstfest , das Fest der Anmut . Nicht aus

züngelnden Flammen und sonstigen mystischen Vorstellungen spricht
der heilige Geist zu uns , sondern aus unserem innersten Bewußt -

sein beim Anblick der in Schönheit schassenden Natur . Der Dichter
Uhland singt von einem Pfingstfest , wo der Tod als schwarzer Ritter

erscheint und alles blühende Leben vernichtet . Wir kennen sie , die

schwarzen Ritter , die den Tod bringen , auf daß alle Blümlein welk

zur Erde sinken : uns dagegen soll da , Pfingstfest , das Fest des

Geistes , den Mut gebe », den Ritter der Lüge , im „ schwarzen Kleid

von Eisen " zu besiegen , die Fahne der Menschlichkeit von allen

Dächern im Sonnenschein wehen zu lassen .

Pfingsten , öas liebliche Zest . . .

Pfingsten , da » liebliche Fest , war gekommen : e» grünten und blühten
Feld und Wald , auf Hügeln und Höhe , in Büschen und Hecken
Uebten ein fröhliches Lied die neuermunterten Vögel .
Aber nicht sämtliche Wesen ergötzten sich also am Lenze .

Siehe , e» kam «ine Rott « im Dunkel de » Walde » geschritten ,
Hakenkreuzbinden am Arm , gerüstet mit Flinten , Revolvern ,

Dolchen und klobigen Knütteln , ein widerwärtiger Anblick .
Keinerlei Intelligenz verrieten die Züge der Menschen ,
Aber «» zeugten die Blicke von Roheit und eitlen Begierden .

Und der erste begann mit krähendem Leutnantsorgane :
„ Harte Arbeit gibt es zu Pfingsten . Habt ihr gelesen ,
Was unser Sodenstern schreibt und was unser Hussong verkündet ?

Rotgardisten besuchen Verlin in beträchtlichen Scharen :
Weil Grzesinsky , der Schuft , es erlaubt hat , droht Bolschewismus .

Hoffentlich fallen die Bürger herein aus die albernen Mätzchen .
Denn wir selber , wir wissend genau : Es ist ja bloß Schwindel . "

Und . mit Grinsen versetzte etn Zweiter : „ Da heißt ' » provozieren !
Hetzen und stacheln die Roten wir auf , mit Gewalt sich zu wehren ,
Kommt es zu Kämpfen alsdann , so haben da » Spiel wir gewonnen .
Und es werden gekillt die valerland » losen Marxisten ! "
„ Hello ! " brüllte der Chor und fletschte - die Zöhn « vor Blutdurst .

„ Frech " , sprach der Dritte nunmehr , „ und unverschämt muß man es
nennen , � .

Was die Abteilung la sich Jüngstens frevelnd erlaubt hat .
Deckt uns ' re Putsche man auf . dann kann unser . Volk nicht genesen .
Schuld hat wieder , wie immer , nur Seoerings ' rötes Gesindel .
Aber es steht die Justiz gottlob auf unserer Seite . "

Nunmehr wagte zu fragen eine Jüngling , halb noch ein Knabe :
„ Wer wird , glückt uns die Tat , des geretteten Deuischlands Diktator ? "
Hei , da erfüllte die Lust der Klang unzähliger Namen !
Ludendorss , hieß es , und Tlaß und Hitler und Linter und Wull « ,
Ahlemann , Hugenberg , Luck , Mahraun und Kube und Graes « .
Ach , es hatten nicht drei , nicht ziveen den Gleichen zum Heros !

pilsuüski kandidiert doch .
Präsidentenwahl am ZI . Mai .

Warschau . 21 . Mal . sEigener Drahtberlcht . ) Sejmmarschall

Ralaj hat heute die Einladung an die Abgeordneten « ad Senatoren

ergehen lassen , gemeinsam zur Ratioaalversommlung am

31. Mai . vormittags 10 Uhr . zusammenzutreten . Tagesordnung ist

die Reuwahl de » präsidealen der Republik . Marscholl Zoses p il -

sudski hat sich nunmehr bereit erklär «, seine Kandidatur als

Slaalspräsidenl ausstellen zu lassen . Die zweite Sitzung der Rational -

Versammlung , in der der neugewählie Präsident den Eid zu leisten

hat , wird zwei oder drei Tage später sein , und zwar wahrscheinlich

in Krakau oder Posen , damit der Rechten Genüge getan und

die Versöhnung erleichtert werde .

Rotaj erklärte den presseverlreler «: Die von der Regierung

zugesicherten Garantien verbürgen die volle Freiheit der

Ratioaalversammlung in Warschau . Sollten dennoch

Störungsversuche einsehen , so wird die Raltonaloersammlung

vertagt und In eine andere Stadt verlegt werde » .

Die Generäle Roswadowskl . Sagurski und Za « .

w l n s k i . die nach dem Uebergang ihrer Truppen zu pilsudski

während der Kämpfe unter der pcschnldigung verhastet wordea

waren , daß sie ihren Truppen brutale » Vorgehen besohlen Höllen .

sind Ins Militärgesängnl » übergeführt worden . Es wird ihnen auch

zur Last gelegt , daß sie schwere Korruption »assärea tu ihrem kom -

mandobereich gedeckt hätte ».
»

Die Annahme der Kandidatur für das höchste Amt , das

nach der Verfassung der Republik Polen zu vergeben ist , durch

Joseph Pilsudski läßt wohl darauf schließen , daß seine Wahl
als gesichert betrachtet werden kann : denn andernfalls
wäre er wohl bei der Weigerung geblieben . Es hotten sich
in den letzten Tagen die Meldungen gemehrt , daß auch immer

mehr Angehörige der Rechten für die Wahl Pilsudskis ein -

getreten seien . Der Grund dazu dürste wohl darin liegen ,

daß diese Angehörigen der Rechten die „starke Hand "
Pilsudskis doch der Ungewißheit einer Entwicklung vorziehen ,
von der sie einen ungünstigeren Berlauf erwarten mochten .
Die entschiedene Linke unter der ' Führung der polnischen
Soziallsten hatte sich nicht gerade unbedingt für die Einbe -

rufung der Nationalversammlung ausgesprochen und erhebt
sehr energisch die Forderung , daß der Sejm sofort nach der

Neuwahl des Präsidenten sich auflös « .
Was aber soll geschehen , wenn sich Im Sejm eine Mehr »

heit für seine Auflösung nicht findet ? Diese Möglichkeit ist
durchaus nicht gering . Man kann sich ganz gut vorstellen ,
daß , wenn die Rechte die Wahl Pilsudskis zum Staatspräsi -
denten nicht verhindert , sie dies schon als genügende Kon -

Zession an die Umwälzung betrachtet und sich weigert , noch
das weitere Zugeständnis der SejmauflSsung zu machen . In

diesem Falle würde es allerdings zu parlamentarischen
Stürmen kommen , wie sie auch der polnische Sejm noch

nicht erlebt hat . Und daß solche Ereignisse im Parlament nicht

auch die Arbeitermassen stark bewegen würden , ist
um so weniger fraglich , als die langanhaltende schwere Wirt »

schaftskrise und gewaltige Arbeitslosigkeit den Boden dafür
bereitet haben . Würde bei einer Ablehnung des von der

Linken zu stellenden Auflösungsantrags der neue Staats -

Präsident unter Hinweis auf die Berfassung eine darin nicht
vorgesehene Auflösung diese « Sejm von Regierung ? wegen
verweigern, , so würde er sich damit in Gegensatz zur
Linken und vor allem zur polnisch - sozialistischen Partei
stellen . Pilsudski ist seit 1914 nicht mehr formelles Mitglied
der PPS . , aber die letzten Ereignisse haben gezeigt , wie groß
seine Volkstümlichkeit gerade auch unter den sozialistischen Ar -

deitern Polen « ist .

Spaltung im Kattowitzer Fnsurgentenverband .
Kollowitz , 22. Mai . ( WIB . ) Die nach der Erklärung de » Vor »

stände » des Insurgentenverbandes für die Regierung Pilsudski
innerhalb de » Verbandes zutage getretenen Spaltungsströmungen
sind nun tatsächlich zum Durchbruch gekommen . In einer Sitzung
der mit dem Vorgehen des Vorstandes unzufriedenen Gruppe wurde

Aber es machte voll Zorn der Führer dem Streite ein Ende ,

Grimmig sprach er sogleich zu dem wißbegierigen Jüngling :
„ Fragst du noch einmal so dumm , dann straft dich die völkische Feme ! "
Dem nun rutschte alsbald das männliche Herz in die Hosen .

Endlich erreicht war das Ziel , de » Walde » gelichtete Stell «.
Wo im Keller des Eises noch manche Wass « versteckt war .
Aber , o Schreck , sie fanden nicht mal «ine Kinderpistole !
Denn zwei Tag « zuvor war olle » geholt und beschlagnahmt :
Ja . noch gibt es Beamte , getreu dem Eid der Verfassung :
O, wie sluchte die Schar und tobte und schimpfte und lärmtet
Wütend eilten sie fort , und al » sie sich trennten , klang kläglich
Hello der Ruf , und sie wünschten verärgert sich „ Fröhliche Pfingsten " .

Henning Duderstadt .

Friedrich kluge . Der bekannte Germanist und frühere Universi¬
tätsprofessor Friedrich Kluge ist kurz vor Vollendung seines
70 . Lebensjahres an , Freitag tn F r « i h u r g i. Br . gestorben .
Friedrich Kluge gehörte zu den bekanntesten deutschen Germanisten .
Er hatte eine lange , fruchtbare Uniocrsitätewirksamkelt hinter sich .
als er 1919 in den Ruhestand trat . Aber darüber hinaus hat er in
wetten Kreisen viel zur Populartsierung der Sprachwissenschaft bei -
getragen durch eine Fülle anregender Wert « . Ueber deutsche
Studentensprache , Seemannssprache , über das Rotwelsch ( die deutsche
Gaunersprache ) hat er anregende Schriften veröffentlicht . . Wer die
Entwicklungsgeschichte der neuhochdeutschen Sprache studieren wollte .
fand «ine ausgezeichnete Einführung in seiner Schrift „ Von Luther
bis Lessing " . Äl « Begründer der „Zeitschrift für deutsch « Wort -
sorschung " hat Professor Kluge sich besonder » mit den Problemen
dieses Spezialfachcs besaßt . Sein bestes Werk aber ist da » weit
verdreitel « „ Etymologische Wörterbuch der deutschen Sprache " , das
in keiner Bibliothek eines Schriftsteller » fehlen sollte . Friedrich
Kluge Hot viel dazu beigetragen , die germanistische Sprachforschung
auch den Richtzünstlern mundgerecht zu machen , wenn wir auch lange
noch nicht so weit sind , daß in jedem Hause ein gute ? deutsches
Wörterbuch vorhanden Ist .

Die Akademie gegen den Opern hau , umbau . In einer an die
Zeitungen gerichteten Mitteilung äußert die Preußisch « Akademie
der Künste nochmals ihre schweren Bedenken gegen den zur Aus »
führung bestimmten Entwurf zum Umbau des Staatlichen Opern -
Hauses , weil sie dessen Außenerlchcinung vollständig vernichtet
und auch die Wirkung des Franz - Ioseph - Vlatzes und der Hedwigs¬
kirche beeinträchtigt . Sie schlägt ein « Lösung in dem Sinne vor ,
daß nach der Seit « de » Franz - Joseph - Platzes unter Beseitigung des
letzten seitlichen Anbaue » am Bühnenhaus die Knobelsdorfssch «
Fassade wiederhergestellt wird , daß dagegen die Erweiterung aus -
schließlich in einem Flügelbau nach der Seite des Prinzessinnen »
Palais gelegt wird und zwar als deutlich erkennbares Provisorium .

Deutzche » Theater . JRax Adalbert beginnt am 1. Juni lein Gastspiel uuler
der Sommerdtrektion Hans Nuhnert tu der Titelrolle der StwmtnavUät
. Das tW ' von Toni Jmpekovea und Hans Retuumn .



Gtto Hrsun über Sie putsihgefahren .
Eine Unterredung .

Der preußische Ministerpräsident , Genosse Otto Braun ,
hat dem Berliner Vertreter der Wiener » Neuen Freien Presse "
eine Unterredung gewährt , in der er seine Meinung über die ge »
steigerte Aktivität der rechtsradikalen verbände

niederlegte Braun sagte unter anderem :
» Wenn ich die Bestrebungen des sog . A k t I o n s s l ü g e l s der

Vaterländischen Verbände richtig kennzeichnen will , so darf ich am
besten das wiederholen , was ich am Schlüsse meiner letzten Land -
tagsrede als das Entscheidend « hervorgehoben habe : Die treibenden
Kräfte jener Kreise , die nicht immer mit den leitenden Männern
jener Organisationen identisch sind , denken nicht etwa an einen
Putsch gegen die derzeitigen Machtmittel des Staates . Hierbei
haben sie sich ja schon einmal , beim K a p p - P u t s ch , die Finger
verbrannt . Ihr Plan geht vielmehr bedeutend welter . Sie wollen
auf » legalem Wege " die Herrschaft über die Machtmittel des Staates
erreichen , um dann m i t diesen Mitteln durch die sog . nationale
Diktatur die republikanischen Volksmassen dauernd nieder -
zubalten . Ihre Absicht ist , innerpolitische Konflikte herbeizuführen
und auf die Spitze zu treiben , die es ermöglichen , Neichsregierung
und Reichspräsident dazu zu bringen , aus Grund des Artikels 48
der Reichsverfassung den Ausnahmezustand zu erklären ,
bei dem die vollziehende Gewalt von den Zivilbehörden aus die
Militärbefehlshaber übertragen werden kann . Sie rechnen mit der
Notwendigkeit , den Reichspräsidenten zur Abdankung
zu veranlassen , um « nen unbedenklicheren und durch den
Eid auf die Verfassung nicht gebundenen Mann ihres Vertrauens
als Diktator an die Spitze des Reiches zu stellen . Der Reichs -
tag , der nach Absatz 3 des gleichen Artikels 43 die Außerkraftsetzung
der Maßnahmen des Reichspräsidenten verlangen kann , würde
natürlich von diesen Herren , wenn sie erst an der Macht wären ,
ohne weitere » nach Hause geschickt werden . Die . Verordnung " ,
deren Wortlaut ja inzwischen durch die Regierungsverössentlichung
bekanntgeworden ist , welche von gewissen Kreisen der Dater -
ländischen Verbände schon vorsorglich für den Tag der Diktatur vor -
bereitet worden war , zeigt , daß man sich sehr wohl bewußt war ,
daß man sich selbst nur für verhältnismäßig kurze Zeit gegenüber
dem Willen der republikanischen Mehrheit des deutschen Volkes
nur durch

Androhung de « sinnlosesten weißen Terror » .

der grausamsten T o d e s st r a s e n für jede politische Betätigung
glaubte halten zu können . "

» Für die preußische Staatsregierung, " so fuhr der Minister -
Präsident fort , »sind all « diese Dinge nicht etwa überraschend ge -
kommen . Wir verfolgen seit längerer Zeit sehr aufmerksam die rege
Tätigkeit dieser verschiedenen Rechtsverbände und ihrer zahlreichen
Gruppen . Wir wissen , daß größere Kreise ehemaliger Offi -
irgendwie seit Jahren energisch und zielbewußt , ohne
irgenwie sich durch innen - oder außenpolitische Bedenken beirren zu
lassen , geradlinig den Weg gehen , auf dem sie glauben , ihrer »natio -
nalen " Sache , wie sie sie ausfassen , dienen zu können . Sie rufen

sog. Sport - und andere Vereine mit harmlosen Statuten
in allen Landesteilen in » Leben , in denen sie den Hang zum
Soldatenspiel und zur Abenteurersucht Jugendlicher
ausnutzen , die von ihnen nicht nur politisch fanatisiert , sondern vor
allem auch sportlich und militärisch ausgebildet werden . Man denkt
bei dieser Tätigkeit nicht etwa so sehr an die Schaffung von Kader »
für ein stehendes Heer gegen äußere Feinde , sondern man arbeitet
vollkommen klar und nüchtern aus die Bereitstellung von Kämpfern
für den
Krieg
kratische _ _ _, _

_ _

zum Teil vctMen Sch' . ' hr heM� Gebrauch sie zmn Mindesten �Telle
Ihrer Leute , soweit sie nicht gediente Soldaten sind , unterweisen ,
sollen gegen die eigenen Volksgenossen , die auf repu -
blikanischem Boden stehen , eingesetzt werden . Und wenn die Führer
dieser Verbände kraft ihrer alten kameradschaftlichen Beziehungen
immer wieder versuchen , junge Leute , die sie militärisch ausgebiwet
und in ihrem . Geist " erzogen haben , in die freiwerdenden
Reichsweh rstellen hineinzubekommen oder sonstwie mit der
Reichswehr in Verbindung zu bringen , so geschieht da » ebenfall » zu
dem Zweck , um zum entscheidenden Termin auf möglichst großc
Teile der Reichswehr als absolut zuverlässig im Sinne ihrer Ziele
rechnen zu können . "

Auf die Frage , „ ob der Ministerpräsident glaube , daß durch die

jetzt erfolgte Aufdeckung dieser Pläne das

ganze Netz dieser Organlsationea zerschlagen
und jede Gefahr beseitigt sei ", antwortete Braun weiter : »Dies «
Ansicht habe ich nicht . Wohl ist eine starke Unsicherheit in
die Reihen der Anhänger dieser Pläne hineingetragen worden . Die
dauernde weitere Ueherwachung durch die Polizei wird
dazu beitragen , dieses Resultat noch zu verbessern . Ich weih aber
aus meiner Kenntnis des Materials und vor allem der Psychologie
der Leute , auf die es ankommt , daß ein erheblicher Teil der bisher
als Organisatoren tätig gewesenen Männer nicht daran denkt , die
Alinte in » Korn zu werfen , sondern daß sie weiter ihre unheilvolle
und volksfeindliche Arbeit im geheimen treiben werden . Wir
haben es vordem schon oft genug gesehen : Verbot man eine Organi -
sation , die sich mit militärischen Zielen der oben geschilderten Art
befaßte , und löste man sie auf , so fand sich sehr schnell wieder der
nlte Kreis zusammen , und vielfach wurde schon rechtzeitig ein neuer
Mantel , eine andere Organisationsform für den Fall bereitgehalten .
daß eine Auflösung erfolgte .

Zm Gegensah zu den Sommunlslen , die sehr viel schreien und
renommieren , aber in Wirklichkeit mehr und mehr an Schlag -
kraft und Aktionsfähigkeit verlieren , sprechen und schreiben die
rechtsradikalen Verbände und ihre militärischen Organisatoren
verhällnismäßig wenig , um desto intensiver ihre Ausbildung » -

arbeit im geheimen zu betreiben .

Schon aus dieser grundverschiedenen Taktik geht hervor , wie u n -
gleich größer die Gefahr ist , die Deutschland von den
rechtsradikalen Verbänden droht , als von den Kommunisten , die
höchstens den Rechtsoerbänden immer noch den Gefallen tun , ihnen
durch ihre Renommistereien und ihre blutrünstigen Schreibereien
und Reden das Material für den bei gewissen Kreisen des Bürger -
tums immer zugkräftigen Hinweis auf den kommenden Kommu -
nistenputsch zu liefern .

Gegenüber dieser mit Sicherheit zu erwartenden Weiterarbett
zum mindesten eines erheblichen Teils der rechtsradikalen Verbände
ist es erforderlich , daß die volitischeü Parteien in Preußen und in
Deutschland , die auf dem Boden der Berfasiung stehen und unser
Land vor den schweren Erschütterungen bewahren wollen , die auch
jeder m i ß g l u ck t e Versuch der Aufrichtung einer Diktatur mit
legalen oder illegalen Mitteln über uns bringen muß , die Dinge
viel ernster nehmen als bisher . Das Gelingen solchen
Versuches , die Diktatur auszurichten , halte ich, in Paranthese gesagt .
trotzdem und gerade weil ich die gegnerischen Kräfte nicht unter -
schätze , für aussichtslos . Im Preußischen Landtag hohen deNn auch
schon die drei Regierungsparteien die Maßnahmen der Regierung
und der Polizei vollkommen gebilligt und verlangt , daß rücksichtslos
gegen alle verbrecheriscken polltischen Umtriebe eingeschritten werde .
Daß die Deutsche Voltspartei , die seit mehr als einem Jahr in
Preußen eine Politik der völligen Negation und der
Opposition um jeden Preis betreibt , auch hier wieder die Gelegen «
heit benutzt hat , um Arm in Arm mit den Deutschnationalen , den
geschworenen Feinden der Republik , einer Regierung Fehde an -
zusagen , die die Berfasiung schützen und das Land vor Wahnsinns -
taten bewahren will , ist Im Jnteresie einer endlichen Konsolidierung
der innerpolitischen Verhältnisse und einer möglichst einheitlichen
parlamentarischen Front gegen die Wühlereien politisier
Herostraten und ihrer einflußreichen und sehr potenten Drahtzieher
und Geldgeber tief zu bedauern . "

» Die Regierung in Preußen und ihre Organe, " so schloß der Mi -

Nisterpräsident , » werden weiterhin ihre Pflicht tun und
unbekümmert um da » Geschrei der Beschuldigten und der ihnen in
Unkenntnis oder Unterschätzung der Gefahr oder aus Abneigung

gegen die Republik sekundierenden Teile der Presse alle staalsjeind -
llchen Machenschaften im recht »- und linksradikaleu Lager aus Helle
Tageslicht ziehen und unschädlich machen . Wenn gleichzeitig oll «
Stellen der Justiz restlos ihre Schuldigkeit tun und ferner auch
jede Verbindung der rechtsradikalen Kreise mit der Reichswehr —
die das Instrument der Republik sein soll — durch eine durch -
greifende und rücksichtslose Bereinigung der in Frage kommenden

Posten ausgemerzt und auch für alle Zukunft unterbunden wird ,
— dann wird es ollmählich , aber sicher gelingen , dem staatsgefähr -
lichen , volks - und republikfeindlichen Unfug der rechtsradikalen Der -

bände die Spitz « abzubrechen und auch den konsequentesten Wühlern
und Konspiratoren die Aussichtslosigkeit ihrer Bemühungen vor

Augen zu führen . "

ein n « it « r verband der Insurgenten gegründet . Dieser neue Ver -
band , der sich » Nationaler Verband der Insurgenten und ehe -
maltger Soldaten " nennt , steht unter der Führung de » Abg . Kor -
f a n t y, des Senators Brandy und de » schlestschen Sejmmarschall »
Wollny . Gleichzeitig wurde ein Ausruf erlassen , der sich in
schärfster Form gegen das Regime Pilsudsti ausspricht .

Ter Prozeh gegen die Faschisten .
Warschau . 22 Mai . ( TU. ) In dem Prozeh gegen die Mit -

glieder der faschistischen Organisation ( „ Partei der polnischen
Patrioten " ) verurteilte das Gericht den Führer der Organisation .
Ingenieur Penkoslawskt , und seinen Mithelfer G o r s e n i z k i

zu vier Monaten Festungshast , die übrigen Angeklagten
zu zwei Monaten Festung . Die Generäle B r o s ch e n s k i und
L e ch n e w s k i wurden freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte die

Anklage wegen Hochverrats fallen lasien .

Follerhöhung aus Zreunösthast .
Das Handelsabkommen mit Teutschösterreich .

Am Freitag wurde ein Zusatzvertrag zu dem bisher gültigen
dentsch - österreichischen Wirtschaftsabkommen
unterzeichnet . Nach amtlicher Mitteilung umfaßt dieses Abkommen

z o l l t a r i f l i ch e Zugeständnisse , die in den bestehenden
Abmachungen nicht enthalten waren , sowie bei einzelnen Positionen
Aenderungen der bisherigen Bertragssätze . .

Von österreichischer Seite wurden ermäßigte Sätze zu -
gestanden insbesondere für deutsche Schaumweine , verschiedene
Käsesorten und Fischkonserven , baumwollene Hendschuhe ,
Täschnerwaren , Holzbearbeitungsmaschinen , C h r i st b a u m -

schmuck au » Glos , Blechfptelwaren . Leunasalpeter kann
künftig zollfrei nach Oesterreich eingeführt werden . In den bis -

herigen Vertragssätzen zum österreichischen Tarif ergeben sich unter
anderem Aenderungen bei Strümpfen , Kokosteppichen , Scheren ,
Salzsäure , Möbelstoffen , baumwollenen Wirkwaren und Woll -
geweben .

Für Pferd « norischen Schlage » ( reines Kaltblut ) wurden
Oesterreich die Sätze de » deutsch - dänischen Vertrages zugestanden .
Bei Eisenhalbzeug wurde der Satz für geschmiedete Stäbe

ermäßigt und eine Einigung über die deutscher Edelstahlzollzuschläge
erzielt .

Damit ist das für die diesmaligen Verhandlungen in Aussicht
genommene Programm durchgeführt . Von beiden Seiten ist be -

absichtigt , im Herbst zur Beratung anderer Tarispositionen neuer »

dings zusammenzutreten .
Wie die halbamtliche » Deutsche diplomatisch - poli¬

tische Korrespondenz " mitteilt , ist das Bemerkenswerteste
an dem neuen Abkommen , daß dadurch gewisse früher herabgesetzte

Zollpositionen durch eine Heraufsetzung . zurückrevidiert "
worden sind . Da » Auswärtige Amt sieht es als einen besonderen

Erfolg an , daß diese gegenseitigen Zollerhöhungen im Geiste

gegenseitiger Rücksichtnahme verabredet wurden .

E » ist natürlich nicht möglich , auf die Einzelheiten des Ab -

kommen » einzugehen , solange diese nicht veröffentlicht sind . Wie

aber freundschaftliche Handelsbeziehungen durch

Zollerhöhungen gefördert werden , da » ist freilich eine Frage ,
die man demnächst auf den deutschen Handelshochschulen als Doktor -

thema stellen sollte . Bisher sah man in einer Erhöhung der gegen -

seitigen Zölle H « m m n i s s e de » internationalen Warenaustausche » .
Aber bei der Handelspolitik der Reichsregierung wird man wahr -

scheinlich noch allerlei hinzulernen müssen .

Sraunstbweiger Justiz .
Ter Fall du Roi in « euer Auflage .

Aus Braunschweig wird uns geschrieben : Der Verantwortliche

unseres Braunschweiger Parteiblatt «», Genosse Thielemann .

war vor kurzem zu einer Geldstrafe von Süll M. und Tragung

der Kosten verurteitt worden , weil er behauptet hatte , der Braun -

schweizer Staatsanwalt du Roi habe sich in seiner früheren

Eigenschaft als Leiter der Landesstrafanstall Wolfenbüttel . beson -

der » in der Jnslationszeit . durch Ankauf von Lebensmitteln usw .

bereichert . Das Urteil hatte lebhafte » Aussehen erregt . Denn in

diesem Falle , wo es sich um einen Staatsqmvalt handelte , oertrat

das Gericht großzügig den Standpunkt , es sei nichts nachzuweisen .

Kurz zuvor waren Braunschweiger Richter im Prozeh de » Landes -

schulrats Stoeltzel , wo es sich wirklich um Kleinigkeiten

handelte , zu einer ganz anderen Auffassung über dos pflichtgemäße

Verhalten höherer Beamten gekommen . Der Staatsanwalt ,

der gegen Genossen Thielemann drei Monate Gefängnis beantragt

hatte , ist mit dem Strafmaß unzufrieden und hat jetzt Berufung

eingelegt ! Der Prozeß wird also ein « zweite Auslage erleben .

Die Braunschweiger Juristen haben anscheinend da » Bestreben , sich

möglichst oft bloßzustellen .
_

Tag öer Sozialbeamtinnen .
Zum zehnjährigen Bestehen des BerbandeS .

Die Wohlfahrtspflegerin ist ein so selbstverständliche »
Glied unseres Volkslebens geworden , daß ein Rückschouen aus da »

erst zehnjährige Bestehen des Deutschen Verbandes der Sozial -

bcomtinnen fast mjt Verwunderung erfüllt . Der Kampf um die volle

Verantwortlichkeit und Wirkungsmöglichtett auf ihrem Arbeitsgebiet

gegenüber verständnislosen Kommunal - und Kreisverwaltungen , der

Kampf auch um erträglich « Arbeitsbedingungen und ausreichende

Bezahlung machte den Zusammenschluß der Sozialbeamtinnen in

einer gewerkschaftlich organisierten Berussorganisation notwendig .

Zurzeit zählt der Verband ZSOO Mitglieder , zu denen auch eine An -

zahl sozialistischer Wohlsahrtspslegerinnen gehören , denen ein An -

schloß an einen der konfessionellen Verbände der Fürsorgerinnen

au » «eltanschaulichen Gründen selbstver ' t . ndllch unmöglich ist .

Die diesjährige Hauptversammlung des Deutschen D « r b a n -

de » der Sozialbeamtinnen , die kürzlich in Bremen

tagte , bewies , welch starkes Bedürfnis unter den Fürsorgerinnen

vorhanden ist , sich mit den sozialpolitischen und wirtschaftlichen Streit »

fragen unserer Zeit auseinanderzusetzen . Die beiden wichtigsten

Themen der Tagung waren » Wirtschaft und Wohlsahr t "

und » Die Erwerbsbesähigung der Jugendlichen

in gesundheitlicher Beziehung " .

Frau Dr . Bäumer . die zum ersten Thema sprach , beantwortete
die Frage nach Sinn und Ziel des Wirtschaftsleben » damit , daß sie
die Wohlsahtt der Menschen al » das Prinzip erklärte , das die

Wirtschaft lenken soll . Es wurde ihr leicht , ihre ZuhSrerinnen
daoon zu überzeugen , daß die auf Egoismus aufgebaute Privat -

Wirtschaft dieses sittlich « Ziel nicht oerfolgt , daß die Privat -
wittschaft es anderen überläßt , für ihre Opfer zu sorgen . Die

Fürsorgerin erlebt so täglich die Not so vieler Familien infolge
Erwerbslosigkeit . G- werbekrankheiten . schlechter Wohnverhältnisse
und unzureichender Löhne ! An sich wäre die Wirtschaft verpflichtet ,
die durch sie hervorgerufenen Schäden selbst zu heilen bis zu der

äußersten Belastungsgrenze , die nach Frau Bäumer » Ansicht vor
dem Kriege nicht erreicht wurde . Sie hält sogar zeitweise lieber -

leistungen für notwendig und gerechtfettigt und glaubt , daß auch
tm Augenblick das deutsche Wirtschaftsleben trotz seines Sträuben »

zur Tragung weit reichender Sozialetat » verpflichtet sei , um die

schweren Schäden an Leben und Gesundheit unseres Voltes wieder

zu heilen .
Die Wege hierzu jiah « erster Lmi « ülteojuM Jugeudmoht - I

fahrtspflege und Erziehung des deutschen Bolke »

zu gesundheltsgemäßer Lebensführung . Im Schutz -
beruf des Staates liegt es , diese Ziele zur Durchführung zu bringen .
Sie sind zu wichtig , al » daß ste der Initiative der pnociicn Wohl -
sahrtsoereine überlassen werden dürfen . Deren Arbeitegebiet liegt
vielmehr in ergänzender , heilender Arbeit . Daß der Wille zu einem

Leben aus hygienischer Grundlage vielfach nur an Not und Mittel -

losigkeft scheitert , ist gerade de » Fürsorgerinnen nur zu bekannt .

Die sehr Inhaltreichen Ausführungen wurden durch lebhafte vis »

kussion noch ergänzt und brachten von sozialistischer Seite die

Forderung , daß ein « Umstellung der Privatwittschaft zur

Gemeinwirtschaft um so gerechtfertigter erscheine , wenn die

Privatwirtschaft sich außerstande erklärt , für die Menschen , die an

Ihrem Prinzip leiden und zugrunde gehen , zu sorgen .
Das Referat über » Die Erwerbsbesähigung der

Jugendlichen in gesundheitlicher Beziehung " stellte

scharf die augenblickliche Rot der Jugendlichen ihren berechtigte�
Forderungen vor allem in sozialpolitischer Beziehung gegenüber .

Stadtmedizinalrat Wendenburg - Gelsenkirchen betonte die

Notwendigkeit , stärker als bisher schon in der Gesundheitsfürsorge
für Kleinkind und Schulkind an den Jugendlichen zu denken .

Schwere Vorwürfe erhob er gegen unser Wirtschastsleben . das den

körperlich und geistig noch unreifen Menschen in die Maschinerie de »

Produktionsprozesses eingliedert , ohne auf den noch unentwickelten

Organismus und da » zarte Nervensystem Rücksicht zu nehmen .
Vierundfünfzig stündige Arbeitszeit für Jugendliche
ist auf Grund des Materials von Hunderten von Tarif -

vertrügen , die der Referent herangezogen hatte , kein «

Seltenheit . Nur bei einem geringen Prozentsatz der Tarif -

Verträge wird überhaupt aus den Jugendlichen bezüglich Arbeitszeit
und Arbeitsbedingungen Rücksicht genommen . Die Folgen zeigen

sich in der erschreckend großen Krankheitszisfer der Jugendlichen vor

allem im Bergbau und der Schwerindustrie , und in dem großen

Prozentsatz von Unfällen im Betrieb , die sicherlich daraus zurück -

zuführe » sind , daß das Nervensystem der halberwachsene » Menschen
bei den täglichen Ueberansorderungen oersagt . Dringend zu fordern

ist darum : �
1. Höchstens 48 Stunden wöchentliche Arbeitszeit fltr de »

Jugendlichen ,
2. Arbeitsruhe von Sonnabend mittag bi » Montag früh .
3. Verbot jeglicher Nachtarbeit , _ .
4. eine Urloubszeit von drei Wochen für Perfone « « Ute

16 Jahren , von zwei Wochen für solche über 16 Jahre ,
S. schulärztliche Versorgung der Beruf�chulen ,
6. Ausbau der Fürsorge für Jugendliche i » Muh » « » bar

Krankenkaisen und Sozialversicherung . _
Dies sind sicher nicht alle Forderungen , die wer i » Jmerefle

des Nachwuchses unsere » Volkes zu erheben haben , abtt e» M er »

( reulich , daß sich die organisietten Wohlfahrtspflegerinnen »er »

pflichtet fühlen , sich stärker als bisher den Problemen der llmstellrmg

unseres Wirtschaftslebens und des Ausbaues der sozialpolitisch «
Gejetzgebung zuwenden . Dr . M» th

Stabilisierung in Frankreich .
50 « Millioue » und Bedingungen der Notenbank .

Patt » . 22. Mai . ( Eigener Drahtbettcht . ) Nach längeren Be -

sprechungen und durch gegenseitige Zugeständnisse ist e » gelungen ,
eine Einigung zwischen der Regierung und der Bank von Frankreich
über die Verwendung des Golde » der Bank zur Stützung des

Franken zu erzielen . Die Bank von Frankreich hat sich bereit er -

klätt , von ihrem Goldbestand Süll Millionen Franken al »
Garantie für eine Anleihe herzugeben , dle von der Regierung

sowohl zur Weitersührung der Stützungsaktlon , als auch zur end -

gültigen Stabilifierung der Währung benutzt werden soll .

Dafür hat die Regierung sich verpflichten müssen , dem Parlament

verschiedene Maßnahmen zu Annahme zu empfehlen , die den Forde -

rungen der H o ch f l n a n z Rechnung tragen . Es handelt sich dabei

vornehmlich um die Abschaffung der gesetzlichen Be «

schränkungen für den Kapitalverkehr mit dem

Ausland sowie Abschwächung der Kontrolle der

Börsengeschäfte .
Nähere » über die von der Regierung in Aussicht genommene

Stabilisierung ist noch nicht bekannt . Nur so viel steht bereits fest :
Die Regierung wird mit allen Mitteln die Schuldenregelung
mit den Bereinigten Staaten und England durchzuführen suchen , da
dl « Lösung dieser Frage al » unentbchttiche Voraussetzung für dl «

endgültige Stabilisierung de » Franken betrachtet wird . Die Re -

gierung schttnt sich also unter dem Druck der jüngsten Ereignisse zu
der Auffassung bekehtt zu hoben , daß die Stabilisierung der WSH -

rung der endgültigen Regelung der Staatsfinanzeu vorangehen
muß .

' Auslieferung eines Antifaschisten verlangt .
Patt » . 22 . Mai . ( Eigener Drahtbettcht . ) Der „ Eorriere degli

Italiant " meldet aus Nizza , daß der dottige Italienische Konsul von
der Regierimg tu Rom beauftragt wurde , die Auslieferung de »
Arbeiter » Rello E u a st i u i nach Italien zu verlangen . Guastinl
wurde mit zwei anderen Italienern verhaftet , weil er in Mentone
am etiler Antifaschisten kundgebung teilgenommen hatte . Die Zei -
tungea J8e pellt Niqois " und „ La France " fordern dagegen
energisch die sofortige Freilassung Guastinis , der

sich t « der italienischen Kolonie allgemeiner Achtung erfreut . Die

Liga der Menschenrechte in Patts setzt sich gleichfalls dafür ein , daß
«c nicht der Faschist enbeftiolcköt an sg eltefett werde .

Der CuflMntucilroB unterzeichnet . Am Sonnabend sind zwischen
dan deutschen Botschafter v. Hoefch und Ministerpräsident Briand die
Rot « detrefsend die Pariser Vereinbarungen über Luftfabrt aus -

stet ans cht worden . Zugleich ist das Abkommen über den Luft «
«rtchr » Mt « r » eichuet worden .



GewerMastsbewegung
Die wartegelüempfänger als Mäüchen für alles .

Zlls Lohndrücker und zur Verdrängung der Arbeiter .

Der 24. Ausschuß des Reichstages hatte in einer einstimmig

gefaßten Resolution gefordert , daß die aus Wartegeld gesetzten Be -

amten entsprechend den Bestimmungen des Reichsbeamtengesetzes
wieder praktischer Betätigung zugeführt werden sollen . Es erschien
aus die Dauer doch nicht mehr tragbar , daß Tausende von voll er .

werbsfähigen Menschen zum Teil erhebliche Summen aus öffent -
tichen Mitteln bezogen , ohne dafür produktive Tätigkeit im

Interesse der Volksgemeinschaft zu leisten .
Das Reichsfinanzministerium legte in einer Besprechung den

Spitzenorganisationen « inen Entwurf auf Grund der Entschließung
des 24 . Ausschusses vor , der sich wie ein Hohn auf den einstimmig
gefaßten Beschluß dieses Ausschusses ausnimmt . Der Artikel I dieses
Entwurfes bestimmt , daß ein Beamter die Aeit seines einstweiligen
Ruhestandes nur zur Hälfte angerechnet bekommt . Der Ar -
tikel II des Regierungsentwurfes verpflichtet auch die Beamten
der Deutschen Reichsbohngesellfchaft , die ja jetzt nicht
mehr Beamte des öffentlichen Rechts find , zur Annahinc einer Be -

amtenftelle im Gesellschaftsdienst «.
Geradezu skandalös wirkt sich jedoch der Artikel III des Ent -

wurfs aus . Er verpflichtet den in den einstweiligen Ruhestand ver -

setzten Rcichsbeamten , jede vorübergehende Beschäftigung im

Reichsdienst « zu übernehmen , sofern diese Tätigkeit seiner ollge -
meinen Berufsbildung entspricht und man ihm ein « mindestens drei -

monatliche Verwendung zusichert .
Sollte dieser Entwurf des Reichsfinanzministers Gesetz werden ,

so würden in ganz kurzer Zeit die Eifenbahnarbeiter , die

heute nach in Brot und Lohn stehen , auf die Straß « gesetzt
werden , da die Hauptverwaltung der Reichsbahn auf dem Stand¬

punkte steht , daß sie einen aus dem Arbeiterftonde hervorgegangenen
Beamten unter Mißachtung verfassungsrechtlicher Bestimmungen
jederzeit in das Arbeiterverhältnis rücküberführen kann . Es scheint
so, als ob der Artikel III dieses Entwurfs des Reichsfinanz -
Ministeriums auf Anregung der Hauptverwaltung
der Reichsbah n entstanden wäre , um mit einem Schlage alle

auf Wortegeld gesetzte Beamte wehrlos in die

Hand zu bekommen , sie dann den Werkstatten und dem Be -
triebe als Arbeiter zuzuführen , um die alten Stammorbeiter los
werden und entsprechende Ersparnisse machen zu können .

Selbstverständlich haben die Spitzenorgamsationen unter

schärfstem Protest diese neue volkswirtschaftlich « Schädigung abge¬
lehnt , nicht zuletzt auch darum , weil es sich mich um einen sehr
starten Eingriff in die nach Artikel 129 der Reichsverfassung wohl -
erworbenen Rechte der Beamten handelt . Man beabsichtigt trotz des

Protestes der Spitzenorganisationen diesen geradezu unglaublichen
Gesetzentwurf dem Reichskabinett und dem Reichsrat vorzulegen , da

er noch vor dem 30. Juli oerabschiedet sein muß .

Verkspolitit .
ver Arbeiter soll zum Hörigen gemacht werden .

Aus dem westfälischen Industriegebiet wird uns geschrieben :
. Seit langer Zeit schmerzt es die Unternehmer , daß sie bei

. ihren " Arbeitern gar so wenig Einfluß haben . Es berührt sie
peinlich , daß dagegen die Gewerkschaften und die Partei einen
um so größeren Einfluß besitzen . Der Wert der Tagung der E i s « n-

hüitenleute in Düsseldorf liegt eben darin , daß dort

dieser Schmerz von maßgebenden Leuten ausgesprochen wurde .

Diese Tagung stand unter dem Motto : . Welche Politik müsien wir

einschlagen , um den Arbeiter zu einem . wirtschaftssriedlichen "
Element zu machen . " Der Ingenieur Arnold von der Gelsen -

kirchener Bergwerks A. - G. ging noch weiter und sagte : „Zwischen
uns und unsere Arbeiter darf sich weder der Staat noch die Ge -

werkschasten stellen . "
Typisch für diese Werkspolitik ist die Gelfenkirchener Berg -

werks A. - G. unter der Leitung des genannten Ingenieurs
Arnold . Sie wirkte insofern bahnbrechend , diese Werkspolitik in
der ganzen Industrie zu verbreiten . Zu diesem Zwecke wurde in

Düsseldorf die „ Dinta " ( Deutsches Institut für technische Arbeiter -

schulung ) gegründet . In diesem Institut soll der sogenannte „dritte "
Direktor ausgebildet werden . Er soll dann in ollen größeren Werken
als der „ Sozialdirektor " eintreten und jenes „ loyale Verhältnis
zwischen Arbeitern und Unternehmern schaffen , das einen neuen

Geist in den Bureaus erzeugen soll . Neue praktische Wege zur
Lösung der sozialen Frage sollen gefunden werden , heißt es in
einer Zeitungsmeldung .

Mit den jungen Arbeitern und Lehrlingen fängt man an . Man

hat ausgezeichnete Lehrwerkstätten , in ihnen aber ist
oberstes Prinzip : jede Werkstätte muß sich selber erhalten .
Es sollen sogar noch Möglichkeit llebcrschüsse gemacht werden , von
denen man neue Moschinen kaufen kann . Nachdem der Lehrling
zwei Jahre dort verbracht Hot , kommt er in das MuUerwerk . Was
er nun an selbständiger Gesellenarbeit leistet , wird leider nicht er -

wähnt . Dos Wesentliche ist jedoch , daß man versucht , den Lehrling
in seiner Freizeit , also noch der zehnstündigen
Arbeitszeit , zu erfassen . Zu erfassen in der verschiedensten
Art und Weise . Es ist z. B. ein obligatorischer Turn -

Unterricht eingeführt worden , und zwar jeden zweiten Tag .
Dort wird ein ganz besonderer Sport gepflegt , nämlich der . A r -
b e i t s s p o r t ". Ingenieur Arnold illustriert ihn mit folgendem
Beispiel : Es hat sich gezeigt , daß die Gießer beim Gießen des Eisens
sehr viel Schütteisen machen . Ilm diese ? zu verhindern , ließ er ein

Traggestell machen , welches ebenso aiissieht und dieselbe Schwere
hat wie die Gicßeimer . Mit diesen Instrumenten ließ er die Lehr -
linge Wettrennen veranstalten . Die Folge war . daß nicht mehr
soviel Schütteisen verloren ging als vorher . Diese Art Arbeitssport
will man , bzw . hat man schon weiter ausgebaut . Man sucht olle

Jugendlichen möglichst „ wendig zu machen , d. h. vielseitig aus -
zubilden . Weiterhin wird der Jugendliche mit schriftlichen Arbeiten ,
Krastsahren und noch vielem mehr beschäftigt .

Vom Jugendlichen greift man zur Familie über . Die
Eltern werden über die Fortschritte ihrer Jungen dauernd unter -
richtet , und die Eltern müssen genau auf das Gebaren ihrer Jungen
achten . In Elternabenden kommt dann olles zusammen ,
und es wird über alle Betriebsangelegenheiten gesprochen .

Besonder « beschäftigt man sich mit den Arbeiter mädchen .
Alle jungen Mädchen bekomnien pro Woche einen Tag frei ,
wo sie unter fachkundiger Leitung all « möglichen Hand - und
Hausarbeiten verrichten sollen : ja , sie sollen sogar ihre ganze
Aussteuer dort fertig machen . Selbst alte Leute , die sonst nirgends
beschäftigt werden können , müssen in einer besonders errichteten
Tochtergesellschaft alte Säcke flicken , Holz hauen und der -
gleichen kleine Arbeiten mehr verrichten .

Zum Schluß seien noch die Werkszeitungen genannt , um

zu zeigen , mit welchen Mitteln man um die Seele des Arbeiters
ringen will . Sie sollen zurzeit in über 100000 Exemplaren oerteilt
werden . Generaldirektor Vögeler bemerkte zu diesem Punkte : „ Sie
umfassen alles , was der Mann für feine Arbeit im Wert
und zu Hause nötig hat . Die Werkszeitungen sollen den
Werksgedonken fördern und dem Arbeiter ein Führer
und Ratgeber im täglichen Leben sein . Sie werden darüber
hinaus der Erreichung mancher großen Ziele förderlich sein . "

Welche überschwenglichen Hoffnungen an die Entwicklung der
Werkspolitik geknüpft werden , zeigt das Freudengeschrei der bürger¬

lichen Presse . Sa sah die „Kölnische Zeitung " das Zestalter de »

sozialen Friedens schon heranbrechen . Die Antwort ober gaben
im Frühjahr die Arbeiter des rheinisch - westfälischen Industriegebiets
bei den Betriebsrätewahlen , die ein starkes Anschwellen der frei -

gewerkschastlichen Listen brachten . Die Zeiten sind wirtlich vorbei ,

wo man wie der selige Stumm in Saarabien die Arbester durch

Zuckerbrot und Peitsche zu willenlosen Hörigen des Kapitals

machen kann .
_

Arbeiter , Angestellte !

Nach vielen Bemühungen ist es gelungen , daß der Film

„ Freies Volt " in einem Ufa - Theater zur Aufführung

gelangt . Wenn der Besuch ein guter ist , dürste es möglich fein , daß

dieser Film auch in den anderen llfa - Theatern Berlins wie auch
in der Provinz aufgeführt wird . Darum besucht in der Zeit vom

2 8. Mai bis 3. Juni das Ufa - Theater
Moabit , Turm - Ecke Strom st raße ,

in dem der Film „ Freies Volk " läust .
Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund , Ortsausschuß Berlin .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Berlin .

Ter Konflikt im englischen Bergbau geht weiter .

eondon . 22. Mai . ( MTB . ) Die Mitglieder des Generalrats
des Gewerkschaftskongresses richteten an Sir Herbert Samuel , den

Verfasser des Memorandums betreffend die Regelung des Kohlen -
Problems , die Frage , ob er sich mit Baldwin über die Bestimmun -
gen des Memorandums beraten habe .

London . 22. Mai . ( MTB . ) Der „ Times " - Mitarbeiter für Ar -

beiterfragen schreibt : Bei der gegenwärtigen Stockung in den

Kohlenverhandlungen ist es wahrscheinlich , daß ein beträchtlicher
Zeitraum vergehen wird , bevor die Regierung wieder eingreifen
wird .

Auch das Arbeiterblatt „ Daily Herold " sagt : Die Verhand -

lungen sind völlig auf einem toten Pmikt angekommen , ein längerer
Kampf wird erwartet .

_

Freie Gewerkschafisjugend .
« m Mittwoch . V. Mai . Tri Übt , toqen t>i» ürmpven : ftcalSli I :

guMreMicim BeraNr . 29. Hot. Vortrag : „Sie ©etDcrifchansbciroaun « in bin
romanischen Ländern " . — SchSneber «: guaenbbeim Snbensfttcbe ( Soorlcla *) .
Luftiaec Abend : Berliner vumar . — Südwesten ( arenzbero 2) : SiäbtiMte
Schwimmbatle Därwatdstr . «4. Borlraa : Vom Sinn des Daseins . — Norden :
Evieladend im Schillervark . — Rordrinq : gnaendbeim Edermvalder Str . 1».
Llistiae Tiroler beschichten . — Tharlottendnea : Inaendbeim Deutsches »ranken -
kassenbaus . Berliner Str . 137. Eemeinschaftsabend .

«chtnna . Bezirksamt Webdinq ! Am Mittwoch . 26. Mai . nach- h-
S mittone 4 Ubr. im Lediqenbeim Schonstedtstr . 1 lSitiunässaall Bei - M
3 sommluna oller SPD . - Arbeiter . - Anoesiellten und »Beamten . Wich- ' *•
U tige Taoesordnung . Mitgliedsbuch legitimiert . Vollzabliges Erscheinru M

erwartet Der Zkeaktionsvorstand . K

> ' ' ' ' ' ■ ■ �
Deutscher Baugrwerksbnnd . aacharuope »er Töpfer : Donnerstag . 27. Mai .

' 46 Ubr . bei Nöbring . Reue griebrichstr . 1, szunktionärversommlung . Jede
Baustelle und jede girma muki vertreten sein . Die Facharuppenleitrina .

SBD. - Metallaedeitee . sZeeitaa . 23. Mai . 7 Ubr , graktumsverfammluna in
den Neiidenr - Testsalen . Landsberaer Str . 31. Das erscheinen aller Senossen ist
Pflicht ! Partei - und Berbandsduch legitimieren . Der ikrattransoorftand .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten
A. - G. . Berlin . Wallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9— 1 Uhr geöffnet .

( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage . )

Berontworilich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Aetne Snleinn «:
Tewerkschaftsdewegun «: Triebe . Eztorn : Feuilleton : IL t . Döfcher : Lokales

und Sonstiges : Tri » »orstödt : Anzeigen : Tb. Sloeke : sämtlich in Berlin .
Verlan : Borwärts - Verlaa ib. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwörts - Buchdruckerei
und Verlaasansialt Paul Senoer u. Co. Berlin SW 68. Lindenltrobe (.

Kierzu 3 Beilagen . „Unteebaltnng nnd willen " und „ An » der äilmwrlt " .
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ixtra billige Preisen

KleMerstoffe

1 . 25
1 . 35

2 . 25

Echt Japan .
Strandschirm

« £ ,1 . 95

Trifeot - Badeanzüge „ Goldfisch '
Damen - Badeanzug mit Rock , C O C
wie Abbildung , Mittelgröße . . . . .
Mit Trikotbesatz ,
Mittelgröße

...........

Herren - Badeanzug ,
Trikot . Mittelgröße

............

Kinder - Badeanzug
Lange 55 cm, Steigerung 0. 10. . . .

schwarz

1 . 95

2 . 10

1 . 35
ßcldC ' CdpCaus buntgemustert . H Q

Frotticrstolf

.................

X OkOv '
Au » buntgemustertem und einfarbigem
Frottierstoff zusammengesetzt . Od
wie Abbildung

..............

Zy . UU

ßcldC ' NIantcl für Damen und 1 A * 7
Herren aus farbig Frottierstoff X l O
Aua kariert . Frottierstoff m. groß . H
Schalkragen f. Damen u. Herren X OaO v /

Badehappen A je
Gummi . . . . . . . . . .w * * 0 bis

Badeschuhe « ckwvz s- ». r>
oder weiß Leinen

. . . . . . . .

.

. . . . .

3 . 50

2 . 25

Wollmussclin bedr .
neufarbige Tupfen . . Mir .

Waschseide ( Kuntwid . )
in feschen Karos . . . Mtr .

Jacquard - Karos 1 Q C
wcißerGrundflOOcmjMtr .

Woll - BatlSt 40 neue
Sommerfarben . . . . .Mir .

Reintvoll . Voile mit O CA
Icurrst ». Karo . , 100 cm, Mtr .

Elfenbein . Cheviot O Ofl
Reinwolle , 130 cm . . Mir .

Elfenbein . Crepe Q Ofl
Reinwolle , 100 cm . . Mtr .

Elfenb . Gabardine A Oft
Reinwolle , 130 cm . . Mtr .

Elfenbein . Rips EC QO
Reinwolle , 130 cm . -Mtr .

Wirkwaren

Damenstrümpfe ( ein qc
Baumwolle , mod . Farben
Seidenflor, * vorzügliche "J
Qualität , farbig

. . . . . . . . . .

X » TTO

Kindcr - Söchchen mii r \ / ~ c
Wollrand , fetb . . Gr . I — 10 V . OO

Schlupfbcinhlcidet für Damen .
echt Mako , feingerippt O O C
weiß od . hellfarb . , Mittelgr .

leldewrtoHe

Herrcn - Untcrjachen n Q/ >
weiß India Gauze , Mittelgr . \

Bastseide reine Seide . Ca
naturfarbig , 80 cm . . Mtr .

Bastseide reine Seide ,
mod . Streif . . ca - yScm, Mtr .

Bastseide aparte Oiuckmurt C OC
Tussah mit Kunstseide) 80 cm, Mtr. • maä

Crepe de ChinereinsSeichi� Qf )
schwarz, weiß, färb-, ca. lOOcm, Mtr. » •

Rhcnania reine Seide . C
buntfarbig bedr�65 cm, Mtr .

X äft reine Seide , schwarz , Qj
weiß u. vicle Färb . ,ca. 85, Mtr.

T aft reine Seide�chottisch Q
kariert , ca . 90 cm . . . Mtr .

Köpcr - Foulard
reine Seide , ca . 90 cm. Mtr .

Ottomanekunat « . Rips - C ( \ f \
gewcbef . Mäntel,90cm . ) ltr .

Damenkleidimg

Jumper bedruckt . MuHelin 1 ,7 5
JuiTipCr vorzügl . weiß . Voll - g* Q/ - \

Voile mit Jabot und Spitze v

Kleid aus weißem Voll - 4 / >
Voile mit echt Filet - Eins . X w » O V

Kleid au » bedr . Kunst - 4 �
seide mit weiß . Garnitur X l • Ovs

Mantel aus englisch 1 Q CA
gemust . Stoff mit Pelerine X W

Hauskleid einfarbig
oder gestreift Zephir

. . . . . .

Waschstoffe
Baumwoll - Mueselin Ck C C

schöne Mu8t. ,ca . 76cm, Mtr .

Bedruckt . Crepe O
reiche Musterauswahl , Mtr.

Voll ' Voile bedruckt , 1 I ?
aparte Mustor, ca. 112cm breit, Mtr. JL • Jl

Foulardtne bedruckt . 1 C C
vorzugl . Qualitat,100cm,Mtr . X

Voll " VoilCw »IB edor farbig, 1 yf g
Sctiveirer Qualitlt . ca. lQcm, Mtr. X e l * 3

RipS einfarbig , vorzügl . 1 O C
Qualität . . . . . . . . . . .Mtr . X a mal

Perkai für Oberhemden C
u. Bluten , 80 cm . . . . Mtr .

Zephir f. Kleider . Bluten �7
und Oberhemden . . Mtr - V/e fl \ /

Schürzen - und Kleiderstoffe
Indanthren gefärbt ,
ca. 120 cm breit . • . Mtr . 1 . 25

Frottierhandtücher
46x100 cm, weiß . . . .

Prottlgrwasclie
Frottierlaken weiß ,

6 . 40_ _ _ _ _ _ _ _ __ — . . . . . .. . 0 . 95 gezwirnt , 125x160 cm - . . . * » w
48x100 cm. weid Jacquard 4 A C I Weiß Jacquard mit gold - Q /D/A
mit bunter Kante . . . . . . . . . X . frO | farbiger Kante , 150x200 cm l/ . Ov /

Bettstellen

Eisenbetistelle braun lackiert
mit Doppclspiralbodcn u � C
verstellbar . Kopf teil , 80X185 X v/ « 0 w

Eisenbettstelle weiß lackiert
mit Zugfederboden 17
60x185 cm . . . . . . . . . .. . X l eOvr

Ruhebetten mit bunt
oy * 7 r

Bezug , vorzügLPol . terung O 4 . I O
Mit Holzbettka . ten und ' 7/ * r \ r \
Fußbrett . . . . . . . . .. . . . .t D . UU

Caydilwen

Landhaus - Gardine au * gewebt
Tüll mit Volant , ca . 65 cm QC
breit

. . . . . . . . . . . .

. . Mtr .

Mullgardine weiß . Volent , yr
und Spitz «, ca . 65 cm , Mtr . X • s O

Gardinen - Mull farbig / » c
gestreift ca . 80 cm . . . Mtr . W . OO

FUß VOLLEN U.

LANDHÄUSER

Schlafzimmer ( arbig lackiert : I Schrank ,
I Betutelle , I Patentboden , I NacKttiacH ,
I Waschkommode mit Spiegel . 2 Stühle ,
I Toilettentisch mit Aufsatz - /f C C
Spiegel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

tDO . UU

Wohnzimmer farbig lackiert : I Bücher¬
schrank . I Tisch , I Schreib -
tisch , IScKreibseaael . 2StühleO�V ' . V' L/

Rohrmatten bunt gemustert :
70x Q OC

I40ca > Ö . ZD

K 52 . 00
Kokos - Tcppichc

� 27 . 00
56 . 00

Ä 33 . 50

350aa 76 . 00

� 35 . 00
350� 82 . 00

7 . 50Schlafdecke Baumwolle ,
Jacquard , 150x200 cra . . . .

Schlafdecke Reinwolle . - « Q CA
50 % Kamelhaar . 140x190 cm Ac/ . Ov '

Trikot - Steppdecke m. guter ■* a cf \
Halbwollfällung . 130x200 cm X� . JV /

Holzklapp - Möbcl
hell naturfarbig

lackiert

ünLS - so
BanK

9. 75
Stuhl

4 . 75

Tisch
55X80 cm

6 . 75
FuflhaaK

0 . 95



7 . Heilage öes Vorwärts
Sonntag , 2Z . Mal ? 92ö
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Von dsr Wntersonnenwende der Chriswacht bis zur Johannis -
nacht der Sommerwende wirft der Festkreis des Jahres feine hohen
und lichten Wellen — Stimmungszauber und Menschheitskultur von
Jahrtaufenden in sich bergend , Heidentum und Christenbrauch seltsam
vereinend und neu belebt von letzter Entwicklung des Volksdenkens
und - fühlens .

Uralte Poesie will zum Rechte kommen , ganz gleich , ob sie sich
in dem taumelnden Spuk der Wallpurgisnacht oder in die Form
irgend eines kirchlichen Festes kleidet . Immer ist es die Natur , zu
der wir Menschen der Mühen und Sorgen in den selten gegönnten
feiertäglichen Stunden flüchten . Ihr bringen wir mehr oder minder

verständnisvoll unsere Huldigungen dar , wenn wir Blick und Sehnen
aus blühende und reifende Gefilde und darüber hinaus auf Erhaben -

heit und Gesetzmäßigkeit des Sonnenkreises richten . Aber oft wird
das Auge , das Herz oerwirrt , wenn sich zum Weltall erhebt — was
dort oben , in einer Ungeheuerlichkeit des Raumes und der Unoor -

stellbarkeit von Mengen und Größen , über den sinnenden Menschen -
Häuptern wallet und wogt , ist so gewaltig und sinnlich unfaßbar ,
daß wir uns gerne wieder auf unsere Erde , auf die kleine , armselig «
Erde zurückbegeben , um erst ihr und unser Geheimnis und Erden -
und Menschengröße zu entdecken . Und diese unsere Erde ist groß und
wir Menschen sind es auch , wenn wir erst das Bewußtsein unseres
Wesens und Wertes erlangt haben . Dann ist uns Pfingsten nicht
nur das liebliche Fest , wie es der große Dichter und Noturphllosoph
nannte , des Geistes , der Liebe und der wirkenden , vollendeten Tat .

Und dann erkennen wir im Sinnbild der Erdenwandlung eigenes
Sem und eigen « Kraft .

Feier - und Ehrentag der Erde ist uns auch zu einem Feste der

Heimat und des Volkes geworden , Tag unseres Geistes , unseres
Wollens und Begehrens und Ausgang unserer überwindend « » Kraft .
Seit wir von der Freiheit eines sich selbst erlösenden , sich selbst neue

Ziele und Gesetze gebenden Volkes auch die Heimat zurückerlangt

haben , seit wir um Schutz und Festigung köstlichen Heimatbesitzes
werben und ringen , ist uns dies letzt « Fest des edlen Kreises auch

dessen Krönung : Tag des freien Volkes , Feiertag der Freiheit , ihres

kämpfenden Geistes in all seinen Feuern und Stürmen und ihrer

helfenden wundertätigen Liebe , ein Fest der Armen , der Begehrenden
und nach dem Lichte Drängenden , in deren Hände imd Geist die

Erde und das Schicksal ihrer Blüten und Früchte gegeben ist . Tag
der Gemeinschaft des Geistes , der Tat , das fei unser Pfingsten ! Und

aus ihm wollen wir die Werbekroft und das stolze Bewußtsein

unserer selbst , das Wissen von unseren Zielen und Wegen gewinnen .

Glut und Wind — wir brauchen sie in diesem Hochsommer des

Kampfes um Menschen - und Bolksrechte . Wir bedürfen ihrer im

Ansturm wider die feindlichen Mächt « , die uns den Besitz der Erde

und ihrer Schönheit mißgönnen , die uns für immer in die un -

würdigen Höhlen unseres Wirkens und Wohnens gebannt wissen

wollen . Glut und Wind , Feuer und Sturm — nehm « jeder in den

Tagen verschwenderischer Erdenlust sein köstliches und nützliches Teil

davon ich sich aus — jener Lust der Erde , deren Weg zum Sieg

unendliches Mühen und Opfern bedeutet . Und bis zum Endsieg

wollen auch wir kämpfend und , wo Opfer gebracht werden müssen ,

uns selbswerleugnend geben , bis zum großen Psingsttag « der Böller -

lieb « und des Menschengeistes , der unser feurigstes Begehren , unser

stürmischstes Fordern ist .

fügend unö Pfingsten .
Der erste Blütenzauber des Frühlings ist erwacht , die sommer -

liche Blüte drängt bereits zur Entfaltung . Die ersten Rosen brechen

ihre Knospenhüllen auf , das Buschwerk von Weiß - und Rotdorn

senkt sich von überreicher Blütenfülle . Aus den unendlich vielen

goldgelben Blumen des Löwenzahns , die vor kurzem wie klein «

Sonnen aus dem Grün ausleuchteten , sind weiße Wollköpfchen ge -
worden . Bald wird der Wind die geflügelten Samen auseinander -

reißen , dahin , dorthin , und einige werden irgendwo landen und

� K

Wurzel schlagen zu neuem Blühen , Reifen und wieder Keimen , den

ewigen Kreislauf . Die Obstbäume haben längst abgeblüht und

tauschten grün « Kügclchen für ihre Blütenfülle ein ; dafür stehen die

Kastanien jetzt im stolzen Kerzenschmuck und süß duftet der schon
verblassende Flieder . Auf den Feldern recken sich schon die Saaten
in die Höhe , die Ostern noch einem smaragdenen Teppich glichen .

So liegt das Pfingstfest zwischen der ersten drängenden und

stürmenden Kraft des Frühlings mit sehnsüchtig schmetternden
Lerchenliedern und dem männlichen Ausreifen des Sommers , ein

Fest des Blütenrausches und der nachdenklichen Reife zuglelch . Kein

Wunder , daß es das Symbol für die Ausgießung des Geistes wurde
und ein Symbol der unendlich segnenden Sonnensülle , die in einer
allen verständlichen Sprache zu den hunderttausendsältigen Erschei -
nungen des Daseins so spricht , daß jede ihre eigene Sprache zu
vernehmen meint . Auch der Mensch und vor allem der Jugend -
liche , der die Triebkräfte der Natur um vieles vernehmlicher in
seinem Blut spürt , vernimmt sie. Er fühlt die Sonne draußen ,
während er in der Fabrik , in der Werkstatt , im Bureau arbeiten
muß , sie zittert in seine Träume in dunklen Wohnungen , die um -

sonst sich nach der Sonne sehnen . Ein einziges großes „ Hinaus "
surren ihm die Maschinen , rottern die Räder die lange Wertwoche ,
bis der Sonntag die Verwirklichung bringt . Und zwei Tage in der

schönsten Zeit des Jahres , dem „lieblichen Fest " gehört der Jugend ,
ihr gehört das Psingstsest , die große schöpferische Atempause und
der letzte starke Ausklang des Weihnachtssestes der Geburt , des
Ostern der Auferstehung in dem Fest der Austzießung des Geistes ,
der mit Flammenzungen zu der jungen Generation spricht . Der
Geist der trotzigen Empörung gegen alles Morsche und Schlechte ,
der Geist einer neuen Gesellschaft , die vor allen Dingen nach der
Gerechtigkeit trachtet . Der sozialistische Mensch übernimmt die alten
Feste mit ihrer tieseren Bedeutung , denn er ist stark genug , sie mit
seinem Geist zu erfüllen . Nicht allein um die traditionelle Kraft
und den Zauber , der in jahrtausende alten Festen liegt — auch
die siegreiche Kirche übernahm sie und kleidete sie nur in ein anderes
Gewand — , sondern auch um ihre unsterbliche Idee , die immer
wieder nach Verjüngung strebt . Der Großstadtmcnsch , gestellt in
den dröhnenden , stampsenden , surrenden Alltag seines Werktags ,
der gigantische Kräfte entfesselt , er entwickelt ein anderes Natur -

gcsühl als der Londmann , der seinem Boden die Erträge abringt .
Wenn der Landmann von Sonne , Regen und Wind spricht , so sind
sie ihm näher , denn er Hot sie immer um sich, ist abhängiger von

ihnen und die Schönheit des Wetters wechselt für ihn nach der

günstigen Einwirkung auf seine Aecker und Wiesen . Er wird von
einem schönen Landregen , der die naturhungrigen Groß -

stadtmenschen Sonntags zur Berzweislung bringt , sprechen . In
den hohen kirchlichen Festen schwingt bei dem Landmann noch Natur -

religio », dos Günstigstimmcnwollen der Gottheit für seine mühsÄige Ar -

beit , die von so vielen Naturgewalten abhängt . Der Großstädter ent -

wickelt in seinem Naturgefühl einen neuen Kult , eine Art Anbetung
von Sonne , Wiese , Wald und Wasser . Gerade der Gegensatz zu dem

fiebrigen und ausreizenden Rhythmus der Großstadt läßt ihn

draußen ein um so stärkeres Glücksgssühl erleben . Diese Pendel -
schwingung zwischen Werkwoche und Sonntag gehört zu seinem Er -

leben und läßt ihn seine Stadt erst tief erleben . Dieser selbe natur -

berauschte Großstädter wird , wenn er längere Zeit untätig , neue

Kräfte sammelnd , auf dem Lande zugebracht hat , sich wie mit tausend
Armen von seiner Stadt angezogen sühlen , der schönste Nachthimmel
verblaßt vor der Erinnerung an die gleißende Lichtreklame , ja , er

sehnt sich sogar nach den Benzinwolken und dem Lärm der Straßen
und Plätze , nach dem Riesentakt seiner Arbeit .

Diese Zweiheit , da ? Berbundensein mit der Stadt aus Stahl
und Stein und die Sehnsucht noch der ruhig wirkenden Natur ,

schassen «in neues Naturgefühl , das vor allem von der Jugend

stark empfunden wird . Daher auch der Schrei nach Jugendher -
bergen weiter draußen und Jugendspielplätzen und

Spielwiesen im Weichbild der Stadt , deshalb ist auch die Jugend
die stärkste Trägerin des Pfingstgedankens , der Vcrschwisterung von

Großstadt und Natur in einem großen Rhythmus des Erlebens . Und
wenn unsere Jugend mit ihren roten Wimpeln in Scharen hinaus -
zieht und sich Walder , Berge , Wiesen und Seen für die Pfingsttage er -

obert , so zieht mit ihr der Geist einer Zeit , die trächtig ist von
neuem Werden . So ist Pfingsten für unsere Jugend nicht nur
Naturerleben , es ist auch das Erleben der ausstrebenden und ringen -
den Arbeiterklasse . Das bewußte Kraftschöpfen aus gemeinschaft «
l . chem Erleben , aus gemeinschaftlich getragenen Freuden und Leiden
erweckt den starken Kämpfergeist , der ihren sozialen und kulturellen

Ausstieg bahnen muß . So feiert die Jugend Deutschlands zu
Pfingsten ihren Jugendtag und so strömt zu diesem Fest die junge
sozialistische Welt aus allen Ländern in Amsterdam zusammen - All
die fremden Sprachen , sie tönen zusammen in der einen großen
Sprache der internationalen Kameradschaft und Ber -

brüderung , denn das Wunder des Psingstfestes wird alle Tage neu ,
wo Menschen im Dienste einer großen Idee sich zusammenfinden .

„ Gott hilf mir /

An der Wand des Hauses , in dem das Leipziger Jugend -

g e r i ch t seine aufrichtende Arbeit an der gefährdeten Jugend tut ,

las eines Tages der Jugendrichter Hossmann die schlichten Worte :

„ Gott hilf mir " — von unsicherer Jugendhand . In seiner seelischen

Bedrängnis , macht - und wehrlos , den Wirrnisien des auf ihn ein -

stürmenden Lebens und seinen dunklen Trieben preisgegeben , ohne
Rat und schützenden Arm der mit sich selbst so beschäftigten
und sür die Nöte der Jugend so verständnislosen Erwachsenen , em -

floh wohl dem Schreiber ein Stoßseufzer zum sonnenspendenden
Himmel . Oder hat er etwa die Worte nach seinem Besuche beim

Jugendrichter hingeschrieben , als wollte er sagen - „ Gott möge ibch
be: der Erfüllung der guten Vorsätze , die das milde Zureden des

Jugendrichters in ihm wachgerufen haben , beistehen ? " — „ Gott hilf
mir . " Er hals nicht dem vierzehnjährigen Buben , der vor wenigen

Tagen in Wiesbaden seinen Vater erschoß , als dieser ihn züchtigen

wollte . Auch nicht dem sechzehnjährigen Gymnasiasten , der sich selbst

erschoß , weil er Strafe fürchtete . Nicht dem Vierzehnjährigen , der

sich vor kurzem durch Leuchtgas das Leben nahm . — Sie alle , die

jugendlichen Selbstmörder , flehten ihn , den Allmächtigen und All -

wissenden , vergebens um Hilfe an . Man kann der Jugend nicht so

leicht die Entwicklungsleiden und die Kämpfe um innere Klarheit

abnehmen . Diese Schlachten müssen von ihnen selbst geschlagen
werden . Die heutige Menschheit hat aber der Jugend den Weg zur
inneren Klarheit verbaut . Die Familie , die Schule , die Eltern und

Lehrer versage » : sie besitzen leider nur allzuoft nicht das Vertrauen

der jungen Menschen . Jugendrichter und Jugendfürsorger treten

erst auf den Plan , wenn sich äußere Symptome der „sittlichen Der -

wahrlosung " zeigen . An der inneren Gefährdung des „sittlich " un¬

anfechtbaren Jugendlichen geht man ahnungslos vorüber . Hier

aber lauert nicht selten die größte Gefahr für den Heranwachsenden .
Eines ist unzweifelhaft . Mit Züchtigen und Strafen ist nichts zu

machen . So wird der Weg zur Verständigung restlos vermauert .

Das wollen ober auch Herste noch selbst die proletarischen Eltern

nicht verstehen . Da ist vor einiger Zeit im Verlage „ Jungbrunnen " ,

Wien , ein Büchlein erschienen : „ Die Kinder klagen uns an . "

Es enthält Kinderantworten , die in der Redaktion der österreichischen

sozialdemokratischen Frauenzeitschrift „ Die Unzufriedene " aus die

von ihr an die Kinder gestellte Frage : „ Soll man prügeln ? " ein -

gelausen sind . Und was sagt dazu eine Sechsjährige ? „ In der

Schule lehrt man uns , man soll die Tiere nickt

schlagen . Weshalb denn uns ? " Man muß schon ein Er -

wachsener sein und sich „ Erzieher " nennen , um die Antwort aus diese

kindliche Frage nicht mehr zu finden Die Züchtigung läßt oft selbst
die zartesten Kinder zum brutalsten Menschen werden , treibt sie in

Minderwertigkeitsgefühle hinein , jagt sie in den Selbstmord , oder

wie in Hannooer , in die Arme eines Haarmann .



wenig Slumen — grüne Maien .
Der Mai , der nach dem Dichterwort . alles neu " macht , ist immer

ein blumenormer Monat gewesen . Die Sommerblumen blühen

noch nicht , nur die Stauden wie Iris und Päonien ( Pfingstrosen ) ,
sowie die letzten späten Tulpen machen dem Flieder und dem

Schneeball Konkurrenz . In diesem Jahre Hot der späte Frost noch

allerhand Schaden angerichtet , und „ wenig Sonne " war die Durch -
schnittsparole dieser ganzen letzten Zeit . So sind denn Blumen
beim Gärtner rar und die Preise für das Publikum hoch . Zu

PUngsten will doch ieder einen Strauß oder auch Strauch in seiner
Wohnung haben . Die jungen Birkenzweige , die „ grünen Maien " ,
sind denn auch glücklich da , um diesen Wunsch zu befriedigen . Wer
kennt sie nicht — diese altväterischen Gefährte , die kurz vor Pfingsten
in den Berliner Straßen auftauchen , beladen mit dünnen Zweigen
und dicken Arsten der Birke ! Unsere sondige Mark ist ja im all -

gemeinen nicht reich an Laubwäldern — der Kiesernforst gibt unserer
Landschaft das melancholische Aussehen , das sich erst bei näherer
Betrachtung in eigenartige Schönheit verwandelt . Nun ist die Birke
ein Baum , der auf sandigenz Boden noch gut fortkommt , besser
freilich auf feuchtem . An diesen beiden Bodenorten fehlt es nicht
in der Mark , und man findet oft genug Birkenhaine , die , nament -
! ich wenn sie am Wasser gelegen sind , sehr malerisch wirken . Schon
die schmale Reihe der zwischen Bahndamm und Forst angepflanzten
weißen Birkenstämme gibt dem Auge ein freundliches Bild . Die
Birke hat eine außerordentlich feine , leichte Belaubung und symboli -
siert so recht damit die junge Frühsommerzeit . Die Phantasie der
Menschen hat sich des lichten Baumes bemächtigt , und allerlei Aber -
glauben ist mit der Sitte , zu Pfingsten den Maienbuschen heraus -
zustecken , verbunden . Namentlich soll das Grün allerlei Uebles
abwehren , die Haustiere vor Krankheiten behüten , das Haus selbst
nor Feucrsgefahr beschützen ? Wir denken heute natürlich nicht mehr
an solche Dinge , wenn wir den Zweig befestigen , uns genügt es ,
etwas Greifbares zu haben , das an die Natur da draußen , androhe
Stunden in Wold und an Wassersrand erinnert . . . Wo die Birken -
zweige olle herkommen ? Nicht nur der forstliche Großbetrieb , auch
der Bauer sieht in dem Grün der Birke eine Einnahme ; gerade der
kleine Landmann in der Nähe der größeren Städte weiß solche
nahezu mühelose Einnahme zu schätzen . 5? auptsache ist , daß kein
Raubbau getrieben wird !

Die �eriensonderzüge .
Die Reichsbahndirektion Berlin hat die Bestimmungen , Fahr -

Pläne und Fahrpreise der Fcriensonderzüge in
einem Sonderheft zusammengefaßt , das soeben erschienen und
bei allen Fahrkartenausgaben der Fernbahnhöfe zu einem Preise
von 80 Pf . erhältlich ist . Ebenso sind jetzt auf allen Bahnhöfen
die Bekanntmachungen über die im Iuiii verkehrenden Ferien -
fandcrzüge ausgehängt . Die Annahme der Bestellungen für diese
Züge beginnt am Mittwoch , 26. Mai . Die Antragsformulare sind
von Sonntag ab bei allen Fahrkartenausgaben der Bahnhöfe sowie
bei den Ausgabestellen des Mitteleuropäischen Reisebureaus er -
hältlich . Die Aushänge über die im Juli und August verkehrenden
Sonderzüge , für welche die Anträge bekanntlich vom 10. Juni
bzw . 12. Juli entgegengenommen werden , werden in 10 bis 14 Togen
erscheinen . Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß vor dem
26. Mai , 10. Juni bzw . 12. Juli eingereichte Anträge unberück -
sichtigt und unbeantwortet bleiben müssen .

. Warum die kleinen Leute in Griinheide unbeliebt find !
Die Frage , ob auf der L ö ck n i tz , dem beliebten Ausflugs -

ziel so vieler Berliner , Naturfreunde , Ruderer und Paddler , größere
als bisher zugelassene Pcrsonenfahrzeuge , besonders Dampfer
und Motorboote , verkehren können , veranlaßte in der ver -
ggngenen Woche die zuständigen Behörden zu einer Besichtigung
und Prüfung der Verhältnisse an Ort und Stelle . Die Probesahrt
der vorgeführten Dampfer zeigte , daß eine Verbesserung ohne jede
Schwierigkeit möglich ist . Alle Anwesenden waren darüber einig ,
daß die vorgeführten Dampfer von Berlin her die Löcknitz durchaus
ohne jedes Bedenken durchfahren können . Von einem anderen
Gesichtspunkte aus nahm der Gemeindevorsteher von
G r ü n h e i d e zu der Frage eine ganz besondere Stellung ein .
Er bekannte , daß größere Dampfer ihn weniger interessieren , daß
ihm vielmehr kleine Prioatinotorboote viel lieber sind . Die größeren
Fahrzeuge bringen , wie er sagt , nur kleine Leute , die mit
ihren mitgebrachten Stullen und Thermosflaschen den ganzen Tag
im Wolde liegen , die Ruhe stören und der Gemeinde keinen Nutzen

bringen . Besonders unliebsam werden sie von den Villenbcsitzsrn
empfunden . Aehnlich denken die Vertrrter der Forstoerwallung .
Auch ihnen sind die Massen , die die größeren Dampfer bringen ,
nicht angenehm . Sie richten , wie sie meinen , im Walde Schaden
an und stören das Wild . 2llle anderen Anwesenden
vertreten eine andere Auffassung , als diese beiden Stellen ,
auch der Vizeregierungspräsident . Eine endgültige Entscheidung
wurde bei dem Lokaltermin noch nicht getroffen .

Arbeiter , Angestellte , Beamte und Frauen !
Der von der bayerischen Regierung bekämpfte Film

„ Freies Volt "
Regie : Martin Berger

läuft ab 28 . Mai bis 3. Juni im Ufa - Theater , Moabit ,
Turinstraße 28/26 . — Besucht und werbt für den Film .

ADG3 . . orlskarkell Berlin . Afa - Bund , Orkskarlell Berlin .

Bezirksverband Berlin der SPD .

Kaufmann Mepers Doppelleben .
Aufklärung des Anklamer Zolleinbruchs .

Ein großer Einbruch in das Zollamt erregte in A n k l a m in

Pommern am Bußtag v. I . bedeutendes Aufsehen . Den unbekannten

Verbrechern waren für 60 000 M. Zigarettenbanderolen in die Hönde
gefallen . Die Ermittlungen blieben zunächst erfolglos . Erst jetzt ist
es den vereinten Bemühungen der Beamten des Berliner Geld -

schrankdezernats und der Zollfahndungsstelle Stettin gelungen , den

Einbruch aufzuklären und die Beteiligten hinter Schloß und Riegel

zu setzen .
Die erste Spur fand man im Februar d. I . in einem Lokal

in der B r u n n e n st r a ß e. Hier machte sich ein Ehepaar R. ver -

dächtig , dos Zigarettentxmderolen zum Kauf anbot . Es wurde fest -
genommen und man fand bei ihm für 13 000 M. echte Banderolen .
Woher sie stammten , wollten die Verhafteten nicht sagen . Weitere

Ermittlungen führten u. a. zu einem 49 Jahre alten A r t u r
Hensche ' l aus der Husiitenstraße , einem „ Fachmann " auf dem Ge -
biete des Einbruchs , und einem Felix Puranski , der noch
weniger bekannt war . Die Beobachtungen dieser beiden und auch
noch anderer Leute hatten ein Ergebnis , dos weniger in Berlin als
in Anklam auf dos höchst « überraschte . Dort betreibt ein 33 Jahre
alter Walter Meyer in der Leipziger Allee 19 eine Art Kauf -
haus , in dem er alles mögliche umsetzt , Textilien , Klaviere usw .
Dieser Mei�r stand in seiner Stadt als seriöser Kaufmann in hohem
Ansehen . Niemcurd hätte ihm eine Unredlichkeit zugetraut . Die Nach -
sorschungen jedoch ergaben , daß er ein Doppelleben führte . Wöhrend
er in Anklam der hochgeachtete Geschäftsmann war , unterhielt er in
Berlin Beziehungen mit Verbrechern , die von ihm
ausgekundschaftete Einbrüche ausführten und für ihn auch faule
Wechsel unterbrachten . Es wurde festgestellt , daß er auch eine böse
Vergangenheit hatte . Im Jahre l91S wegen schweren Bandenraubes

zu 12 Jahnen Zuchthaus verurteilt , hatte er 3 Jahre verbüßt . Für
die übrigen 7 Jahre war ihm Bewährungsfrist zugebilligt worden .
Er nutzte die Frist in seiner Art nach Kräften aus . Zu seinen
Berliner Verbindungen gehörten auch Henschcl und Puranski . Diese
beiden waren schließlich des Einbruchs in das Zollamt so dringend
verdächtig , daß sie festgenonunen wurden . Sie legten nach längerem
Leugnen auch ein Geständnis asi und bekannten , daß Meyer der

Anstifter und Haupttäter gewesen war . In Anklam hielt
man das zunächst für unmöglich . Meyer , der jetzt ebenfalls fest -
genommen wurde , leugnete denn auch drei Tage lang ganz ent -

schieden . In die Enge getrieben , sah sich Meyer endlich gezwungen ,
die volle Wahrheit ZU bekennen . Er hatte in der Tat den ganzen
Plan gefaßt . Als Kauftnann , der auch Waren ein - und ausführte ,
hatte er auf dem Zollamt viel zu tun und wußte dort gut Bescheid .
Zur Ausführung des Einbruches gewann er zunächst Henschel . Der
aber verlor im letzten Augenblick den Dtut . Puranski jedoch erklärt «

sich bereit , für 20 M. die Stellvertretung zu übernehmen und fuhr
mit dem nächsten v - Zug nach Anklam . 5) ier erwartete ihn Meyer
auf den : Bahnhof . Um 1 Uhr machten sich beide im Zollamt an die
Arbeit . Sie war nicht ollzuschwer , weil Meyer für alle Türen , die
in Betrocht kamen , Nachschlüssel besorgt hatte . Die beidcn Einbrecher
waren überrascht , in den : großen Werischrank , den sie erbrachen ,

für 60 000 M. Banderolen zu finden . Soviel hatten sie nicht ver -
mutet . Nur unter größter Mühe gelang es ihnen , die insgesamt

etwa einen Zentner schweren Bog « : derart zu packen . Haß sie si »
abtransportieren konnten . Puranfli fuhr mit einigen Paketen von
der Station Dustrow nach Berlin zurück , wo jenes Ehepaar R. mit
dem Berkauf beauftragt wurde . Wo Meyer seine Pakete gelassen
hat , weiß man noch nicht . Man oermutet jedoch , daß er sie irgendwo
vergraben hat . Die Enttarnung des „hochgeschätzten Kaufmanns "
kam so überraschend , daß man in Anklam zunächst noch glaubte , die

Berliner und Stettincr Beamten müßten sich doch wohl geirrt haben ,

Jetzt aber ist jeder Zweifel beseitigt .

Schauspieler suchen . . .

Wenn vor dem Krieg zu Palmsonntag die Theater geschloyul
wurden , strömten die Mitglieder nach Berlin , um hier in der Zen -
trale neue Stellung für Sommer und Winter zu finden . Dann

ballten sich auf wenige Tage die Suchenden zusammen ; mehr oder

weniger befriedigt kcl ) rtcn sie in ihre mehr oder weniger guten

Engagements zurück . Während des Krieges , als viele Hunderte

Schauspieler eingezogen waren , merkte man aus den Agenturen

wenig Leben ; die wenigen Künstler , die nicht im Heeresdienste

standen , hatten dauernd Stellung , und wer ganz dienstuntauglich

war , wurde von Direktoren und Agenten wie ein rohes Ei be -

handelt , damit er nur ja bliebe . Schon in der beginnenden In -

slationszeil trat eine starke Aenderung ein . Als die Mark mebr

und mehr fiel , gingen auch viele Theater zugrunde , und Berlin

wurde wieder der Sammelplatz hoffender und harrender Schau -

spieler . Die schwere Krise in der Industrie ging auch am Theater

nicht spurlos vorüber ; die Städte müssen ihre Subventionen stark

einschränken , und so merkwürdig es klingen mag . statt an Au ? -

stattung zu sparen , wurden zuerst die Schauspieler abgebaut . Auch

viele , die in der Inflation einen anderen Beruf gefunden oher zu

ihrem ehemaligen zurückgekehrt waren , kommen nun . da sie auch

dort wieder überflüssig sind , wieder zurück und oersuchen auss

neue ihr Heil beim Theater . . v
Wenn es nun auch während der ganzen Krifenzett bei den

Agenturen nicht leer wurde , so ballen sich doch jetzt , da die Provinz -

thcater größtenteils geschlossen haben , wieder die Wenschenmassen

größer zusammen , und Berlin scheint von einer Invasion der

Provinzschauspieler heimgesucht zu sein . Da die meisten

Agenturen im Zentrum der Stadt liegen , so wandern sie hier von

Straße zu Straße , jeden Tag und gehen jeden Tag zu allen

Agenten , immer in der Hofsnung , daß es nun heute etwas

wird . Alte Bekannte treffen sich, tauschen Erinnerungen aus , er -

zählen von ihren Erfolgen , die natürlich immer riesig waren , von

ihren Gagen , die auch fast immer große waren und schämen sich�

zu gestehen , daß ste meistens doch davon nicht leben konnten , �ln-

getan mit ihren besten Kleidern und Anzügen , denen man be -

rechnete Wirkung aus die Bühne von wettern ansteht , billig und

nach letzter Mode gemacht , so sitzen sie im Vorraum an der Türe

des Gewalligen und warten au ? das erlösende Wort , um immer

wieder zu hören , daß es nichts sei.

Frische Jugend mit großer Hofstmng und großen Plänen , mit

ihrer Kunst bald die Well zu erobern . — daneben alle , mude Ge -

sichter , die ohne Hoffnung sind , und doch immer , immer wieder -

kehren , weil sie im Grunde ihres Herzens doch auf em Engagement

hoffen müssen , um Vetterleben zu tonnen . Wieviel Not , wieviel

Hungern und wieviel Hofsnungslosigteit sprechen aus diesen müden

Gesichtern . So kleben sie an der Tür . die ins Sprechzimmer hinein -

führt , und keiner rührt sich vom Fleck , um nur ja den anderen

nicht vorzulassen . Dann trttt der Gewaltige heraus , begrüßt mit

souveräner Würde , in der klar wird , daß er sich seiner Wurde

bewußt ist . ruft einige Auserwöhlle in sein Zimmer , die anderen

warten und warten wetter , bis sie das Dergebllche einsehen , seufzend

zu einem anderen Agenten gehen , um hier das gleiche zu erleben .

So kann der Weg Wochen und Wochen gehen , ohne Ende , ohne

Hoffnung , ohne Erfüllung . —
_

Die Untertunnelung der Landsberger Allee .

Der Magistrat beabsichtigt bekanntlich , zur Entlastuu gücs
Straßenverkehrs in der Landsberger Allee die Schlacht »

hausanlagen mit den F le if chv e r ka ufsh all « n diu - ch.

einen unterirdischen Tunnel zu verbinden . Wie der Polizeipräsident
mitteilt , sind etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen während
der Zeit vom 2S. Mai bis 7. Juni in den Dienststunden von

9 —2 Uhr vor dem Polizeiamt Friedrichshain , bzw . der Abteilung II

des Polizeipräsidiums , Magazinstraße , entweder schriftlich in zwei

Exemplaren , oder zu Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser

Frist können Einwendungen nicht mehr erhoben werden . Di «

Einzelheiten des Projekts find in der Geschäftsstelle ll des Polizei -
amtes Friedrichshain , Friedenstraße 2, 1. Stockwerk , Zimmer 4,

während der Dienststunden von 9— 2 Uhr ersichtlich .

Zamile unter den Zedern .
41s von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersctzung von I . Kunde . )

„ Warum kamst du nicht gleich , um mich zu befreien ? "
„ Ich dachte , du märest mit im Komplott , hatte sie dich

nicht wegen des anderen verlassen ? Ich wußte nicht , daß sie
dich eingeschlossen hatten /

„ Was hast du für deine Schwester getan ? "
„ Was ich getan habe ? "
Sie zögerte , dann klagte sie sich, wie beim ersten Ge -

ständnis an :

„ Ich habe verraten . "

«Ich verstehe dich nicht . "
„ Du wirst es oerstehen . Es gibt in der Welt nur einen ,

der sie retten kann , dachte ich. Dieser Mann wird kommen ,
dessen bin ich sicher . „ Er jagt heran . Man muß ihn benach -
richtigen . Und ich eilte vor den Ort auf die Straße nach
Ehden und Tripolis . Soweit meine Blicke reichten , sandte
ich sie im Morgenlicht in die Ferne hinaus . Wie er säumte !
hatte er sie auch im Stich gelassen ? Die Straße war leer .

Endlich hörte ich den Galopp eines Pferdes und dann er -
blickte ich den Reiter . Im Wind flog fein Keffije . Er wurde

größer , bald mußte er heran sein . Ich stellte mich mitten auf
die Straße und erhob , laut schreiend , die Arme . Er brachte
sein Pferd vor mir zum Stehen . „ Sie ist bei den Zedern !
Schnell ! Schnell ! " Omar nickte mit dem Kopfe . Er triefte
vor Schweiß . Sein Roß dampfte ; die Nüstern stießen Rauch -
säulen hervor und der ganze Körper war in Dunst gehüllt .
Es wollte nicht mehr vom Fleck . Omar zog den Dolch und

ließ es die Spitze fühlen . Blut sprang empor und das Tier

setzte seinen Höllenritt fort . Bald sah ich sie nicht mehr . "
„ Das war kein Verrat . "
„ Was war es sonst ? Und ich h' abe weiter oerraten . Wie

ich zurückkehrte , erfuhr ich , daß du auch Pamile verteidigtest
und Butros dich eingeschlossen hatte . Ich öffnete dir die
Tür und bezeichnete dir die Zedern als den Ort der Exe -
kution . "

„ Wir kamen zu spät . "
„ Daran bin ich nicht schuld . Ich habe zweimal Verrat

begangen . "
„ Um deine Schwester zu retten . "
„ Sie durfte nicht gerettet werden . "

„ Muntaha , das sagst da ? "
„ Wie könnte ich anders sprechen ? Und du , der mich

fragt , hast du in 50 Iahren nicht anders denken gelernt ? "

Die beiden alten Leute , die sich nach so langem Zeitraum
wieder begegneten , tauschten Auge in Auge diese Repliken
miteinander und erhitzten sich ein wenig . Es war aber weder

ihr herz , noch ihr Hirn durch das Alter erstarrt . Nur zwei
Auffassungen des Lebens standen sich gegenüber .

„ Nein, " sagte Khalil , „ich habe in den fünfzig Iahren nicht
anders denken gelernt . Ich liebe in Wahrheit Pamile noch
immer . " '

Und ich sah bewundernd das Feuer seiner Augen , das

diese lingewöhnliche Treue bezeugte .
„ Aber sie liebte dicht nicht, " sagte Muntaha hart .
„ Was tut ' s ! Sie war frei . Ihre Liebe zu Omar war

so groß , so schlicht , so schön , daß ich mich in Ehrfurcht vor ihr

gebeugt habe . Du hast dich soeben leichtfertig genannt . Was

gibt es Ernsthafteres in der Welt als eine solche Liebe ? Daß
man sie zerstörte , war eine ungeheuerliche Tat , daß man sie
wie ein Verbrechen behandelte und das herrliche Geschöpf
tötete , war empörend . "

Sie zögerte einen Augenblick , « he sie antwortete , wie
wenn sie sich der Wichtigkeit ihrer Erwiderung bewußt ge -
wesen wäre und sie erst ruhig überdenken wollte :

„ Ich liebte Pamile zärtlicher . Aber sie war schuldig und

ihre Strafe gerecht . "
„ Gerecht ? "
„ 3a , gerecht . Ich muß es eingestehen . Um einen Mo -

hammedaner zu heiraten , hat sie an ihrer Rasse und ihrem
Glauben gefrevelt und den Jahrhunderte alten haß , der uns
von unseren Unterdrückern , Henkern unseres Volkes trennt ,
verleugnet . Keine Maronitin hatte sich einer solchen Ab -

trünnigkeit schuldig gemacht . Ich keime nicht die Sitten des
Landes , aus dem du kommst . Aber wir fühsten uns unab -

hängig von einer Vergangenheit des Schmerzes , des Blutes ,
der Ehre und der Religion . Wir haben über tausend Jahre
in Verfolgungen und Kriegen Widerstand geleistet . Wie

nennst du einen Soldaten , der zum Feinde übergeht ? "
„ Die Liebe spottet der Gesetze . "
„ Sie hat unrecht , denn sie hat sich ihnen zu unterordnen .

Wir dürfen nicht entgegen dem Willen der Unseren unserer
Liebe folgen . "

„ Seiner Liebe gebietet man nicht . "
„ Vielleicht nicht : aber man muß sich beherrschen . Wenn

sie unserer Ehre zuwider ist , darf man sich nicht zu ihr be -
kennen . Ob man sie überwindet oder an ihr zugrunde geht .
das kümmert niemand . Und du selbst bist ein Beweis , daß
man seinem Leben gerecht werden kann , selbst wenn man noch
so sehr von der Liebe enttäuscht wurde . Die Liebe legt uns
Pflichten auf : auch für die Zukunft , da sie schöpferisch ist . "

„ Ich halte es mit den Opfern und nicht mit den

Mördern . "

„ Die Opfer , wer sind sie. Und wer sind die Mörder ,

Khalil ? " !

„ Ach, du bist verblendet , Muntaha . "
„ Meine Mutter starb vor Kummer und Schande . Mein

Vater hat das Urteil , das von ihm / ausging , nicht überleben

können . Ich bin ihrer Stütze beraubt gewesen . Meine

Brüder und du , ihr habt euch verbannt . In Butros hat der

Libanon einen Führer verloren . Ich frage . mich, wo sind
die Opfer zu suchen ? "

„ Man hätte die Ehe von Pamile anerkennen müssen . "
„ Ihre Ehe anerkennen ? Dann hätten bald die Töchter

unserer Berge die Harems von Tripolis , Aleppo und Da -

maskus bevölkert . Ist die Versuchung nicht auch an mich

herangetreten ? Ich schäme mich noch heute dessen . Wir sind
von Feinden umringt : sie drängen uns von allen Seiten .
Wir leben auf dem Massiv des Libanon , über dem Meere ,
wie in einer christlichen Festung , gegen welche ununter -

brachen die Wogen des Islams branden . In Metzeleien zu
Dar - el - Kamar und Sahle . Unter diesen furchtbaren Ein -
drücken wuchs ich heran und Uamile auch . Und ich habe
während des Krieges die schreckliche Hungersnot gesehen ,
deren Veronlasser die Türken und Djemal Pascha waren .
Sie starben in unfern Dörfern wie die Fliegen , wenn die
Käste hereinbricht . Es gab Gruppen toter Kinder vor den

Tllrfchwellen der Bäckereien . Du warft dem Libanon fern
und hast ihn allzulange verlassen ; du weißt von dem allem

nichts . Khalil . "
„ Ich habe die Rot nach meiner Rückkehr lindern helfen . "
„ Ja , aber unsere 150 000 Opfer hast du nicht wieder zum

Leben erwecken können . Was bedeutet eine Exekution , die
an einem einzelnen vollzogen wurde , neben dem Sterben
eines ganzes Volkes ; Es geht alles aus der Schwäche hervor .
Die . Schwachheit Pamiles hat dein Hirn erfaßt , Khalil . Wir
wollen Jamile unser Mitleid nicht versagen . Aber wie können
wir es gutheißen , wenn ein Mann , der so wie du durch Bil -
dung , Erfahrung , Vermögen zum Führer anderer berufen ist ,
die Festigkeit des Geistes und Charakters vermissen läßt ? "

„ 2 ) u hast die deines Vaters Raschif geerbt . "
„ Ja , du hassest meinen Vater . Und ich bewundere ihn .

Er ist� gebrochenen Herzens gestorben , aber er rettete unsere
Rasse . " .

„ Du bist hart . Muntaha , du hast niemals geliebt . "
„ Und hat Pamile sich gegen ihre Verurteilung aufge *

lehnt ? "

( Schluß folgt . ) J



. Silöung /
Kurz nach Geschästsschluß steig « ich im Zentrum der Stadt in

die Unlergrundbahn . Für diesen Zug , der nach Westen fährt , ist
hier Endstation : so erwische ich also noch einen Eckplatz . Nach mir
steigt ein Ehepaar ein ; die Frau rosig und rund , man sieht ihr an ,
daß sie keine Sorgen hat : der Mann Sporttyp . unter dem Rock den
englisch gemusterten PMover , Heller Regenmantel , Lederkappe . An
der Hand führt er einen etwa dreijährigen Jungen , der einen dieser
unförmigen „ Prinzen ' - Anzüge trägt , der die Kinder zu Karikaturen
der Erwachsenen macht : lange , bis auf die Schuhe reichende Hosen ,
dazu «ine Matrosenbluse , die hier im linken Aermel noch zum lieber -
fluß der Schmuck eines Hakenkreuzes trägt . Die Frau findet mir
gegenüber Platz , der Mann neben mir . Er macht einen Versuch , sich
den Hungen auf die Knie zu setzen . Der strebt fort : „ Mama . " Heber
„ Mamas " sehr dicken und sehr kurzen Beinen , die in hellen Seiden -
strumpfen stecken , ist ein seidenes Pliffeekleid sichtbar . Sicherlich litte
es , wenn das Kind sich darauf setzte . „ Geh ' zu Papa . " Papa zieht
ein vtück Schokolade aus der Tasche : ,Ikomm , mein Häschen . " Das
„ Häschen " kommt , nimmt die Schokolade , kehrt wieder um : „ Mama . "
Mama nimmt ihn also auf den Schoß und sieht andächtig zu , wie
er sich das Gesicht mit Schokolade vollschmiert . Aber da will er auch
schon wieder fort : „ Papa . " „ Geh ' , mein Liebling . " Es macht ihm
Spaß , noch einige Male zwischen „ Mama " und „ Papa " den Platz
zu tauschen . Inzwischen sind schon einige Stationen vorüber - und der

Wagen ist gefüllt . Nur den Klappsitz zwischen den beiden Eckplätzen
bm noch niemand heruntergeholl . Da kommt „ Papa " auf eine
glänzende Idee . Er zieht ihn herunter : „ Guck mal hier . Klaust , setz
d- ch. Klausi klettert mit beiden Händen herauf und drückt mir dabei
olle fünf Schokoladenfinger auf den Mantel . „ Papa " scheint das
nicht zu bemerken . Als der „ Klausi " schließlich oben ist . drückt er
ihm ein neues Stück Schokolade in die Hand und hält ihn an einem

ausgestreckten Deinchen von feinem Platz aus fest . Dazwischen sitze
ich in drangvoll fürchterlicher Enge . Die Bahn hat sich währenddessen
immer mehr gefüllt : in den Gängen stehen müde , blosse Ber -
käuferinnen , die nach ihrem mühevollen Tagewerk ihren Wohnungen
zustreben . Ausgeruht , von Wohlbehagen glänzend , sitzen meine drei
Nachbarn ; sie kommen gar nicht darauf , den Platz des Kindes frei
zu machen . Aber trotzdem manch sehnsüchtiger Blick ihn streift ,
fordert ihn niemand , vielleicht , weil diese erschöpften Frauen durch
ihren Berus so sehr gewöhnt sind , dem „ Publikum " Entgegenkommen
zu zeigen , daß es ihnen unmöglich erscheint , von Leuten , die gewiß
nicht ihrem Stand , sondern dem des „ Publikums " angehören , irgend
«' . was noch so Berechtigtes zu fordern . Da biete ich einem blonden ,
hageren Mädel meinen Platz an : aber als ich aufstehe , rutscht der
„ Papa " schnell in meine Ecke , weil er wohl da . Klausi " besser fest -
halten tonn , ohne ihn beim Schokoladeessen zu stören . Er beugt sich
rlso gerade vor , um mit dem Arm über „Slrnisis " Schoß zu greifen :
da sag « ich ihm sehr freundlich : „ Ach , da sie nicht selber auf den
Gedanken kommen - - - sie gestatten wohl ? " und setzte ihm
seinen Sohn herunter . Dann entfalle ich auf . Flausis " Platz wieder
meinen „ Vorwärts " und freu « nnch , wie von rechts die Dome in

Seidenplissees empört murmell : „ Diese emanzipierten
Frauen " , während der Sportsmann feinen . �klaust " so setzt , daß
mich die Schokolade nicht mehr bedroht , und dabei seine politische
l - ' nmiflenheit bekundet , indem er mich in seinen Selbstgesprächen für
eme Kommunistin hält . _

Amtsmißbrauch eines Kriminalbeamte « .

Degen Verbrechens im Amte hatte sich der Kriminal »

ossistentÄöhler vom Polizeiamt Kreuzberg vor dem Schöffen -
gericht Mitte zu verantworten . Eines Tages hatte er zwei Plätte .
rinnen zu vernehmen , die beschuldigt waren , ihrem Arbeitgeber
7iX> M. gestohlen zu haben . Die eine der Beschuldigten war ein

tildschönes , junges Mädchen , und Köhler wollte sie zuerst vernehmen .

Deshalb schickte er die andere unter dem Vorgeben , daß sie nicht

anhören sollte , was jene aussage , hinaus . Er begann nun mit einer

oründlichen Untersuchung vom Kops bis zu den Füßen , ob das Geld

nicht irgendwo versteckt sei . Die Untersuchung endete schließlich in
der Wochtstube im Bett des Wachthabenden . Köhler war gestandig ,
und hatte nur zu seiner Entschuldigung anzuführen , daß das junge
MÄchen selbst sehr entgegenkommend geweseir - fer - nnb - d- sch - e- r
nicht ganz richtig im Kopse wäre . Med . - Rat Dr . Stör -

mer begutachtete auch , daß der Kriminalbeamte geistlaminder .
wert lg sei , und daß ihm die nötigen Hemmungen fehlen . Mit

Rücksicht auf dieses Gutachten bewilligte das Gericht dem Angeklag -
ten mildernde Umstände und verurtellte ihn zu 8 Monaten Gefängnis .

Jugendtressett i « Brieselang am SV . und SV . Mai .

DieGemeindeBrieselang — Ortsausschuß für Jugend -
pflege — ladet die wandernde und sporttreibende Jugend des
?. „ � _ evn _ „ b CtW. MtMrtcfof * Atn TW
Haocllandes und der Mark zu einem Frühlingsftst ein . Der Zweck

Treffens ist die Pflege freundschaftlicher Beziehungen in der

_ . >nd Die Jugend soll Brieselang kennenlernen und auf seinen

Waldwiesen , die als Iu g e n d g e l ä n d e gedacht sind , die

Tage durch Gesang , Bolkstanz , Spiel und Sport seiern . Geplant

ist : Versammlung am Sonnabend , abends 9 Uhr , an der Schule ,

Abmorsch mit Fackeln zum See . Dort Begrüßung durch die Ge -

meinde . Am Sonntag Spiele und dergleichen nach eigenem Pro -

gramm der Gruppen . Am Nachmittag wird der Landrat des Kreises

Oiihavclland Siering die Jugend begrüßen . Anmeldung an

Jugendherberge Lindenhas - Brieselang . Post Neufinkenkrug .

DaS Schwein vom Kurfürstendamm .
Der Kurfür st endamm hat eine neue Sensation . Seit ein

paar Tagen hat ein an der Ecke der Ioachimstholer Straße befind -

liches Delikatessengeschäft ein lebendes Schwein in dem vor dem

Laden befindlichen Borgarten ausgestellt . Es ist ein ausgewachsenes
fettes rundliches Tier , das natürlich stets sehr sauber gewaschen
erscheint und dem es offenbar in der vornehmen Gegend sehr gut

gefällt . Auch hat es offenbar unter den vornehme » Passanten , die

diese neuartige Reklame staunend betrachten , schon Bekonntschasten

gemacht , denn täglich , wenn eine Dame ihr hochelegantes Auto ver -

läßt und sich dem Borgarten nähert , wird es von dem Borstentier
mst lautem Grunzen begrüßt ; als Lohn empfängt es dann einige

Stückchen Zucker , die es mit großem Behagen schmatzend oerschlingt .

Falsche Reichsbankuoten über SV Reichsmark .

Bon den in Umlauf befindlichen Reichsbantnoten über 2 » Reichs -
mark mst dem Datum de » 11. Ottober 1924 ist neuerdings «ine

Fälschung festgestelst worden , die an nachstehend aufgeführten
hauptsächlichsten Merkmalen zu erkennen ist : Papier : Aus zwei
zusammengefügten Blästch - n. einem kräitioeren , gcblfch getönten
Grundblast und einem hauchartigen Deckblast bestehend , mst da -

zwischen gestreuten falschen Fasern . Wasserzeichen : Iu der

Durchsicht mit auffallend kräftiger verschwommener Zeichnung zu

sehen . Aus dem Streifen der Dlmdprägung — Borderseite der

Note , rechts — schimmert der falsche Wasserzeichendruck rötlich durch
das dünne Deckblatt . Blindprägung : Schwächer geprägt . Im
Kontrollstempel ist die kleine Mittelzierung fast unsichtbar . Vorder -

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 23 . Mai .

8. 30— 8 ühr vorm . : Frühkonzert . 1. Nicolai : Onvertüre ra der
Oper . vi » lustigen Weiber von Windsor " . 2. Meyerbeer : Fantasie
aus der Oper » vis Afrikanerin " . 3. Thome : Andante religioso .
4. Massenet : Seines napolitaines . 5. J . Strauß : Potpourri au » der
Operette . Eine Nachtin Venedig " . 7. Meyerbeer : Krönucgsmarsoh
aus der Oper . Der Prophet " . 7. Suppe : Ouvertüre zu der Operette
. Leichte Kavallerie " . 8. J. Strauß ■ Delirien . Walzer . 9. Lehn¬
hardt : Schneidige Truppe , Marsch . Berliner Punkorchester .
Dirigent : Dr . W. Busohkötter . 9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 11,30
bis 12. 50 Uhr nachm . : Vormittagskonzert der Berliner Funkkanelle
Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski . t. Herzer
Heidecksbnrg ! Marscb - � Pn/siV ? an�aoan Wfai- r **» s
Ouvertüre zu . Die Kt
argen tine , b) Schytte
Rosengarten Mendelssohns , Potpourri . 6. Howgiü : Mecca , orien¬
talischer Tanz . 7. NJcHas - Kempner : Csardas . S . Morris : Njana ,
Foxtrot . 3. 30 Uhr nachm . : . Punkheinzelmann im Schlaraffen¬
land " von Hans Bodenstedt Erzählt vom Funkheinzelmann .
5— 6. 80 Uhr abends : Heiteres . Anschließend : Batschläge fürs
Haus , Theaterdienst 7. 30 Uhr abends : Dr . Franz Leppmann :
. Der heilige Geist , und das Genie . Tora Schaffen des Dichters " .
8 30 Uhr abends : Mailiches . 1. a) Ph - Fehrbach : Freiherr v. Schön¬
feld , Marsch , b) P. Dietrich : Ja . wenn die erste Lieh ' erwacht in
linder Maiennacht Walzer nach Motiven der Revue . Frühling in
Wien " ( ' Dietrich - Quartett . ) 2. a) H. Schenk : Die Luft vom Wiener
Wald ( O. Hofmann ) , b) H. Schramm el : Der Schwalbe Gruß ( L.
Lindau ) ( Max Kuttner mit dem Dietrieh - Quaitett ) . 3. a) Ignaz
Dietrich ( 1820 — 97) : Alte Weana Tanz und Landler , Nr . II ( 1845 )
aus dem Skizzenbuch , b) L. Gruber : Alpen liedennarsch ( Dietrich -
Quartett ) . 4. a ) A. Hirsch : Herzensdieb ( A. Hirsch ) . b ) B. Silving :
Eines schönen Tages wird ' s vorbei sein ( P. Herz ) ( Max Knttner ) .
5. a) P. Dietrich : Altes und Neues , Potpourri , b) H. Stuhlmüller :
Die Silbermyrth « , Charakterstück ( Dietrich - Quartett ) . 6. a) R.
Stolz : Wiener Pnpperl ( Viegny ) , b) A. Kntschera : Außer Rand
und Band , Marsohbed ( Kntschera ) ( Max Kuttner ) . 7. H. Dietrich :
Frühlings liedennarsch ( Dietrich - Quartett ) . 10. 30— 12 Uhr abends ;
Tanzmusik ( Kapelle Kembaeh . Leitung : Kapellmeister Otto
Kermbach ) .

Montag , den 24 . Mal .
6. 80— 8 Uhr vorm . : Frühkonzert des Sinfonischen Blasorchesters

„ Groß - Berlin " . Dirigent : Obennnsikmeister a. D. Sabac - el - Cher .
1. G. Sonntag : Die Welt ist so schön , Marsch . 2. Fr . Schubert ;
Ouvertüre im italienischen Stih 3. Ä. Säderraann : Schwedisches
HoehzeitsidylL 4. C. Morena : Fortajada , Walzer . 5. Marsch der
Landsknechte und Trinklied aus dem 16. Jahrhundert . 6. R.
Wagner : Fantasie aus der Oper „ Lohengrin " . 7. W. KoUo : So
jung kommen wir nicht wieder zusammen , aus der Revue . Wolle
605 *. 8. Der MöUendorfer . Armeemarsch - 9 Uhr vorm . : Morgen¬
feier . 11 . 80 —12 . 50 Uhr nachm . : Konzort des Mandolinenkluhs
. Sonate * 1907 . Dirigent : Karl Hönze . 1. Lartori : Flora
( Blnmensprache ) . 2. L.
Hönze : Am Mühlengrund
Aufzug der Stadtwache .
( Originalkomposition ) . 6.
7. G. Bizet : Fantasie aus

Siede : Indischer Brautzug .
( Originalkomposition ) . 4. L.
5. 0. Hönze : Ein Traum ,

P. Tschaikowaki : Lied ohne
der Oper . Carmen " . 8. O.

Europa , Marsch . 2. 20 Uhr nachm . : Major a.
i : . Der wissenschaftliche und erzieherische Wert des

3. C.
Jessel :
Walzer
Worte .
Teike :

D. Ru-Heil Euro
dolphi
Briefmarkensammelns " . 3 Uhr nachm . : Regierangsrat Dr . Zacher :
. Tierische Schädlinge an Lehensmitteln " . 5 Uhr nachm . : Rezi¬
tationen . 1. A. Glaßbrenner : Der Eisbär Sülzenthal . 2. Fritz
Reuter : Hanne Nütes Abschied . 3. J . Metz : Im Zoo . 4. H. H.
Schmidt ; Als ich gen Italien fuhr ( Eugen Rex ) . 5 . 80 —6 30 Uhr
abends : Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung ;
Konzertmeister Franz v. Szpanowski . Anschliessend : Ratschläge
fürs Haus , Theaterdienst . 7. 10 Uhr abends : Dr . Gerhard Schacher :
. Finnland in Geschichte und Wirtschaft " . 7 45 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Hochschulkurse ) . Abteilung Kunstwissen¬
schaft . Dr . Max Osborn : . Meister der klassischen Malerei : Rem -
brandt " . 8. 30 Uhr abends : Orchesterkonzert Unter Mitwirkung
vpn Elise Catopol , Sopran , und Hans Batteuz , Tenor . Dirigent :
Bruno SeidleivWinkler . 1. Wolf - Ferrari : Ouvertüra zu der Oper
. Susannens Geheimnis " . 2. O. M. v. Weber : Durch die Wälder ,
durch die Auen , aus der Oper . Der Freiechütz " ( Hans Batteux ) .
3. 0. M. v. Weber : Wie nahte mir der Schlummer , Arie aus der
Oper . Der Freischütz " ( Elise von Catopol ) . 4. Juon : Aus . Fünf
Stücke für Streichorchester " , op . 16. 5. s ) Brüll : Darf ich glauben ,
wenn ich scheide . Duett aus der Oper . Das goldene Kreuz " ,
b) Wolf - Ferrari : Man will mich von Florinde trennen , Duett ans
der Oper . Neugierige Frauen " ( Elise von Catopol und Hans
Batteux ) . 6. Tsohaikowski : Francesca da Rimini ( Berliner Funk -
orchester ) . Anschliessend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachiichten . Theater - nnd
Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kerm¬
bach . Leitung : Kapellmeister Otto Kermbach ) .

Dienstag , den 25 . Mai .

3. 45 Uhr nachm . : Stunde mit Büchern . Gerhart Hauptmann :
jVeland " . . Aus den Papieren einer Toten " . August Graf von Platen -
Hallermünde : . Lebensregeln * . Levis Corintb : . Selbstbiographie * .
. 12 Dürer - Bilder " . 4 20 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau .
( Charlotte Muhsam - Werther : . Warum wünschen wir Hausfrauen
uns Einheitsgeräte ? " ) 6 — 6 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert
der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Feray Kauff -
man . Anschließend : Ratschläge fürs Haus , Theaterdienst 7 Uhr
abends : Dr . med Reinhard Planer : . Ueber das Wesen der Homöo¬
pathie " . 7. 25 Uhr abends : Dr . Max Linde : . Was geht in China
vor ? " 7. 50 Uhr abends : Geh . Reg . - Rat Fisch . : . Deutschlands
luftpolitische Lage im Jahre 1926 " : 8. 80 Uhf abends : Von Offen¬
bach zu Lehir . I. 1. Offenbach : Ouvertüre zu . Orpheus in der
Unterwelt " ( Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz
von Szpanowski ) . 2. Offenbach : Fliegenduett aus . Orpheus in
der Unterwelt " ( Erny Jolan , Sopran , und Franz Gross . Bariton ) .
3. Mi Höcker : Potpourri aus dem . Bettelstudent " ( Berliner Ftmk -

4. Jfillöcker : Und da soll man noch galant sein , Auf -kapelie ) .
trittelied des
6. Mülöcker :

Ollendorf aus . Der Bettelstudent * ( Franz Gross ) .
Ansoletta sang : O mia beUa , Tarantella aus . Gas -

" ( Erny Jolan ) . 6. Job . Strauß : Ouvertüre zu . Der lustige
eg " ( Berliner FonkkapeUe ) . 7. Job . Strauß : a) Ja , das

parone
Kri
Schreiben und das Lesen , AnftrittsUed des Schupan aus » Der
Zigeunerbaron " , b) Von des Tajos Strand , wo mit starker Hand ,
Marschlied aus . Der Zigennerbaron * ( Franz Grell ) . 8. Jonann
Strauß : Csärdäs aus . Die Fledermaus * ( Erny Jolan ) . 9. Johann
Strauß : Wiener Blut , Walzer ( Berliner Funkkapelle ) . Am
Flügel : Th . Mackeben . Anzchliellend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬

richten , Theater - und Filmdienst . 10410 —12 Uhr abends : Tanz¬
musik ( Kapelle Kermbach . Leitung : Kapellmeister Otto Kerm¬
bach ) .

Königswusterhaascn , Dienstag , den 25 . MaL

3 — 3. 80 Uhr nachm . : 0. M. Alflen u. FrL v. Byseren : Spanisch
für Anfänger . 3. 30— 4. 20 Uhr nachm . ; Frau Direktorin v. Rössing :
Der Verk &uferinnenberuf . 4— 480 ühr nachm . : Beer : Die Organi¬
sation der Berufsschule für Nahrnngsgewerha in Berlin . 4. 36 bis
5 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zantralinstatates . 8. 30 Uhr
abends ; Uehertragnng von Berlin .

feitet Im Worte . Verl i n " des Ausfertigungsdatums sind die
beiden Buchstaben - in " oben nicht getrennt , sondern in Form eines
„ m" verbunden wiedergegeben . Vor Annahme dieser Fälschung
wird gewarnt . Für die Ausdeckunq der Folschmünzerwerkstott
und dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung bis
zu 3000 M. ausgelobt . Mitteilungen , die aus Wunsch vertraulich
behandell werden , nimmt für Groß - Berlin Kriminalkommissar von
Liebennonn , Kurstraße 49. III , Anruf Merkur 3789 , entgegen : für
alle anderen Orte sind die örtlichen Polizeibehörden zuständig .

Keine deutschen Kriegsgefangenen ln NußlanS .
Seit der im August 1923 erfolgten Errichtung des Deutschen

Konsulats in Nowosibirsk ( früher , Nowo - Rikola -
j e w s k) sind von diesem 218 ehemalige deutsche Kriegs -
gefangene , die in Sibirien freiwillig zurückgeblieben waren ,
ermittelt worden . Sie sind sämtlich davon unterrichtet worden , daß
sie auf Reichskosten heimgeschafft werden können . Bon dieser Mög -
lichkeit haben im ganzen nur 50 Gebrauch gemacht , die ,
soweit sie verheiratet sind , mit ihren Familien nach Deutschland
zurückgekehrt sind . Die übrigen haben entweder die Heimkebr end .
gülliA abgelehnt aber haben noch keine oder nur eine unbestimmte
Erklärung abgegeben . Andere wieder entziehen sich allen Bemühun -
gen des Konsulats : einige haben berests Pässe und Reisegeld , letzteres
zum Teil mehrmals , erhalten , ohne die Heimreise anzubeten .
Mehrere ehemalige Gefangene hoben die Reichsangehörigkeit auf .
gegeben und sind sowjetrussische Staatsangehörige
geworden .

Die häufig in Anfragen an das Auswärtige Amt , an die deist -
schen Vertretungen in Sowjetriißland und andere amtliche Stellen
zum Ausdruck gebrachte Ansicht , daß ehemalige deutsche Kriegs -
gefangene wider ihren Willen in >vowjetrußla >id zurückgehalten
würden , ist falsch . Ebenso ist die häufig geäußerte Aerinutung ,
daß die früheren Gefangenen , besonders die in Sibirien zurück -
gebliebenen , keine Möglichkeit hätten , mit ihren Angehörigen in
briefliche Verbindung zu treten , durchaus unbegründet, ' da zwischen
Sowjetrußland und Deutschland ein geregelter Postverkehr besteht .

Eine neue Schutzvorrichtung für Automobile .

Ein Oesterreicher namens Singer hat eine Schutzvorrichtung
für Autos erfunden , die das Ueberfahren von Personen verhindern
soll . Bor «inigen Tagen hat er an einer 56 Kilogramm schweren
Puppe und , trotz des Polizeiverbotes , an einem lebenden Menschen ,
sein « Versuche vor der Oeffentlichkeit mit größtem Erfolge bei voller
Fahrt durchgeführt . Die Schutzvorrichtung besteht aus einem Netze
ousGummiftröngen von der Breite des Autos , das 30 Zentimeter
über dem Boden beginnt und . bei einer Höhe von einem Meter ,
von einem nach vorn offenen und ausladenden Metallrahmen ge -
halten wird . Oben wird es von einem wagerecht lausenden ge -
polsterten Rahmen abgeschlossen . Ein zweiter ähnlicher Streifen
läuft in der Mitte gleichfalls wagerecht . Beide zusammen halten
das fangbeveite Netz schräg vor dein Wagen , daß es dachartig ab -
fällt . Stößt der Unterrand des Netzes in voller Fahrt an «inen
Menschen , so gibt er dank seiner Elastizität nach . Der Angesahrene
prallt mst seinem ganzen Körpergewicht an den mistleren und oberen
Rahmen . Da beide gepolstert sind , wird der Anprall gemildert . Im
Augenblick des Zusammenstoßes aber hebt sich der untere Teil des
Rahmens nach oben und schiebt sich gleichzestig nach vorn . Es ent -
steht ein « Art Mulde , in die der Fußgänger ausgenommen wird .
Die Dersuche bewiesen , mit welcher Sicherheit das Fangnetz funktlo -
niert . Einerlei , an welcher Stell « des unteren Rahmens des Netzes
er anstoßt , er wird von dem Netz aufgefangen . Als der Film -
operateur bei der Aufnahme der Versuche einen Garagearbeiter bat .
sich an Stelle de ? Puppe auf - die Fahrbahn zu stellen , geschah ihm
ebensowenig bei dem Zusammenstoß mst dem Auto , wie der Puvve .
Hoffentlich bewährt sich das Netz nicht nur bei den Dersuchen , son -
dern auch in der Praxis . Dann allerdings wäre es angebracht , alle
Autos ntst dieser Einrichtung zu versehen !

rer . Dos Institut für
ychötechnit öm Technischen Hochschule Charlottenburg

Empfang am Anhalter Bahnhof .
Der Anfahrtplatz und die Fahrkärtenoorhalle des Anhalter Bahn -

Hofes entwickelte stch bei der Zunahme des Fremden - und Ausflugs »
Verkehrs allmählich zu einer Stätte für „ wilden " Handel . Noch dazu
am hellen Nachmittag . Mag man noch ein Auge zudrücken , wann
sich ein paar arme Arbeitslos « einige Groschen mit Streichhölzern
oder durch unerlaubtes Koffertragen verdienen wollen . Unangenehmer
ist es schon , wenn einem Sammelbüchsen christlicher Wohltätigkests -
vereine entgegengestreckt und Wohlfahrtspostkarten angeboten werden ,
verbunden mit übereifriger aufdringlicher Beredsamkeit . Noch aus -
dringlicher aber ist bei der Ankunft der Züge das Gebaren gewisser
gefälliger Damen , die sich bemühen , bereits in den Vorhallen des
Bahnhoss die ankommenden Reifenden für sich zu interessieren .
Es ist für unsere Stadt kein « besondere Empfehlung , auf solche
übermäßig Liebevolle " Weise bereits am Bahnhof empfangen zu
werden .

_ _

Die nächste Ausgabe des „ Vorwärts " erscheint der P singst -
läge wegen am Dienstag , den 25 . Mai . morgens .

Eignungsprüfung für
industrielle Psychotechnik der Technischen
hat ein « psychologische Prüf stelle für Kraftwagen -

pr
BBBL

Untersuchungsbefund ist selbstverständlich ohne Einfluß auf die Er -
teilung des Führerscheins , doch sehr wichtig für Herren - und Berufs »
fahrer zur Erkenntnis der Borzüge und Schwächen der eigenen
Beranlagung . Geprüft werden Slnnestüchtigkeit , Ausmerksamkeit ,
Reaktionsleistung , Ablenkbarkeit , schnelle Aussassung , Entschluß -
fähigkeit , Tatbereitschast . Die Prüfgebühren betragen 8 M. Daran -
Meldung erbeten im Instiwt für industrielle Psychotechnik , Technische
Hochschule Charlottenburg , Berliner Str . 170 . Fernsprecher : Stein .
platz 11253 .

Vene Züge Verlin - Dresden im Sommerfahrplaa . Zwischen
Berlin und Dresden find im Sommerfahrplan zwei neue
Schnellverbindungen geschaffen worden : D- Zug ab Berlin 9. 52
vorm . , an DreSden - Hauptbhf . 12 . 47 nachm . ? zuschlagfreier Eilzug
ab Berlin 4. 35 nachm . . an DreSden - Hauptbhf . 8 . 01 nachm . : in der

Gegenrichtung Eilzug ab DreSden - Hauptbhf . 10 . 14 dorm . , an Berlin
1. 35 nachm . und D- Zug ab DreSden - Hauptbhf . 3 . 18 nachm . , an
Berlin 6. 10 nachm .

ver » Rote Frontkämosertag " in Verlin . Im Lauf « de » gestrigen
Tage » trafen weitere Trupps von Teilnehmern an dem Roten

Frontkämpfertag in Berlin «in , zum größten Teile auf Lastkrast «
wagen . Da der au » Bremen erwartete Sonderzug von der Reich »,
bahnverwaltung abgesagt worden ist , werden auch diese Teilnehmer
im Laufe der Nacht und de » heutigen Bormittag » in Lastkraftwagen

Lü
h r e r eingerichtet . Die Untersuchung erstreckt sich auf alle f>

!« Bedienung von Fahrzeugen erforderlichen Fähigkeiten . D



in Berlin eintreffen . 3tad5 den Angaben der Reicbs,bundeSle ! tung
des Roten FronltämpierbundeS waren bis zum gestrigen « pal .

nachmittag 8 —10000 auswärtige Teilnehmer in Berlin und elwa SO

bis 100 Lastkraftwagen , die zum Teil über Potsdam ankamen , ein »

getroffen .

Der finnische Meisterläufer Hurwi in Tempelhof gelandet .

Flugplanmästig kurz vor 1 Uhr nachmittags ist gestern Nurmi mit

einem Großflugzeug der Deutlchen Lufthansa auS Malmö kommend

in Tempelhos gelandet . Auf dem �lugplatzhasen halten sich zahl »

reiche Angehörige der finnischen Kolonie versammelt . Außerdem
waren die Galtin deS finniichen Gesandten Frau Minister Holms
und der Handelsattache Kivimaki , ferner Vertreter der deutschen

Sportbehörden und der Berliner Sportklubs anwesend .

Ein neues Hospital . In Nioderschönhausen , in der Nordend -

ftroße hat die fronzösisch - rcformierte Gemeinde ein

neues . hospitolgcbäude nebst Kapelle und Predigerwohnung errichtet .
Ter Bau schließt sich einer Siedlung an und ist großzügig angelegt ,
zwei Stockwerke hoch und im modernen Baustil geholten ohne deko -
rative Schnörkel , in einsochen klaren Linien und hellen Forben .
Außerhalb der Stadt , ruhig und abgelegen , bildet er ein Asyl für
die Alten und Kranken der Hugenottengemeinde .
Llm Donnerstag wurde es durch einen Festgottesdienst in der kleinen

Kapelle «ingeweiht . Die Iestpredigt hielt Konsistorialrat Coulon , der
in seinen Segen am Schluß der Andacht auch den Herrn von Doorn

einschloß , den er noch mit dem Kaisertitel belegte .

Dir wandcrausknnftsstclle Im Bezirksjugcndamt Drettzlauer
Berg . Danziger Straße 6S, Hof rechts , Zimmer 36 , ist bis zum
3l . Oktober l926 wieder an jedem Montag von 11 — 6 % Uhr
nachmittags geöffnet . Es wird hier Auskunft über alle Reife - ,
Wander - und Jugendherbergsongelegenheiten erteilt , ebenfalls
werden Karten der Landesaufnahme und Reiseführer von allen Gc -
bieten des Deutschen Reiches an Jugendliche und Jugendführer
( Lehrer ) zu ermäßigten Preisen ( 20 Proz . ) oerkaust und Mitglieder
in den Verband Deutscher Jugendherbergen aufgenommen .

Zugunsten de » »Berliner Vereins für Serien - Kolonien E. V. '

hatte die Firma F. V. G r ü n f e l d im Lichthof ihres Gebäudes in
der Leipziger Straß : eine Sommermodenschau veranstaltet . Man
sah vieles hübsche und Preiswerte an sommerlichen Kinder , und
Damenkleidern , Badeanzügen , Bodemänteln und ähnlichem . Freilich
auch manche unerschwinglichen Kostbartetten , wie aus einem Film -
Märchenreich . Sehr nett und praktisch waren schwarze Freiluft -
Turnanzüge aus Trikotstoff , in denen vorführende Kinder und junge
Mädchen „ Wege zu Kraft und Schönheit " ' wiesen . Doch das Erfreu -
liebste an dwser Beranstallung war sicher , daß der gesamte Karten .
erlös — nicht nur der Nettoertrag — einem Wohlfahrtszwecke zur
Verfügung gestellt wurde .

Spreewaldmädel . Seit dem ersten Osterfeiertag spielt das

» Theater in der Lähowstraße * ununterbrochen die Ritter -
seldsche Volksoperette . Sprcewaldmädel ' . Am Dienstag nach
Pffngsien erlebt sie ihre fünfzigste Aufführung , bei der der Komponist
selbst dirigieren wird . Das » Theater in der Lützowstraße " bat
mir der Annahme dieser Operette einen guten Griff getan . DaS
Publikum ist noch immer angenehm unterhalten . Die Handlung
selbst geht manchmal stark ins Sentimentale , daneben steht aber
auch eine beinahe burleske Komik , die Musik zeigt Geschmack und

bringt eS auch zu ein paar Schlagern , im ganzen eine »eit and
sauber gearbeitete UnterhaltunpSoperette , auch Sänger und Dar -
steller balten gutes Niveau . Da » » Theater in der Lützowsiraße�
scheint sich allmählich zu einem VolkStheater auszubilden , das gute
und leichte Stücke spielen will .

von der »Anbietlehre " . Im Rahmen der humboldt - hock >.
schule sprach Werbewart Weidenmüller über den Begriffs -
bau seiner Anbieiwissenschost . In diesem Vortrag gab er den

Extrakt seiner Lehre , die er in fünfundzwanzig Vorlesungen wäh -
rend des Winters entwickelt hatte . Abgesehen von der merkwür -
digen Forin , — alles wird klein geschrieben , rhythmisch gebundene
Sprache scheint bevorzugt — will Weidenmllller eine Wissenschaft
der Reklame geben , die er psychologisch und soziologisch begründet
und untermauert . Es ist nun zu untersuchen , in welcher Form
dieser Wille am klarsten zum Ausdruck kommt . Das Werbewesen

muß deshalb eine planmäßig « Ausbildung erfahren . Weidenmüller
kommt ungefähr zu demselben Ergebnis , das die Amerikaner rein
eifahrungsgemäß gewonnen haben ! Einfachheit , Knappheit , klare
Form und dadurch Ermäßigung der Reklainekosten und Steige¬
rung der Wirkung . Auch die moralische Seite fehlt nicht . Nur
gute Waren sollen angeboten werden , ein Standpunkt , den die
Amerikaner ebenfalls fett langem einnehmen . Mag der begriffliche
Bau auf viele komisch wirken , das Ergebnis ist richtig .

Einen Schwimmkursus für die erwerbslosen Zugendlichen wird
da ? Jugendamt des Bezirks Treptow veranstalten . Meldungen
nehmen die Heimobleute entgegen .

vezlrtsblldungsausfchub iliroß - verlla . Vorstellungen für Minderbemittelte
ln der Städtischen Oper Sonnabend , den 29. Mai : . . Zar und Zimmermann ' ,
Sonnabend , denk . Juni : » Der Freiichity ' , Sonnabend , den 12. Juni : » Der
Waffenschmied ' , Sonnabend , den 19. Juni : . Das Rheingold ' , Sonnabend ,
den SS. Juni : » Der fliegende Holländer ' , Sonnabend , den 3. Juli : »Die
Zauberflöte ' . Kotten find im Bureau de « BezittSbildungSauSschusseS , Linden -
slraß « 3, 2. Hos II , Zimmer 8 und in den bekannten VerkausSstellen zu haben .

Ein Jetten kurfu , der «rbeiterbilduagsschul « findet in OberNetz - Mühle
bei Freienwalde a. d. Oder statt in der Zeit vom 28. Juni bis 3. Juli . Da «
VoriragSthema lautet : » Der Marxitmu « in der Gegenwart ' .
Lebrer Dr . Karl Schröder . Unterkunft und gute Verpflegung pro Tag
3,60 M. Hörgebühr für den ganzen Kursu « 5 M. Meldungen erbeten bis
spätesten « Montag , den t4 Junt , im Bureau de « BezirtSbUdungSauSschusse «.
Lindenstr . 3, 2. Hos II , Zimmer 8, unter gleichzeitiger Vorausbezahlung
der Hörgebühr .

Die Irele vrbelter ' Slenogxapheo - vereiaigiwg Eroß - Verüa bietet alle ,
Stenogravhiekundrgen in den Systemen Stolze - Schreh und der
Reich « lurzichrift gute Gelegenheit , ibre alten Kemitnifle wieder
aufzufrischen und zu steigern in den Fortschritts « und UebungSturse », und
zwar : vezirtOften i : jeden Freitag von 7' / , bi « 9>/ , Uhr w der Ee »
meindelchule Memeler ®lr . 24/28 . Bezirk Osten II : jeden Dienstag
vo * 71/ , bi « 9 ' L Uhr nT der Gemeindelchul « Frantsurter Allee 37. veziri

Rentölln : jeden Donneritag von TL BU 9' / , Uhr im Realgymnasium
Kaijer - Friedttch - Str . 209/10 . Bezirk Ober ' chöueweide jeden Dienstag von
7' / , bi » 9>/ , Uhr im Jugendheim Laufen er Str . 2. Für Fortgeschrittene ,
die mindesten » 100 Silben in der Minute schreiben und die Interesse am
Dmierdittat und späterer Erlernung der Debattenlchttst haben , ist unser
Lichtenberyer Bezirk bestimmt , und zwar : jeden DonnerSlaz von 7' / , bi «
9' / . Uhr im Jugendheim Dosseilr . 22. Der Eintritt kann jederzeit ersolgen ,
und zwar betragen die Unkosten monatlich 1 M. . für Jugendliche und
Kurzarbeiter 75 M. Schriftliche Ausragen beantwortet der Lorsizende
Waller Riedel , verltn - Pankow , Hetthaftr . 3.

parteinachrichten für Groß - öerlm
Einseadoage » für diele Rubrik find
Berti » SD 68, Li»d»»str »ii « 3,

stet » a » da , «ezirkilekretarla «.
2. Hol. 2 Trep . recht », z» richten .

Achtung , <klternbeiratswahlen !
Das Agitationsmaterial für die Elternbeiraiswohlen , Flug -

blätter , Stimmztttcl usw . , kann von heute ob in den Kreisen an

folgenden Stellen in Empfang genommen werden :

, . »rei , Mitte : zschielln ». Acketttt . 1. - 2. «rei . Ti » a « t . » : «rüqer .
»utliysir . 10. - ». Ztiei » Dedbiny : Müller . Ufers , r. 12. - 4. * , " • ? - " »>- uee
«er «: Nura . Pren , lauer Allee m ffrfc Raumer sirafie . — 5.
b- io : Roiin , Gubener Sie . 19. - 6. 9m » Bttler , Diestenbach «
str -fie 76. — 7. ttrei » 6b»rl - tt - »bura : Reimer . W: lm<krsdorfcr S,r . 21. Eck-
yanallrerlie . — 8. »rei « So - od - u : Adolf Gutb . Tr>f,ltt . 2. n. — 9. »rei ,
Wilmersdorf : »rvibs . S- Meinilch - Str . 60 - ,9. * m» 8' bl ' ndors : M' cflen .
Dotsdamer Stt SS — II . »rei « SSöneberft : Rorwartssvedition Beluaer
Sirafie 27. - 12. »rei » Sie »! : »: Wille . Diivpelltt . 7. - 1.1. »rei , lemoestiol :
Bormörttloedliion Werdersirafie - 11. «rei , R' - fölln : BormSrisweditton

? — 15. Shtit Trcptaw : �prmörfsfrcbttion DfvcrfrfionPTPf. N' . Wll -
belminenbofstraSe . — 16. »res « »Spenick : Pormär , - spedition Sicher Sir . 6 —
17. »rei « Lichtenbera : Pormär , «. svedilioo Pordaaeuer Swobe . — 16. »rci ,
Wetti - Nlee : Gallo - . Leb�erltt . ,22. — 19. «rei , Pankow : Porma ? , ? ,vey : , >on
Miiblenslrabe . — 26. »rei , Rcinilkendorf : Porwärtssocdltion Reln : ckendorf .
Oft. Vrnvin�ftr . 56.

««btnna . Elter wbriratswadlk ' n I Es irrnft ieder «bteiluna sein ,
an ibren Sckulen Kandidaten listen anf�ufteven . Auck die Z<wpier : are : ten
dürfen nicht , wie es » um Teil aeschiedt . »ur Einftelluna der Arbeit Ww .
Rcfimt die Arbeit noch i-itt auf und nubt d>« lebten 2aae ! er Termin
ift Trinnerstaa . 27. Mai . Liftenansftelluna rft der halbe S?oa. Wo wrr Lriten
einreichen , crbalten vir auch Stimmen !

»

1. »rei « Mitt ». Tien «iaa . 29. Mai . >46 Übe. »iberst michtta « Siduna de»
erverterten Kreisnorftanbcs bei Dabrohlav . Swinemünder II .

4. Krei « Pren,lane » Berfl . Di-e Vertranensleute der e�nxelnen Schulen nolcn
dis Materiol für ibre Sch " len am Mittwoch . ?6. Mai . 7 Ubr . von Nura .
Vren�lauer Allee lKl. ab. Die Abteilunasleiter müssen aleimfalls rrlcheknen .

5. Kreis �riedrichshoin . Enaere Dorftandsüw ' na mit den Abte�nasleltenn
vnb den Obleuten der Elternbeiräte am Dienstaa . 25. Mai . 7 Uhr. be:
Neün . Gubener Str . 19. . . «W- T

7. 5drei « Edarlsttenbury . Donnerstaa . 27. Mar . 7�4 Ilb' r. ber Reimer , Wn-
mersdorfer Str . 21. Ecke Kanalstrafte . Persannnluna der Vertreter an den
einzelnen Gemeindeschulen betreffend Elternbeiratswablen . Ausqave der
Materialien . — Donnerstaa . 27. Mai . 7' 4 Ubr . erweiterte vorssonds -
ssftuna im Limmer I des Ratbaules . Der Vorstand der Bwrksversrdneten .
fraffion iü bier »u eingeladen . � - -

17. Krei « Lichtenbera . Mittwoch . 26. Mai . 7U Ubr . Kreisvorssaichsssftuna ber
ATbrecht . Vorbai »ner Ecke Neu « Babnbofftrafte . Jede Abteiluna muft ver -
treten sein . � �

» . Kreis SUinidenborf . Mittwoch . 2«. Mai . 7 Ubr . im Dolksbaus Reimcken .
dorf - Oft . Ccharnweberstr . 114. Siftuna des enaercn Krersvorftandes mit
den Abteilunasleitcrn und Abtailunasleiterinnen .

heute Sonntag . 23 . Mai :

» «dt . M- Revublikaner müssen N» den Tilm „Treio , Po « ' onaeseben
baden . Porfübruna de , Tilm ? ab 2S. Mai im Ufo - Thoater Turmstrafie .
Dir ermatten iwlilreiche Beteiliauna .

llebermorgen . Dienstag . 25 . Mai :

8. «dt . 8 Ubr Funktionärssbuna bei Ri- kett . Eteinmetiyr . Die ?<-
»irksktibrer laben zu ber Mitolieberversommluna am Mtttwoch . 26. Mai .
Im Rottonalbof , Bülomstr . 67. ve-sSnilich «in . Taa « « rdnun, : . . Der
Polksentscheit ' . Referent : Dr. Adolf Broun .

31. «Bi . 8 Ubr bei Soldschmid « Tiol - ische Str . 66. Funkttonirssbunq .
47. «dt . 6 Ubr Gibuna sämtlicher Elternbeiräte und Eltern schulpskichttaer

Kinder bei Siedenjook . Muskouer Str . 65. ZSrbler - unb »anbibottnlissrn
ssnb mitzub ' - inaen . Die Funkttonär « erscheinen eine mtunve früher .

»1. Abt . Renlässn . 64 Ubr bei Lirbbeke »arlsoorttnstr . 12. Vorstand - lituna .
Anschliebend um 6 Ubr ebenba Funktionärstkun - ».

»1. und 161. «emeindefchnle . 8 Ubr bei M- nde . Sneifenaultr . 8. Dersamm .
luna aller vatteioenössifchen Lebrer . Eltern und Vorwärtsleser , die Kinder
an diesen Echule » haben .

Mittwoch . 26 . Mai . Mitgliederversammlungen und Zahlabende :
I. «dt . Ti Ubr Fablab - nde bei »rstqer . Enaelufer 26. und bei Schul *,

Stallschreiberstr . 29. Allseitiae » Erscheinen ist unbedinot erforderlich .
8. «dt . Ti Ilbr bei Büttner . Schwechtcr Str . 26. Mitoliedorverlommluna .

Borttao : . . Di« Elternbeiralswablen ' . Referentin : Elle » Beidler . Alle
Mitalieder müssen erscheinen . . _ . . . . .

8. Abt . 8 Ubr im Raiionalbos . Blll - wstr . 67. Vor trag : „ Der Bollsentscheid ' .
Referent : Dr. Adolf Braun . „I «dt . 8>b Ubr bei Sufendoch . Perleberaer Str . 64. Zabl - und Disrussion, -
abend . Leiter : Genosse Mierfch . Di - Bezirksführer rechnen die Mai -
beitrSae und Maimarken ob. �

lt . Abt . 6 Ubr aufierordentlich wicht, « Fluablattoerbreituno . Beteiliauna
sämtlicher Genossinnen und Genossen unbodinat erforderlich .

15. Abt . 7>4 Ubr bei Soldba «. Binctavlo « 7. Vortrag : . . Wa, deutsch « Ge-
werkschafiler in Amerika faben ' . Referent : «utt Seinig . Gäste und
Borwättsleler kilnnen einoefllbtt werden .

17. «bt . 7' � Ubr bei Schreiber . Triftstr . 66. Vortrag : . . Dl« volUilche Lagt *.
Referent : Emil »I - dt . M. d. L.

18. «bt . Ti Ubr bei Müller . Uferftr . 12, Bottrog : . . Der BoKsentscheid " .
Referent : Martin Stein . All - Mitglieder müssen «rfchemen . Gälte will .
kommen . _

_ _ _

_
38. «bt . 714 Ubr bei Wende , «oloniestr . 147. Vortrag : . . VSllerbunb —

»olonialfvagen " . Referent : Franz von Buttkamer .
21. «bt . Ti Ubr im Schraderbaus . Malvlaguetür . 14/16, Bartrag : . . Die

volittfche La « ' . Referent : Karl Litk«. . . �
25. «bt . izh Ubr im Neinen Saal des Saalbaus Friedrichshaln . « m Fried .

richsbain . Vortrag : „S 216 und da , Zmeikindersostem in Frankreich ' . Re-
ferent : Dr. Maner - Brodnib . Voimärtsleser und SymvaNiilierende will -

37. «bt . ' • % Ubr in den Schönhauser Feltsälen . Schönhauser Alle « 129. Vor .
trag : . . Di« volitisch « La « ' . Referent : Albert Falkenbcrg .

28. «bt . Ti Ubr bei Büttner . Schmedter Stt . 26. Vortrag : . . Partei und
Gewerklchaft ' . Referent : Otto Fiska .

61. Abt . 7V, Uhr »ablabende in folgenden Lokalen : M - inner . Schioelbeiner
Str . 61: Riti . Schioelbeiner Str . 22: Goldschmidt . Stolpische Stt . 66.

62. Abt . 7V, Ubr in Schmidt » GesellschgftsKaus . Fruchtstt . 66». Bottrog :
. . Sozialdemokratie und »onsumaenossenschaft ' . Referent : Genosse Güttler .
Vorwärtsleser und Gäste willkommen . Die Bezirksfllbrer laden ein .

16. Abt . 7V, Uhr Fablabend «: bei Wcgner , Strolauer Alle « Zl. Soffmann ,
Sttalauer Alle « 17. Jenseits der Bahn : Kieni ». Simon - Doch�stt . 25.

Tl. Abt . 7�4 Ubr in der Potienbofer Brauerei . Landsberger Allee . Dottrag :
. . Schul « und Kirch «' . Referent : Wilhelm MieBike . All « Mitglieder
müssen erscheinen . Vorwärtoleser und Gäste willkommen .

« . Abt . 8 Ubr in Schmidt , Gelellschattshau, . Fruchtstr . 66». Vortrag : „ Die
politisch « La «' . Referent : Sans Gottfurcht .

68. «bt . V,, Uhr in der IuttMlchen Sorcchfwnd «. Lindenstr . 3, Funktionär .
(iiiuno . Um TV, Ubr ebenda Ritali ed - roersammlung . Bortvag : „ Der
Bollsentscheid ' . Referent : Otto Meier . M. d. L.

42. Abt . 7V, Ubr in den Blüchersälen . Blücherstt . 61. Vortrog : „Stellunfl .
nähme zur Regierung ' . Referent : Waldemar von Putkamer .

46. Abt . 7- 4 Ubr bei Rabe . Fichteltt . 2». Vortrag : . . Das gmerilanisch « Wirt -
schaftswunder ' . Referent : Wilhelm Landa .

47. Abt. 7V, Ubr Mitglied « rverkaunnluna bei Rowack. Maitteuffelstr . 9.
Borttag des Genossen Bruno Tbeek über „Die politische Lag«' .

Ebarlattenburg . 56. Abt. Tii Uhr bei Tttlltt . Berlichwgenstt . 7. Dvrttaa de »
Genossen Dr. Altted »ooach . All « Ritalieder müssen erscheinen . Gäste
und Vormärtsleser wisskounnen . — 57. Abt . 714 Ubr bei TKunach. Wi«-
laudstr . 4. Bortro «: „ Die politisch « Loa«' . Referent : Karl Felgentteu . —
58. AM. 8 llbr im Sibunassaol Rankeftr . 4. vorn 4 Tveppc », Funktionär -
litung .

77. Abt . Schönederg . 714 llbr bei Dill . Mattin - Lutber - Stt . 69. Bottrag :
. . Di« politisch « La «' . Referent : Wilhelm Richter .

86. Abt . Lichterlelbe . All « Genossinnen und Genossen haben die Pslicht ,
744 llbr in den Lichterfelder FestWen . Srtlendotftt Str . 5. zu erscheinen .
Dortvag der Genossin Elava Sobm- Särnä ) . M. d. R. . über : . . Auf zum
?oll »entfcheid ' . Eingeflibtt « Göüe herzlichst willkommen .

»6. SM. Reukölla . Di « Genossinnen beteiligen lud an der Besschtigung de »
Oslar - Selene - Seim » am Donnersioa . 27. Mai . Treffpunkt : llutangrund -
babnbof Berastvafie pünktlich vormittag » 944 llbr .

»
Arbeitsgemeinschaft ber Kindeefreande . Gruppe Mitte : Für Kinder , die

nicht mit dem . . Baldur ' fahren . Treffpunkt am Dienstag . 25. Mai . morgen »
8 llbr . Oranienburger Tor zur Fabtt nach Tegelott . ia Bf. find mitzubringen .
— Gruppe Tiergarten : Di- nstaa . 25. Mai . mittag « 12 Uhr. Babnbof Buttib »
strafi « Treffpunkt der Baldurfabrer . Brot und Zubrot ist mitzubttugen .

� Achtung , Baldurfabrer ! Treffpunkt , ' ur »indettttunde - D- mpfer -
S ferienfabtt nach Stettin Dienstag . 25. Mai . >?>wnittgg , lldtt am
� Kauolbobnbof Spandau . Mit,ubrin « n find : Brot . Wurst , »ale . Bade -

anzua . Waschzeug und frohe Ferienstimmuna .

Sozialistische �rbeiterjugenü Sroß - Serlin .
Znaendsettetariat 6. Feiertag «cfchlossen .

Dienstag . 25 . Zfiai . abends 7K Ahr :
Rordo « ll : Jugendheim Danziger Stt . 62. Auslvrache über die Bfn- gst .

fcltrt . — Vreu�laucr SorftaM : Sckule Danziger Str . 23. Vortrag : „Entttehung
Wellen *. _ .

Miiknwch . 26 . Mai . abends 7K Uhr :
Wcddiug : Schule «ntonlttofik . Vortrag : . . Geschichte der Arbeilettugend ' . —

Weineulc « I: ? u « ndbeim Roelckcltt . 157. Aussprache : . . Unsere Pflnaltt - btt .
— Rordring : Schule Schercndcrostt . 7. Vortraa : . . »AI. und Reichsdalmett .
— Valtenplay : Iu « ndbeim Rigatt Sit . 166. Bericht von der Vlingslfabtt . —

Osten B. . «. : Jugendheim Ebeitnstt . l ?. Vortrag : . »örperpslege und Rock! -
kultttr ". — Falkcnberg : Jugendheim Am Falkeuberq 117. Aussprache Uber die
»indttfrcundcbewcguno . — Riederschiueireid - : Schule Berliner Str . 31. Aus .

lpogche : . . Gemeinschaft ". — Lichtcnberg . Mittc : IngendhelM Dossestr . 22. Vor -
trog : . . Lcbensreform ' . — Lichtenberg - Rord : Jugendheim Parkau « 19. Vortrag .
. . Bas wir wollen ' . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner »Schwarz - Rol - Goid - .

Sefchäftsstell « : Verlin S. 14. Sebostianitt . 67 66. Kok 7 Tr.

Deddln ». Do. , d. 27. . 6 llbr . PNichlantotten bor «omeraden IN
� den Abteilungen . Proooaondaumzira mit Mufik am Beddiua . �

Vrenzlaner Berg . Do. , d. 27. . 8 Ubr . »reisvollvttlammlun , im Ledigenheim
Baovelrllee . Dcricht vom Bundestog in Magdeburg . Erweitetter »reisoor -
stand eine Stund « ftübcr . - Tcmpclb », <«- ei »I . Mi. , b. 26. . 8 llbr . «re - so - t .
snmmlung im Birkcnwäldchen Tempelhof . Manteulfelsttasie . — Bankom ( »reis ) .
Mi. , d. 26. , 744 Ubr. Anttcttn mit Tombourlorvs und Fahnen zum Aufmarsch
nach Schönholz . - Reinickend. - ' - s. Fr. , d. 28. . 8 Ubr . Lokal Romlow Boll .
Versammlung . - 3eb! cnd«»s . Mi. , d. 26. . 7 Ubr. im »uroeofe Bahnhof Mttt -
Sibung der Ausschüsse und de» Vorstandes . 8 llbr ebenda Mitglicderverl - mm.
long . Vottiaa des Kameraden Gtthard Bogt : „Die politische Situation .
Danach geselliges Beisammensein mit Tanz .

Arbeittr - Radia - Klnb Deutschland » t. ». Technilertihuna am Mittwoch ,n
der Gesckäftssttlle . — Prenzlauer Berg : Donnerstag Fich : eNous« Schöiikauser
Allee 161». Morsekursus , »oofhörcr mitbrin «n. — Kottbnsser Tor : Donners -
tag Adoldettstt . 21. — Weddiug : Donnerstag Pasewolltt Str . 3. Eroeri .
mentteroottraa : Besvrechung «ine » komdinietten Sender ». — Schancderq :
Donnerstaa S- danstt . 53. Vortrag über Röb- en - inregulieruirg . - Südost :
Donnerstag Sorauer Ecke Görliter Strafte . Bastrlabend und Morsekursus . —
Lichierfelde - Oft: Freilaa Loren , stt . 56. — Neukölln : Freitag Pttuz . Handttry .
Eck« Lessinasttafte . 2. Vottoag : Vom Dctekwr » um Röhrenempfänger . — Dil .
Wersdorf : Freitag AuKustaitr . 18.

Gesthastliche Mitteilungen .
Panzerkreuzer Potemkin . Vier Achizig - Pfennia - Taq « im Piecadilly . Dom

Dienstaa . 25. . bis Freitag . 28. Mai . werden im Piccadilly - Tbeater in der
Bismarckstrafte ausnahmsweise sämtlich « 960 Pcrkettvläft « zum Breis « von 69 Pf .
zu sämtlichen Borst «llur . «n verkauft . Arbeittr Berlins ! Benübt diele günstig «
«ele «nbe ! t . euren Film in einem erstklassigen Theater mit httvorragender
Mufik ,u sehen .

Sic gröftte Rolltteppe Europa « im Lunapgek . Der Lnnapark bringt als
besonder « Pfinaitübettalchuna für die Berliner die Eröffnung der gröftten
Rolltreppe Europas , die vom llntervari zum Wandelgang des chauvteinaonge »
berauffllbtt , und die als ein Wunderwerk der deutschen Technik bezeichnet
werden kann . Di« Rolltreppe bat eine Lönge von 22 Metern und dürft « sich
cl » «in « ganz besondere Anziehungskraft erweisen . Die Einweihung der
Trepp « findet am Pkinostfonnabend um 7- 4 Ubr statt .

Die Bfibuenaenosseafchasts - Lottcrie ist populär geworden . Sowohl In
Bllbnentteisen als auch in den weitesten Schichten des Publikum » steigett fich
das Interesse von Tag zu Tag . und der Ablab der überaus billigen Lose
füll Pf . l ist «in über alle Ermattung auter . Bor allem ist e« der . . Lorch' -
Waaen . der die gröftte Anziebungokooft auf die Käufer ausübt . Auf den
wobltättaen Zweck der Lotterie — Unter stLbmia der bedürftigen Dienstvetteanen
— wollen wir hier nochmals hinweisen . Lose stnd in den Tieftfchen Waren -
Häusern , in allen Sinaer - Räbmaschinen . Filiolen , in der Lorch - Filiale Unter
den Linden 40/11 sowie in der Eeschäflsstelle der Deutschen Bübnengenossen -
schafts -Lotteri «, Fnedrichstr . 11, zu haben .

Herr S. Soldwann , Inhaber de» Leihhauses Moribvlab 58a. begeht beut «
sein 25iiibriacs Gcschäftsjubiläum und zugleich seineu 56. Geburtstag .

Sport .
Areilufi - Boxkampfabend .

Einen größeren F r e i l u f t - B o x ka m pf a b en d veron -
staltete die Boxabteilung des NNW . auf eigenem Sportplatz am
Bahnhof Gesundbrunnen . Im Einleitungskampf blieb
König ( NNW. ) Punktsieger über Hoffmann ( BT . Westen ) . Der
gute Techniker G u t t m a n n ( Macc . ) konnte Schilling ( NNW. )
nach Punkten abfertigen . Der Halbschwergewichtler Zähne ( DBE .
Breitensträter ) gewann nach hartem Kampf über den noch etwas
schwerfälligen Dutschmann ( BC. Westen ) nach Punkten . Im
Mittelgewicht trennten sich Saise ( BT . Westen ) und Zander
( NNW. ) unentschieden . Volkmar ( Heros ) schlug Kostrewski ( BC.
Westen ) , der noch sehr unerfahren im Ring wirkt , hoch nach Punkten .
Schließlich siegten noch W e i t k o w i tz ( NNW. ) und Z i g l e r s k i
( NNW. ) über Brichta ( BC. Westen ) und Friene ( Hannooer ) glatt
nach Punkten . Holzheuer ( Hannover ) mußte von O t t e n s ( Berlin )
im Mittelgewicht eine sehr knappe Punktniederlage einstecken . Ein
etwas schmeichelhaftes Urteil für Ottens .

Renuea zu Grunewald am Sonnabend , den 22 . Mal .

1. Rennen . 1. DioScur ( Oertel ) , 2. OstfelS ( Edler ) . Toto : 19 : 10 .
Zwei liefen .

2. Rennen . 1. Sturm ( Wölfs ) , 2. Wolkenschieber sMajewski ) ,
3. Fuchste ( Behrens ) . Toto : 31 : 10. Platz : 18. 37. 50 : 10. Ferner
liesen : Obdrun , Kitz me quick, Favilla , Diestel R. , Parioll , Duma .

3. Rennen . 1. Phylli » ( Mctzlch) . 2. Königsadler ( König ) . 3. Maral
( v Lewinsti ) . Toto : 42 : 10. Platz : 17, 24 : 10. Ferner liefen : Sun ' »
Way . Harma . Ulster .

4. Rennen . 1. Magnolie ( K. Edler ) . 2. Eleazar ( . Hauser) , 3. Fichte
( Kränzlein ) . Toto : 19 : 10 . Platz : 13, 11 : 10 . Ferner liei : Carl Ferdinand .

5. R e n n e n. 1. Panier ( K. Edler ) , 2. Prinz Christian ( Hauler ) ,
3. Rimrod ( H. Behr ) . Toto : 48 : 10. Platz : 13. 15 : 10. Ferner liefen :
Trabant , Landrat . Regina II .

S. Rennen . 1. Minenhos ( Oertel ) , 2. Märchenzauberin ( Mate ) ,
3. Hexentanz ( Schüller ) . Toto : 26 : 10. Platz : 16, 24. 143 : 10. Ferner
liesen : Ma Berthe , Udine , Bolleju », Kriegsgewinnler , Mero , Marc Anton ,
Spötentieker , Juanita III .

7. R e n u « u. 1. Palamon (v. Metzfch) , 2. Berk Tark (u. Eckertsberg ) ,
3. Perikle » (v. Borcke) . Toto : 46 : 10. Platz : 14. 13, 12 : 10. Ferner
liefen : SScorial , illamund , Marquis , Dunst , Trauluf «.

übergibt man nur dem 5! achwci « de »
Deutsch . MufikerverbandeS . »erlin 027 ,
AndreaSitt . 21 sKönigftadt 4310 , 4048) .
Geschäftszeit 9 bi « 5, Sonntag » 10 bi «
2 Ubr . Aus Wunsch Bertrelcrbesuch

QO/OW deInWMMSviS



! Tr . 23 $ ♦ 43 . Fahrgatig 2 . Oeilage öes Vorwärts
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„ Meine erste Reöe . .
/

Der Gmtritt in die Laufbahn des Redners nach eigenen Erfahrnngen geschildert .
Wer Ansang ist schwer ! Mancher jnnge Genosse und

manche jnnge Genossin senken ml ! klopfendem herzen an
den Augenblick , in dem sie zum erstenmal vor einem enge -
reu oder weiteren Kreis von Zuhörern stehen werden , um

sich in der Kunst der freien Rede zu üben . Wir haben
darum eiae Anzahl älterer Genossen , die den gefürchle -
teu Moment schon lange hinter sich haben , gebeten , hier
Ihre Erfahrungen zum besten zu geben — . den Zungen
zur Lehre and zur Racheiserung .

Die Redaktion des . vorwärts " .

Wilhelm Sock :

Ich wurde Ende Oktober 1867 Mitglied des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins in Hamburg . Die Broschüren
und Werk « Lassalles und andere sozialistische Literatur hatte ich

gründlich studiert . Da hielt unser allgemein verehrter und beliebter

Genosse Aug . Geib in Hamburg Ende 1868 in Tütges Salon ,

Balentinskamp , einen Vortrag über . Armut und Reichtum " , in dem

er den Sozialismus erläuterte . Am Schluß richtete er die Mahnung
und Aufforderung an die jungen ledigen Genossen , daß sie die

Freuden der Großstadt entbehren und hinausziehen müßten in die

Welt , um die Lehren des Sozialismus zu verkünden . Diese Mah -

nung machte bei mir und einigen Freunden starken Eindruck , denn
wir waren begeisterte Anhänger des Sozialismus , doch getrauten
wir uns nicht zu reden . Gern hätten wir jedes Opfer ge -
bracht , aber reden , das schien uns unmöglich . Da offenbarten wir

unseren Willen und unsere Scheu dem Vater des Dichters A u d o r f.
einem alten , biederen Genossen . ,O, " sagte der liebe Alte , . das ist

gar nicht so schwer wie Ihr denkt , Ihr wißt , Ihr seid als Pro -
letarier unterdrückt , Ihr wollt , Ihr müßt Euch und Eure Mit -

menschen befreien , das Recht ist auf unserer Seite , da müßt Ihr den
Mut gewinnen , das vor und zu den Menschen zu sagen . Die oer >

langen von Euch keinen gedrechsellen Bortrag . In Altona ist eine

neue Filiale , geht einmal dahin , macht den Versuch und es wird

gehen . "
Diese Aufmunterung genügte . Ich ging mit dem später so

bekannt gewordenen Agitator Wilhelm Wolf , dem Freunde von
Karl Marx , nach Altona und wir oerdienten uns die ersten Sporen .
Die Versammlung war gut besucht . Ich schilderte das Elend und

die Armut der Thüringer Waldbevölkerung und erntete großen

Beifall .
Damit war die Scheu vor einer Versammlung überwunden .

Ich wurde wegen meiner Ansichten Frühjahr 186g gemäß »

regelt und schnürte mein Bündel , um nach Süddeutschland » wo
der Sozialismus nur ganz sporadisch verbreitet war . oder der

Schweiz zu reisen . Ich blieb in Gotha hängen . Ich sand ein

großes Tättgkeitsfeld . In ganz Thüringen war . mit Ausnahme
von Apolda . Weimar , Erfurt und Gotha ( und auch in diesen Orten

nur . ganz wenige Anhänger ) , der Sozialismus unbekannt . Von

großer Begeisterung getrieben , zog ich von Stadt zu Stadt , von

Dorf zu Dorf und verkündete das Evangelium des Sozialismus .
Das war nicht immer leicht und ungefährlich . Die Klassen -

gegner benutzten die Unwissenheit der Arbeiter , sie spendierten

Schnaps und Bier , um den Redner zu verprügeln und die Ver -

sammlungen zu sprengen .
Der . Kladderadatsch ' brachte die Karikatur eines Sozialdemo -

kroten : ein Strolch mit zersetztem Rock und Hose , rotem , struppigem
Haar und Bart . Eine große Schnapsflasche guckte aus der Rock -

tosche , die Rechte war mit einem dicken Knotenstock bewaffnet . So

wurde der Sozialdemokrat dargestellt . Aber alle diese nichts -

nutzigen Mittel hatten nur vereinzelt Erfolg , auch die Maßrege -

lungen und Verfolgungen durch Polizei . Staatsanwälte
und Gerichte konnten den Lauf der Dinge nicht aufholten .

Es hat harte , schwere Opfer gekostet . Unterstützung und Be -

Zahlung der Arbett waren sehr gering , denn die Partei war arm .
Aber ein Jahrzehnt genügte , um dem Sozialismus in Thüringen
eine fest « Grundlage zu schaffen .

Richard Zischer :
Mehr als ein halbes Jahrhundert ist oergangen , seitdem ich

mein « erste öffenttiche Rede gehalten habe . Als blutjunger Bursche
war ich nach der Schweiz gekommen und gar bald auch in die deutsche

sozialistische Bewegung geraten , die von den deutschen Arbester -
vereinen getragen war . Solange ich in Zürich war , schlummerte
mein polttischer Sinn . Ein Tanzvergnügen hatte damals auf mich

mehr Anziehungskraft als ein polttischer Diskusflonsabend , und

«inen weinfröhlichen Ausflug auf den Zürichberg oder an das See -

gestade zog ich jeder Vereinssitzung vor . Ich bedauere das auch

heut « noch nickst . Die schöne Zeit dauerte leider nur ein halbes Jahr ,
im Herbst war ich schon in Lausanne .

In Lausanne herrschte ein reges Vereinsleben : nur wenige Mit -

glieder de » Deutschen Arbeitervereins verfügten über französische

Sprachkenntnisse , deshalb schlössen die Mitglieder sich mehr anein -

ander , als das anderswo geschah . Dafür besaß der Verein aber auch

eine reiche und reichhalttge Bibliothek . Zum ersten Male bekam ich

sozialistische Schriften in die Hand : L a s s a l l e ! Wie früher Ro -

mane , oerschlang ich sein « Agitationsschriften . Daneben W e i t l i n g s

„ Evangelium eines armen Sünders " , feine „ Garantien der Harmonie
und Freiheit " , Steins und Grüns Geschichten der sozialistischen Be -

wcgung in Frankreich und Belgien . Buckles Kulturgeschichte usw . —

eine neue Well war vor mir aufgegangen , und ich verschlang alles

wie Kraut und Rüben durcheinander !

Zwischen den einzelnen deutschen Vereinen der Westschweiz be -

stand zu jener Zeit ein ziemlich lebhafter Verkehr : Konferenzen .

Fahnenweihen , Stiftungsfeste fanden da und dort statt und wurden

gegenseitig beschickt . Zu einem . Internationalen Arbeiterverbrüde¬
rungsfest " in Genf halle mich der Deutsche Arbeiterverein Lausanne
delegiert . Unter dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß ich keine
Rede zu halten brauche . Bormittags war ich bei dem alten
Jean Philipp Becker in dem Genfer Vorort Carouge zu Besuch
gewesen , ihm den Gruß eines alten Freundes zu überbringen , der
als Pariser Kommuneflüchtling in Lausanne arbeitete und als solcher
natürlich von uns Jungen hochverehrt wurde . So saß ich auch am
Feste an Jean Philipps Celle . Je weiter die Zell voranschritt , um
so lebendiger und zahlreicher wurden die Ansprachen verschiedener
Delegierter , die hauptsächlich aus der Westschweiz erschienen waren .

Reden ist bekanntlich eine ansieckende Krankheit . Doppelt bei

selchen Anlässen und in später Abendstunde beim Glase Wein . Doch
hielt ich inich gegen dieses Fieber gefeit . Aber der alte . Freischärler "
insinuierte mir schon lange , daß es jetzt an der Zeit wäre , daß
auch ein . Junger " das Wort ergreife , um fürdieIugend das
Gelöbnis abzulegen , daß die Jungen unentwegt die Bahnen der
Alten wandeln werden , bis das hohe Ziel , das wir alle erstreben ,
siegreich erreicht sei . Ich aber blieb harthörig . Eben hatte der da -
mals in Lasel tätige , in der Bewegung der deutschen Arbeitervereine
der Schweiz ungemein rührige und redegewandte Genosse Gutsmann

seine Ansprache beendet , da sprang Jean Philipp Becker auf und
bat für den Lausanner Delegierten . Bürger " — so hieß es damals —

Fischer das Wort .
Als ich aufstand , fühlle ich das Lampenfieber der ersten Rede

bis in den Kniekehlen , aber sofort erhob ich mich zu hohem rheto -

rischen Schwung , jedoch es ging inir wie Ikarus , ich stürzte ab und —

blieb stecken . Doch deckte der . Alle " mll dröhnendem Beifalls -

klatschen , in das die Versammlung verständnisinnig einstimmte ,
meine Niederlage .

Ich hielt später noch manche Rede , doch blieb ich glücklicher -

messe nie mehr stecken .
Am Abend , beim Heimgehen , erzählte Jean Philipp Becker eine

Episode aus dem Sottderbundskriege , die sich 1848 in der Schweiz

zwischen den liberalen Kantonen gegen die reaktionären katholischen
Kantone unter Führung Luzerrts abspielte . An einem nebligen

Morgen zogen die . eidgenössischen " Truppen durch ein Tal : sie hör .
ten auf dem gegenüberliegenden Kamm gleichfalls Truppen . Um

sich zu vergewissern , ob es nicht am Ende Sonderbundstruppen seien ,

habe er über das Tal hinweg gerufen : . Eidgenossen ! " und Antwort

erhalten . Und als Zweifel an solcher Lungenkraft geäußert wurden ,

wiederHoll « er — wir gingen eben über die Montblanc - Drücke an

der Rousseau - Jnsel — den Ruf : . Eidgenossen ! " Sofort kamen zwei

Polizisten hsrbeigestürmt , doch als Jean Philipp ihnen den Sach -

verhall erklärte , standen sie von der beabfichttgten Sistierung ab , und

wir konnten den Allen ruhig m sein Heim geleiten !

Marie Jvchacz :
Seit einigen Iahren schon stand ich in der Frauenbewegung .

Im kleinsten Kreis wurden die Probleme des Sozialismus diskutiert .

Bei Debatten in etwas größerem Kreis . niit Fremden " hatte ich

stärkste Hemmungen , hörte lieber zu und schwieg . Ließ ich mir

zu Haus « vor dem Einschlafen die ganz « Situation durch den Kopf

gehen , dann formulierte ich mir die schneidigsten Gegenargumente ,
die ich — hätte anwenden , Kritik , die ich hätte üben können . Daß

ich einmal össenllich in einem ganzen Vortrag sprechen würde ,

daran dachte ich nubt .
An einem Frauenabend hiell uns ein Genosse einen Vortrog .

Er gab einen großen geschichtlichen Ueberblick über das Leben der

Frau in der Gesellschaft von der Urzett über Allertum , Mittelaller

und Neuzeit . Nachher wurde zur Debatte aufgefordert , einmal .

mehrmals , immer dringender . Es wurde uns zur Pflicht gemacht ,

doch etwas zu diesem Vortrog zu sagen . Da , ich weiß nicht wie ,

machte ich dem Redner klar , daß er von den Zuhörennnen keine

Aeußerung erwarten dürfe . Hätte er seinen Vortrag in zehn zcr -

legt und dabei Fragen aufgeworfen , dann wäre dos eher mög -

lich usw . Der Redner nahm die scharfe Kritik gelassen und freundlich

hin und rief mir zu , daß ich dann so fleißig bei der Ausgestaltung
der Frauenabende helfen könnte . Ich nickte ihm eifrig zu. Daß

er mich damit zur . Rednerin " ernannte , kam mir nicht m

den Sinn . Acht Tage später ging mir ein Seifensieder auf , als

ich eine Zuschrift bekam , ich hätte mich freundlich bereit erklärt ,

man danke mir und bäte mich , am soundsooiellen in einem be -

stimmten Lokal über . Religion und Sozialismus " zu

sprechen . Himmel , war ' s so gemeint ? Antwort schien man nicht
weiter zu erwarten . Vier Stunden rief ich mir selber dauernd ein

. Nein ! " oder . Ich kann das nicht ! " zu , dann diskutiert « ich
mit mir und meiner Umgebung über die Möglichkeit zu reden ,

bald aber schon über die Materie selbst , hatte dann die entsprechen -
den Broschüren vor der Nase — die Elektrische , die Nähstub « und

der Dönhoffplatz waren meine Studierstube — . und am bestimmten

Tag , zur bestimmten Stunde stand ich vor dem Lokal . Wie ost

ich nur in dem Gedanken an den Dortrag Magenkrämpfe , rasendes

Herzklopfen und Schüttelfrost bekommen habe , will ich nicht ver -

raten . Genug , ich lief eine halbe Stunde vor der angesetzten Zeit

durch die Straße , mehrmals an dem Haus vorbei , faßte mir endlich

ein Herz und trat «in . stellte fest , daß — g l ü ck l i ch e r w e i s e —

n i cht so viel gekommen seien und wartete , nach Luft schnappend ,
auf den Anfang . Ich glaube , ich habe es beim Reden auf eine gute

halbe Stunde gebracht , Diskussion über das Thema war nicht be -

liebt , nachher aber , unter . Verschiedenes " , unterhielten sich

die Frauen eifrig , auch über das Thema des Abends , und ich

glaube , daß ich da manches gelernt habe . Aber nachher zu Hause

in der Nacht , da habe ich mir selber den Bortrag gehallen , wie er

hätte sein müssen . Später habe ich einmal dem Genossen erzählt ,

was er mir angetan hatte . Er antwortete mir lächelnd : „ Man
muß die jungen Hunde ins Wasser werfen , wenn sie
schwimmen lernen sollen . "

Nach diesem ersten . Bortrag " redete ich regelmäßig mehrmals
im Monat , immer wieder über etwas anderes . Mut bekam ich erst .
als ich einmal als Noihelfer für L u i s e Z i e tz . die verhindert war ,
in einer sehr stark besuchten Frauenocrsammlung sprach . Die Ee -
nossinnen erwarteten mich abends an der Hallest eile der Elektrischen ,
als ich von der Arbeit kam . Sie erlaubten mir gerade noch , die
Notizen eines Bortrages mit ähnlichem ' Thema aus der Wohnung zu
holen , dann ging es los , und ich glaube , es war gut .

Mein Schutzpatron stand , von mir ungesehen , in einer Saal -
ecke und tadelte nur , daß ich während der ganzen Stunde mit den
Händen auf dem Rücken gestanden hätte .

Schön war es im Winter 1911/12 in der Provinz . Einmal bei
strömendem Regen . Ich stand auf einem Wagen und sprach , ein
Genosse . beschirmte " mich . Nachher ging es im offenen Bauern -
gefährt zurück . Die Frau des Genossen gab mir von ihren Sachen
anzuziehen , dcrweile bügelte sie mir meine Kleider ' trocken . Ein
andermal mußte man dicke Strohlagen auf den Wagen packen ,
damit ich beim Sprechen nicht festfror . Nachher fragte ich «inen
Genossen , wie ihm denn der Bortrag gefallen habe . — . Ach . es
war ganz schön , aber Genossin , wie der Genosse Zu bell
können Sie es doch nicht , der spricht drei Stunden
ohne Blatt . " —

So weit habe ich es auch heute noch nicht gebracht .

Philipp Scheiöemann :

— Meine erste Rede als junger Gehilfe hiell »ch
am Abend jenes Tages im April 1883 , an dein ich gegautjcht worden
war . „ Gautschen " ist eine besondere Taufart der Buchdrucker . Sie
vollzieht sich wie folgt : Der in die Gehilfenschaft einzuführende junge
Kollege wird bei günstiger Gelegenheit gepackt und mit dem Sitzteil
dreimal auf einen riesigen nassen Schwamm gesetzt . Dadurch wird
der Buchdrucker für ewige Zeiten gegen alle Trockenlcgungstendenzen
gefeit . In meiner Taufdankrede habe ich noch ein entsprechendes
Gelübde abgelegt .

— Meine erste Rede als sozialdemokratischer
Agitator hielt ich gegen den Reichstagsabgeordneten Dr . Bocckel
in einer Antisemitenversammlung Anno 1889 in der Röhe van Mar -
bürg . Ich kam leider nicht dazu , ausführlicher darzulegen , was die
Antisemiten für Dummköpfe sind , denn als ich gesagt hatte : . Meine
Herren , das ist doch alles Unsinn , was Ihr Redner gesagt hat, " da
redeten zehn Mann mit den Händen auf mich «in . Bevor ich die
Herren richtig verstand , flog ich buchstäblich , obwohl es Flugzeug «
damals noch gar nicht gab . Der Hof war übrigens miserabel qe »
pflastert .

"

— An meine erste Etatsrede im Reichstag habe ich
diese Erinnerung : Bebel , der seit längerer Zeit kränklich war , fühlle
sich für eine große Etatsrede zu schwach . Er schlug der Fraktion
mich als Ersatz vor . Das war 1998 . Als ich zu reden begann .
war die ganze Ministerbank voll besetzt , als Flügelmann faß Fürst
Bülow mir zunächst . Ich behandelle in meiner allgemein an -
erkannten und gerühmten Zurückhaltung und Liebcnswürdigkett die
Regierung überaus freundlich . Nach zehn Minuten fiel « in Re -
gierungsoertreter vom Stuhl , er hotte einen Ohlnnadsts -
anfoll erlitten . Das Haus war sehr bestürzt , und ich unterbrach
natürlich meine Rede , verließ ab - r die Tribüne nicht . Nach einer
Minute trat Singer zu mir an das Rednerpult und stellte mir an -
heim , lieber nicht weiterzureden . ( Inzwischen hatte der Präsident
mir auf meine Frage zugeflüstert , daß der Erkrankte sich draußen
bereits wieder erholt hätte . ) „ Nee . " sagte ich deshalb zu Singer .
„ es ist ausgemacht , daß ich eine Stunde lang reden kann . Uebrigens
sitzen noch fünf Minister auf ihren Stühlen , wenn ich olle zehn
Minuten einen umrede , komme ich gerade nrit meiner Redezeit aus .

— In meiner jüngsten Reichstagsrede zitierte ich Worte
und Sätze Wilhelms II . Diese Kaiserworte klangen selbst für die
Dcutschnationalen so pöbelhast , daß sie gegen den Herrn von Doorn
durch Verlassen des Saales demonstrierten . Daß der frühere Kaiser
vom Reichstag schlechtweg als von . Hunden " und . Lumpenpack "
gesprochen hat , ging dem Grafen von Westarp doch über die Hut -
schnür . Er sagte deshalb : . Aech gehe Hönaus . "

Im Gänsemarsch folgte »hin die Fraktion Mampc .

Hermann Müller - Zraokea :

Meine erste polittsche Rede hielt ich mit 16 Jahren . Und das
kam so. Wir hatten auf dem Realgymnasium in Dresden in Ober -
tertta einen Oberlehrer , der mit uns Redeübungen abhielt .
Zu Beginn der deutschen Stunde mußte ein Schüler auf das Ka -
theder und dort ohne jeden Rotizzettel eine Rede von 16 Minuten
halten . Damit wir mit dem Herzen bei der Sache waren , durften
wir uns ein Thema wählen , für das wir besonderes Interesse hatten .

Der Oberlehrer , der uns diese Aufgabe stellte , war in der Klasse
sehr unbeliebt , weil er schielte , und roir infolgedessen nie wußten ,
ob er uns sah , wenn wir uns gegenseitig vorsagten , verbotene
Bücher benutzten oder gar ein wenig Unfug trieben . Weil er schielte .
hatte er seit zehn und mehr Iahren von den Schülern den Spitz -
namen Odin bekoinmen . /

Als ich mit dem Reden an der Reihe war und mir ein Thema
wühlen sollte , wollte ich über „ Odin , den Göttervater " reden . Das
paßte dem Herrn Oberlehrer ober nicht , verniutlich , weil ? r nicht
ganz sicher war , ob etwa dabei einige Spitzen gegen ihn zum Bor -
schein kommen würden . Cr untersagte mir deshalb die Wahl dieses
Themas mit der merkwürdigen Begründung , daß wir auf der Schule

Gesundheit , Krast
bis ms hohe Alter hinein zu erhalten , ist nur denkbar bei vernünftiger Lebensführung ,

zweckmäßiger Ernährung und viel Bewegung in reiner Lust . Ganz besonders kommt es

aus die Ernährung an . . Der volle Segen der Gesundheit imm nicht durch geheimnis¬
volle Mittel und Wunderkünste . sondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen
werden , die den Körper erhält und täglich verjüngt . " Da » sind die Worte eines bekannten

Arztes und Professor «. Zu einer ziveckniäßige » Ernährung gehört das allbekannte

Biomalz .
Das ist ein wohsschmetkendes , billiges Nährmittel , weit und breit geschätzt und

beliebt . Es kräftigt den Körper ungemein . Schlaffe , welte Züge verschwinden , die Sc -

ficht - färbe wird frischer und rosiger , der Temt reiner .

und Schönheit
Bei blutarmen , blassen , mageren , in der Ernährung heruntergekommenen Personen

macht sich eine Hebung des Appetits , des Gewichts und infolgedessen eine mäßig » Rundung
der Formen bemerkbar , ohne daß lästiger Fettansatz die Schönheit der Formen beem -
trächtigt . — Erhältlich in Avotheten und Drogerien . Man verlange nur das echte Biomalz ,
nichts anderes , angeblich . Ebensogute » " . Achte genau auf das Etikett .

Preis einer Dose Biomalz 1. 96 Mk. , mll Eisen ( zur Stärkung für Blutarme und

Bleichsüchttge ) 2. 20 Mk. , mit Kalk extra ( zur Stärkling für Lungenleideude ) 2. 66 Ml . , mit
Lebertra » 2. 66 Mk. , mit Lecithin 5 . — Mk. Biomalz - Tchokoladc je 166 - Gromm . Tafel
66 Pf . und Biomalz - BoubonS , best »» Linderungsmittel bei Husten und Heijerleit , uor -

züglicher Geschmack , je Beutel 36 Pf . , Dos « 66 Pf . Drucksachen iosieusrei von Gebr .

Paterman » , Teltow - Berlin 16 .



bisher mir die griechischen und die römischen Göttersagen durch -

genommen hätten , nicht aber die germanischen . Ich sollte mir nun

ein anderes Thema wählen . Aber ich blieb dabei , daß ich gar
kein anderes wüßte .

Darauf gab er mir als Thema „ Ludwig U h l a n d' . Damit

wollte er mich ärgern . Denn wir mußten auf seine Anordnung in

der Klasse damals Uhlands „ Ernst von Schwaben ' mit oerteilten

Rollen lesen . Wir waren damit gar nicht einverstanden , weil wir

ein klassisches Drama lesen wollten . Aber Odin setzte seinen Willen

durch , obwohl wir zu Dritt und Viert in ein Buch sehen mußten ,
weil er uns nicht zwingen konnte , Uhlands Werke , die damals noch

nicht frei waren , anzuschaffen .
Wie ich die mir nun gestellte Zwangsaufgabe lösen wollt «, war

mir sofort klar . Für neueste Geschichte hatte ich in jenen Jahren
bereits das größte Interesse . Ich nahm also alle meine Bücher her ,

verschaffte mir noch neue Quellen aus der Schüler - und einer anderen

Bibliothek und studierte mit Feuereifer Uhlands Beteiligung
an der Freiheitsbewegung der oierziger Jahre des ver -

gangenen Jahrhunderts . In meiner Red « feierte ich Uhland als

Vorkämpfer des freiheitlichen Bürgertums in der württembergischen

Kammer , in der Paulskirche und im Stuttgarter Rumpfparlament .
Im einzelnen war das der Klaffe ebenso neu wie dem Herrn Ober -

lehrer , denn ich hatte wirklich gearbeitet , weil er mir eine so schöne

Aufgabe gestellt hatte .
Die Schilderung der politischen Tätigkeit Uhlands dauerte in

meiner Rede 14 Minuten . In der letzten Minute sagte ich : „ Uhland

hat auch eine Meng « Lieder und Balladen gedichtet , die wir aus

den Schuilefebüchern von unserer Kinderzeit an kennen , und er hat

zwei Dramen verfaßt „ Ludwig , den Bayer ' und „ Ernst von

Schwaben " , aber keines von beiden Hot sich die Bühne erobert . '

Der Herr Oberlehrer hatte wohl zum Zeichen des lebhaften

Interesses an meinem Vortrag steigende Röte in seinen

Kops bekommen , was mich nicht störte . Wußte ich doch nicht ein -

mal , ob er mich sah , wenn er schielte . Nach dem Schluß dieser
meiner ersten politischen Rede behauptete er , daß ich über lauter

Sachen geredet hätte , die ich nicht verstünde . Ich war anderer Mei -

nung . Die Klasse aber feixte sich eins .

�rtur Crispien :

Als ich, anfangs der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ,

noch ein Schuljunge war , da haben wir zu Haufe bei Wahl -

bcwegungen schon sozialdemokratische Flugblätter gefalzt und

Stimmzettel eingelegt . Gewissenhafte Verbreitung dieser Flug -
blättcr war Ehrensache , kein Hinterhaus , keine Dachwohnung , keine

Kellerwohnung wurde ausgelassen .
Als Lehrling und dann als junger Malergeselle gehörte ich

einem Kreis von Genossen an , der sonntäglich Radtouren in die

Umgebung Königbergs unternahm . Stets hatten wir

sozialdemokratische Schriften bei uns , die wir in den Orten , die wir

besuchten , verteilten . So wurden die Landarbeiter dauernd , und

nicht nur während eines Wahlkampfcs , mit sozialdemokratischem

Aufklärungsmaterial versorgt .
Es bestand seit langem ein Maler - und Laekierergchilscnverein .

Das war ein zünftlerischer Lokaloerein . Er achtete sorgsam auf

Beachtung der Standesinteressen und zog gegenüber den unge -
lernten Arbeitern des Malcrhandwerkes , den Anstreichern , strenge

Trennungslinien .
Mir waren zünftlerifche Abgrenzungen fremde Begriffe . Ich

war mit ganzem Herzen Sozialde m. o k r a t. Die An -

ftreicher gehörten zu den Unterdrückten , wie alle Lohnarbeiter . Vor

ollem war es das Ziel der Sozialdemokratie , eine neue Welt der

Freiheit und Glückseligkeit zu schaffen , das mich begeisterte , lang «
bevor ich durch dos Studium sozialistischer wissenschaftlicher Schriften
mit den Lehren der Sozialdemokratie oertraut geworden war .

Jugendorganisationen bestanden nicht . Bildungskurse zur sozia -

liftischen Schulung junger Menschen gab es nicht . Jeder mußte

sich seinen Weg bahnen .
Die Einberufung einer öffentlichen Versammlung

für Maler , Lackierer und Anstreicher war eine Sensation in meinen

Kreisen . Die Versammlung war stark besucht . Ein Genosse aus
Verlin sprach für die Gründung einer Filiale des Zentralverbandes
der Maler , Lackierer . Anstreicher , Tüncher und Weißbinder .

Ich war nach vierjähriger Lehrzeit seit ein paar Wochen frei -

gesprochen , das heißt , ich hatte vor einer Prüfungskommission „ noch
den bestehenden Prüfungsvorschristen dargetan , daß ich die einen

brauchbaren Malergesellen nötigen Kenntnisse und Fertigkeiten
besitze ' .

Es war die erste Versammlung , die ich in meinem Leben be -

suchte . Ich stellte den Antrag , die vom Referenten befürwortete

Gründung der Filiale einer modernen Gewerkschaft
vorzunehmen . Die älteren und alten Kollegen traten mir energisch
entgegen . Mein Vater , zweiter Altgeselle , hing ebenfalls an dem

Gehilfenverein , fiir den er jahrzehntelang gewirkt hatte . Politisch

betätigte er sich als Sozialdemokrat . Ich wurde hart bedrängt und

nahm ein zweites Mal das Wort . In der höchsten Not donnerte

ich meinen Widersachern jenes stolze Wort entgegen : Gegen Dumm -

heit kämpfen Götter selbst vergebens !
Der Erfolg war durchschlagend . Die Alten , mtt Einschluß

meines Vaters , waren sprachlos ob der Keckheit eines gerade achtzen

Jahr « alten Bürfchchens . Di « Mehrhett der Versammlung , den

Hauptteil bildeten sicher die Anstreicher , nahm meinen Antrag an .

Ich wurde zum Schriftführer der neugebildeten Filiale gewählt .

Redner waren zu meiner Jugendzeit nicht viel vorhanden für die

zahlreichen gewerkschaftlichen und polittschen Versammlungen . Der

fortgesetzte Schrei nach . Kanonen ' aus den Zenttalen war uns

nicht geläufig . Wir setzten unseren Ehrgeiz darin , aus eigener

Kraft mit allem fertig zu werden .

So kam der Tag heran , an dem auch ich in einer Verfamm -

lung meiner Gewerkschaft wohl oder übel meinen ersten Vor -

trag halten mußte . Als Thema hotte ich die Verfolgungen der

Freiheitskämpfer gewählt . Das erklärt sich aus den Maßnahmen ,

die unter dem Sozialistengesetz gegen die Sozialdemokratie ge -

troffen worden waren . Im Elternhause hatte ich gelegentlich genug

davon erfahren , um alles glühend zu hassen , was zum System der

Unterdrückung gehörte .
Bon Vortragsdispositionen wußte ich nichts . Ich hatte viel ge -

lesen und den Stoff lediglich im Gedächtnis geordnet . Doch als

ich nun als freier Vortragender vor der Versammlung stand , war

das so ganz anders , als ich es mir gedacht hatte , lieber die Hexen -

Verbrennungen im Mittelalter kam ich nicht hinaus . Nach einer

kleinen Viertelstunde war ich mit meinen K ü n st e n zu Ende .

Ich stand noch ein Weilchen , hoffend auf irgend etwas , was helfen

könnte . Doch das Schicksal ließ mich schmählich im Stich . Langsam

setzte ich mich unter schweigender Verwunderung der Versammelten .
Das war mir eine nützliche Lehr «. Fortan arbeitete ich jeden

Dottrag schriftlich durch . Wenn ich meine Vorträge auch nie ab -

lesen konnte , so war das Niederschreiben doch ein wirksames Ein -

prägen ins Gedächtnis . Ohne Stocken konnte ich meine Dorttäge

frei halten , nicht wortgetrou , aber sinngemäß . Mein zweiter Vor -

trag , mit dem ich mehr Glück hatte , beschäfttgte sich mit dem

Lassalleschen Arbeiterpogramm . Wie ich denn auch zuerst Lassollesche

Schriften gelesen habe , bevor ich die Werke von Marx und Engels
kennen lernte .

Von 1902 bis 1912 war ich Reichstagskandidat im

westpreußischen Wahlkreise Elbing - Marienburg . Mein Hauptgegner
war der berüchtigte Herr von Oldenburg - Ianuschau . Bei Stich -

wählen zwischen dem konservativen Gewaltpolitiker und mir gaben

die Liberale » aller SchaMenmgen regelmäßig de »

gegen mich�
Im ganzen Wahlkreis mit mehr als 320 Ortschaft «« stand uns

nur in Elbing ein Lokal für öffentliche Versammlungen zur Ver -

fllgung . In Marienburg verkehrten wir bei internen Zusammen -

künsten in einer Bier - und Schnapswittschaft . Eines Sonntags

wollten wir in dieser Wirtschaft eine öffentliche Versammlung ab¬

halten . Stundenweit waren Landarbeiter herbeigekommen . Mitten

in der Herrenstube stand ein Bierfaß als Rednertribun « für mich ,

Kurz vor dein Beginn der Versammlung kamen zwei Polizei .

beamte . Sie erklärten " mir . daß die Polizei aus baupolizeilichen

Gründen das Abhalten von öffentlichen Versammlungen in der Witt -

schaft verbiete .

Ich sagte , gut , wir wollten ja auch nur eine Mitgliederversamm -

lung veranstalten .
Ungläubiges Lächeln . —

Bitte , fuhr ich sott , sobald ich die Versammlung eröffnen will .

rufe ich Sie herbei , um in Ihrer Gegenwatt die Versommlungs -

besuchcr aus ihre Mitgliedschaft hin zu kontrollieren . —

Einverstanden , antwotteten die Polizeibeamten , wir werden

dann solange noch aus der Straße patrouillieren .

Zufällig hatten wir einen großen Posten Arbefterliederheftchen
bei uns , die zu 5 Pf . das Stück verkauft werden sollten . S : e

hatten knallrote Umschläge . Jeder Versammlungsbesucher bekam

so ein rotes Büchlein .
Ich stieg auf das Bierfaß , um die Versammlung zu eröffnen .

Oft genug mußten wir die Versammlungen , in denen wir als

Redner auftraten , auch selbst leiten .

Die beiden Polizcibeamten wurden herbeigerufen .
Ich eröffnete die Versammlung als Mitgliederversammlung der

Sozialdemokratischen Pattei . Jeder müsse sich als Mitglied aus -

weisen . Ich bat , zur Kontrolle die Mitgliedsbücher vorzuzeigen .

Prompt holte jeder fein Liederbüchlein aus der Tchch «. tb * roten

Umschläge schienen den Polizeibeamten von unzweifelhafter Beweis -

kraft zu fein . Dankend entfernten sie sich milftärifch grüßend .
Wir konnten dann ungestött unsere öffentliche Versammlung

abhalten . Die Freude über das gelungen « Stücklein war allgennin
und machte den Landarbeitern . ihren Kandidaten ' nur populärer .

Die „ Große berliner " .
Die Ausstellung im Glaspalast am Lehrter Bahnhof .

„ Weh dir , daß du ein Enkel bist, " stöhnt man vor sich hin , wenn
man , schon von vornherein mit stoischer Selbstvetteugnung ge -
wappnet , die endlosen Räume des Ausstellungspalastes
am Lehrter Bahnhof durchwandett , die sich nm Freitag
wiederum zu der traditionellen Sommerausstellung geöffnet haben .
Dieser Kunstramschbasar gehört nun einmal zum schlimmsten , was
die wilhelminische Acra uns hinterlassen hat . Der Katalog ver -
zeichnet diesmal wieder an die zweitausend Nummern , trotzdem noch
nicht einmal alle verfügbaren Räume ausgenutzt sind . Allein schon
der Rahmen , den diese schauerliche Glas - Eisen - ijalle den Wetten der
Malerei , Plastik , Architektur und des Kunstgewerbes gibt , drückt
niederwuchtend auf den Inholt . Dos ist Bcttin von seiner schlimmsten
Seite .

Die bedauernswetten Männer , die für die räumliche Anordnung
zn sorgen haben , werden Jahr für Jahr vor eine unlösbare Auf -
gäbe gestellt . Sie spannen helle Tücher uMer die Eisenkonstruktion ,
um die alle Verhältnisse mordende Höhe zu mindern . Sie verhüllen
das Vestibül , das sich ehemals mit einer unbeschreiblichen Kitsch -
architektur schmückte , mit dunklen Tüchern , daß es aussteht wie ein
Trauerzelt . Dann kommt so etwas wie ein Ehrensaal mit einem
vicleckigeu Gipspfeiler in der Mitte , der nach oben in Wolken von
Tuch stößt . Grünpflanzen in Kübeln sind darumgestellt , eine
bronzene Wildsau wird von einem nackten Kerl am Schwanz und am
Ohr gepackt , an der Rückseite thront der stiernackige Hindenburgkopf
aus einem hohen Postament . Ob zwischen Vorder - und Rückseite
des Pfeilers ein symbolischer Zusammenhang besteht , wird nicht ver -
raten . Dann folgt abermals ein Repräsentattonsraum , noch größer
als der erste , mit den Ueberresten der ehemaligen Prunkdekoration :
mit je sechs gekuppelten kottnthischen Säulen , die sich aus den vier
Ecken in den Raum hineinschieben und plötzlich aufhören , » nd die
ein klassisches Gebälk tragen — alles Gips , alles Schwindel ! — über
roten Wänden . Verloren und verwaist treiben sich Bildwerke großen
und kleinen Formats dattn herum und können natüttich nicht zu
der gettngsten Wirkung kommen . Hindenburg ist a dermal darunter .
Ein dttttcs Mal taucht er , als fttedliches Gegenstück zu Ftttz Eberl ,
im Saal der . Abstrakten ' auf .

Diese Mittelräume beherrschen wißer den Plastiken die Schll -
derer der Stadt Berlin : „ Berlin in der Malerei ' nennt sich die
Abteilung . Die meisten Bilder sind viel zu groß . Da haben sich
brave Impressionfften , deren Aquarelle man nicht ungern sieht , ge -
waltig im Format oergttffen . Farbig ist ein einziges darunter ,
das zu fesseln vermag : Otto Antoine . Aber sonst . . . Rechts
von diesen Mittelräumen sind die Zahmen : der „ Verein Bettiner
Künstler ' , die „ Freie Vereinigung der Graphiker zu Bettin ' und
„ Freie Einsendungen ' , mit ihren Biedermeiereien , romanttschen
Landschäftchen und Bildnissen oermögender und satter Herren und
Damen . Gelegentlich wird man auch einmal noch berühmtem Vor -
bild mythologisch und malt eine Leda mtt knuspttgcm Fleisch , an
dem sich ein schwarzer « chwan erfreuen darf . Alles ganz plastisch :
ein alter Herr , der auch irgend etwas Biederes ausgestellt hat , macht
sich — ich schreibe am Tage vor der offiziellen Eröffnung , an dem
nur die beneidenswetteu Presseleute hereingelassen werden — aus

der hohlen Hand ein Fernrohr und kann sich vor Vergnügen ga ?
nicht lassen , wenn die Figuren auf der Leinwand recht deutlich
herausfpttngen . Da ist Koje an Koje gesetzt , und manche aus -
schließlich — wozu und mit welchem Recht , das sieht kein Mensch ein
außer dem Aussteller selber — von einem einzigen Maler be -
stritten . Einer hatte den Einfall , seine Figuren wie mit einem
Schleier zu oerhängen , so ähnlich wie es der Franzose Degas oder
der Belgier Schnopff vor einem guten Menschenalter auch schon ge -
niacht haben . Aber sicher wird es Leute geben , die das höchst
originell und interessant finden . Freilich die pietätlosen Menschen
von der Presse nicht : einer führte , um seinem bedrückten Herzen
Luft zu machen , einen Schuhplattler auf . Das war ja nun freilich
ziemlich unpassend , zumal gleich daneben ein von lauter zuckettgen
Engelsköpfchen umflattetter Chttstus im Grab « hing , von dem un -
vermeidlichen Attur Ka m p f, und der Stall von Bethlehem , aus
dem Ludwig D e t t m a n n die heiligen Personen weggelassen hotte
zugunsten der Engelskinder und des Viehzeugs .

Auf dem anderen Flügel der Ausstellung rechts von der Mitte ,
sind die Revolutionäre untergebracht : die Rovembergruppe
unter Führung von Kandinfky und in drei besonderen Räumen die
. Abstrakte n*. Der Weimarer , jetzt Dessauer Bernhard hat
sich um die Raumgestaltung bei ihnen angenommen und ihnen schon
dadurch Relies oerliehen . Was sie im einzelnen zu sagen haben .
davon wird noch eingehender zu bettchten sein . Einige Künstler , die
einen vermittelnden Standpunkt einnehmen , schließen sich nach vorn ,
nach dem Eingang zu , an sie an .

Eine kunstgewerbliche Sonderschau hat man der Ottsgrupp «
Bettin des Bundes deutscher Dekorationsmaler ein -
geräumt . Sie nennt sich „ Farbige Raumkunst ' und will von dem
Fottjchrttt der neuen Att , die Zimmerwände zu bemalen . Zeugnis
ablegen . Der Gedanke , die neutrale und meist nichtssagende Tapete
durch einen figürlichen Flächenschmuck zu ersetzen , ist gewiß nicht
zu verwerfen . Das Barock hat dergleichen in bewunderungs -
würdigen Beispielen vorgemacht , und Architekten wie Oskar Kauf -
mann haben ihn in Theatern und Festräumen mit Glück aufge¬
nommen . Es scheint indessen zweifelhaft , ob man so etwas Hand -
wettsmäßig nachmachen kann — vor allem in der modernen Mitts -
wohnung , die sich ihrer Natur nach gegen eine so individuelle Be -
Handlung sträubt . Die ausgestellten Zimmer lassen denn auch den
notwendigen Zusammenhang zwischen dem auf die Wände aufge ,
matten Schmuck und den davorgestellten und ursprünglich gar nicht
für einen bestimmten Raum hergestellten Möbeln schmerzlich ver -
missen . Man soll die Einheit zwischen Außen - und Innenarchitektur .
zwischen Wand und Möbel , die für das 18. Jahrhundett eine Selbst .
Verständlichkeit war , nicht mtt uMauolichen Mttteln vorzutäuschen
suchen . Die moderne Mietswohnung ist etwas grundsätzlich anderes
als das ariswkratisch - indioiduelle Heim des Barockzeitalters .

Wir sollten uns endlich das Kokettieren mit einer Vornehmheit
abgewöhnen , auf die wir keinen Anspruch haben . Und wir sollten
uns erst recht diese Kunstanschauungen abgewöhnen , wie die „ Große
Berliner ' . die allen Bestrebungen nach einer tünsllettschen Kultur
Hohn spttcht . Hermann Hieber .
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■ RBsmereeaB

0 112 . Risraer StraBe 71 - 73a . 0 112 .
BeUebtfnag ohne Kacbmang nrtita » DM- Geschütuiakt » —7 Ukr.

NETZNER
Kinderwagen ' Welthaus

r . cgn h JHoa _ ril _ . X _
' ,Ach + '

- 1873 Anareasplati fäch3e5ci ttt

Kinderwagen , Promenadenwagen , Klappwagen
MetaDbettsteilen , Alle Klnderfahrzsugo .

Kinderbetten , Kinder - Sitzmöbel , Korbmöbsl ,

Leiter - und Kastenwagen , Korbwaren

�Neue Zahlungsbedingungen �
Osten . Andreasatr . 23
Moabit . BeuSelsb . 67
Uookölla . Berostr » *33

Norden , Örunnonst . ' . 99
Leipziger Str . 54 - 55 ( itiaiiHdsi )
Spandau , Charlotterutc . 24a

: BrOckenstr . 9

Mol - u. Zeichen -

Bedarf

L - } uergens
Alcxandcrplnt *

Ml00
QaUtnngs - , Rabatt -
c . Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl gesch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität .
Conrad MOUer
Scbkeudlli ■Leipzig

Reinseidene Stoffe 3 . 75

Covercoatsloffe >. 95

Hosenstoffe 3 _

Darrentuche . . . . . .1- 63
Qf ftffp m m- demst »« Mnsfem, 130 cm breit , 4 7CUeUIIC für Dam- n- Kostüme und - Mänfd Mir.

em neit . iui tlerren - »na Kinder- Oc lUIIC Anzüge, Hoocn . . . . . . . .Mrtrr �
�toffp , *,rm hr - K Kostüm«, Röcke iww. . m 4 COoione rie, *. Mu8tern . . . . . . .Mcie1 1,UÜ

Strickwesien retae Volle , in �el. p. rbea , 3 . 33

Rinder - LtrickÄiesien
üerren - Svegfer vfirTü - n. n�ita . oniiitn 2 . 95

Hinder - Sommer - Sweater I 93

Unlerzieh - Strickjäckchsn 7,� ' - 0 . 33

1. 95

1. 60

1. 40

1. 40

2. 10

1. 95

3 . 75

1. 95

aus „' liier.
Wäacbestofteo

mit
Herren - Taghemden
Herren - Hemden

_ _ _ _

Herren - Unterhosen m« ofv . nCbi�

EjnSatZhemden "i» Herren . rirSBe 4 ,

Männer - Barohenthemden . . .

Kunsis . Hemdhosen : Ä7Ue
RtiDieidene D iiEBn-liDieiiöie a « ä ' '
Kaoiheiilese OsoüD -VDterröüie b . �"
Kunstseid . Oamen- Schlupfhos . 1. 23

Knabenhemden iag « uubi . osve « 0,40

Damen - Strumpfe Xm0� . . 0 . 30

Waden - Söckchen **w»rz . mb , > . 4 0 . 20

Satins 9 . 85

Musseline �rb�e . Mu! to . « . . . 0 . 50

Bettbezugstoffe 5�� ' « Ä 0 . 80

Bluscnflaneile ia «ehOnm Mustern , Mir. 0 . 65

Hemdenflanelle gate oushik »Meter 0 . 50

Gastreift - r Nassei gute Qnaiiut mit . 0 . 55

SchürzensJoffe� ' S. SiiSi . . ». . «1. 10
Bedruckte Satins ttcTSST . . u * . 1. 13

Horreo - Taschentücher 0 . 95

HanrjtÜCher »-eis . geslumt a. geb� SlOdt 0 . 55

BsUakSn 2 m lang, oageslamt , gute k�aal. 3,2 i

fclarchenfdecken • ttvi » . . . . 1. 15

Sarchentdecicen . «>/, »

. . . . . . .

1,30

Herren - Lodensportioppen . . . 7 . 93

Herren - Gummirnänlel
1f - 7 -

Donesalsfoff -B�' iisj mit f. ' uter üu ' mierua j I �• IU

Lodenanzüge >«'

. . . . . . .

20, —

Matrosenanzüge 6 -

Mädchenmäntel > « Honwspaa . . . 4 . 50

Herren Pilothosen Kbwm mt » . » 3 . 75

Englischlederhosen . 4 . 50

Blaue Monteuranzüge . . 4 . 90

Herren - Wasclijoppen dD» tl «e»t "i,t 4,50

[ Kinoer - Strohhute 10 » Knaben und Maociien v i »» 1
Diese flnHünfllsang Ist gültig tür uleüstag , den Zi und hdim , den 26. Ha!

BAER SOHN A�G .
lerlin 2� ! Chausseesfr . 29 - 3 §



Verkäufe

Sartllllchlmuk , Meter ein « Mari au.
Tmnmiiabrit Otto Prioiow . Müru »
trrake ÜI. _

_ _ _
Siciteniat lRi »ter . VrS,iIW ») . Stott »

beite - Taldkllllsederbalter Buieaubedart »
hau » Sinbntc . Neukölln . ikaiser -
isriedriS ' StroKe DSI3T.

_ _
Zelltabueu aidt biMa od für 6 unk»

10 Mark sca Etllck. fielttcidjdt , Lira .
lauer kirake 82. _ _

SiSreSmasidineukänslrl Preise noch¬
mals deradaeleSt . Reue Ware bis
2K Pro ». Rabatt . Debrauchte Bare
80 . — Mark an. Sebr aiinftiae Teleaen -
Seiten . Echreibmaschinen - Bisramv . Mark -
orakenstrasr 28. '

Dearchitzer « MliS - Nkeberlazen , Anault -
ItraK «. mir «7' 47». SIN Rolcntbaler Tor ,
und Hoden , ollerndamm Xi*6, Sek«
lldlaudlkade . S »eise , immer , echt Sich«.
B liiert mit Kriiiolllvieael . Etanduhr .
RIrndamnieik . schwerer Ausenatisch .
8 LederftltKl «, iomolett «ebeiZt� 27?. —.

TembiK - r , Möbel - Rieberlaaen . Auauli -
ffraki <7 -47». Hauonummer beachten
Zi - ientd - ler Tor und Hohensollern
dämm 196, Sete Udlondstrade . Sneise -
einnner . echt Eiche, innen Madaaoni .
moberner Litrininauksad , mit Kristall '
faeette ». voll « Türen und Silberkasten .
Maserauflaaen . reichaeschnibt « apart «
»reden », schwerer Aus,uxtisch . 6 Leder.
stüdl «. komplett »ebeiot . SBSr - Mark .

WaaderruiksScke . kleltdobnen . Markisen ,
«trohs - tcke . billig , «ettner . Neiltölln .
Richard strak « 9. _

Speise�nrmer , Hnnkelekche . tlbprraschend
schön« ffvrm . best « »erarbeitun «, nur
öM, —. Loentarödaus , Alte Jakob -
stpa »« 93. _

Teppiche , Diwandecken . Tischdetke ».
Bettvorleger . Läuferstosfe . vrachwoll «
Arrswadl . ertra billige Geleaenbeiten .
bischer Dolsdameritrade 109

Beachtenmoert ! Deutsches Tcvnichbau ,
Emil Leioore seit 1882 . rr Oranien
sirade 1ZS. Keinerlei Buiebunaeu ,ur
ssirma gleichen Namens Potsdamer
«Kali -

_ _ _
_

EieschtÄnke . KÖdlköste ». Hermann
tlordan . Berlin SO. 16, Michacliirch -
m- ake 21.

_ _ _ _ __ _ _
•

»a»»,llte . Eoori�lte . . Persenning .
koffe . Wanderansrültung . billig . Preis -
liiie anfordern . Kalweot . Swinemllnder .
ftrciie 03.

SIettromotoreu , Neulie ' erung , auch
Umtausch , argen «an , beaucme Kad>
lunasbedinminaen . liefert Heinrich
Scheier Sinderlinürasie 3.

_ _
Svortselte 38. Kaus,elte 84 Mark '

Polle u. Aakobowski . Elisabeldufer ö.
Kottbuisertor . _

Persenninge , fertig oernäht , 2 nadrat -
meier 3. S0. Polke ». Zakobowski ,
Elisadelbufer ?, Kottbuisertor .

Teil,adluaa . Paddelboot «, Ruderboot «,
preifbor . Sendelwerft , iianglchlcul «.
Bismerrkstrahe . >

Tbowa « . Näbmaschincn . So «, talhau ».
Piaff . Phönix . Adler . Teilaflhlungen ,
Reparaturen . Lothringerstrahe 80.
Sorten 8564.

He k je id u p. qssi ückc . Wisrlie us * .

Wenig getragene Kangliergarderobe
Den Millionären . Aer,ten . Bnwälien .
Rabelhaft billig « Preile . Emolehl «
Talllenmöntel . Paletot », ssracks . Smo -
kings . Debrock- n,llae . Solen . Sport - .
Gehpel, «. Deleoenbeitsköufe in neuer
Darderobe . Beiteüer Weg lobnend .
Lothrinaerlkahe öS. 1 Trepp «. Rosen.
tbalir Pia ». _ _ _

_ _ __ _

Bcitenperiaul ! Neue 15, —! 19,50!

Demtiger » Mödel - Niederlagen . Loden .
»ollernüamm 196 und Augusiikahe , nur
47147». Herren , immer , echt Sich«, innen
Mahagoni . Bibliothek . Witteltür mit
Kriliallfacetten . reiche Bildhauerorbeiten .
aroher Diplomat , runder Herren , immer -
tisch, schwerer Armlchnftubl . Rindleder .
ltllble . tomolett _ aebeitt . 395 Mark .

Dembiher » »Ibel - Rirderlagen . Auguli -
ürahe . nur 47/47». und Sohengollern -
Hamm 196. Schlaf , Immer , echt Eiche.
aroher . dretkiliaer Anklerdelchrank mit
Krillalllpieael . Waschwilette mit weihe «
Marmor , schwer « Bette » mit dreiteili -
otn Drrllauflaaen . Gobellnftühle . kom-
nlett 493, — Mark .

Sonder - Anoebot . fin wirklich billigen
Preisen liefern wir unter Garantie für
einwandfreie » Material und gute Ar-
deiti Schlaf , immer . Soeise »jmmer . Her¬
ren , immer . bei Kahlungserleichterung .
Einmler » Möbelfabrik . S 59. Kottbusser -
dämm 25/26. _

»

Telltahlun «. Komplette llimmer . Ein .
, «lmöbel billig . Wenger . Marüiiu »-
lirohc 8 sAleranderplah ) . Drohe Isranl
surterlkahe f - chsund ! üns,ig . '

TeU,ahluua . Möbel jeder Art . D»
ring « Amablung . beauem « Adgablun «.
Mödelbau , Luisenstadt . «öpenicker -
ftrahe 77/78. Eck« Brückenstrake

139 Küchen , anartest « Ausführungen ,
alle Sröhen in weih . Birk «. Elfenbein ,
naturlasiert non 138 Mark an . Riesen -
auswabl w einürtmen Küchentcilen ,u
billiasten Preisen . Berliner Möbel -
baus Morih Sirschowih . nur Südosten ,
Skaliherstrahe 25, Hochbahn Kottbusser
Tor .

_ _
Gediegen « Möbel , merk ' den Saft .

baut Gleiser , Alerandcmilaft , Alerander -
stroh « 42. 400 preiswerte Simmcreuirich -
tunaen . Illustrierten Prachtkataloa 33
kostenlos .

Gelegenheit ! Kleiberschränk Üch —.
Bertiko 15. - . Waschtoilette 11�- . Nu »
baum- Schreidtisch 23 . —. Küchen 24, —.
Plüschlofa 13, —. Möbelhaus Dotttieb .
Rügen erstrahe drettehn . _

Schlaschaiselsnqnts , Bettchailelonauea
Ehailelonguesdecken 9. —. Wandbehänge
3. —. Patentmatraften 10. —. Pollierous -
lagen . Wochenabeahluitg 3. —. Panvel -
alle « 12: Pankow . Schmidtstrahe t. '

Metallbetten mit GAuslagen 28. —.
Paroelalle « >2l Pankow . Schmidlstr . 1.

Miiel - Bsetel . vranienstr . 56 sMotift .
»laft >. isabrikgebäude . Aeuherst nie -
drige Preise für cinfach « und elegante
Schlaf , Immer . Sv«lse,immer . Herren , Im.
mcr. Küchen. Bücherschränke . Schreib¬
tisch«. Büfett «. Anrichten , rund « Tilwe
Standuhren . Ankleideschränkc . alle Drö -
hen , Sofas . Ruhebetten . Eventuell
�ahlungserlelchterung

Bilbschöne » «ich-enee Schlaf , immer in
sauberster Ausfllbrung mit «rohem
Spieaelschrank und echtem Marmor
530. —. Lombard hau ». Alt « Zakob -
strah « 93. '

Speise , immer 450. — . Schlaf , Immer
358� . Herren , immer 290, —. Küchen

,—. ÄametSin «, Kastanien « llee 36.

Miisikinstrumente

Mletpia » «. teilweise Kaufonrechnuno
Teilgahluna . Babrt , Kguvtstrah « 1. Ecke
Drunewaldftrahe . _ _ •

Piano », vr ächtige Instrumente , de-
eu - m- Wahlweise . Sachter . Oranien -
huraerstrahe 42. '

Piano ». sNügel , Dechstein , Blüthner .
Steinwaq und andere Marke », sucht
dringend Augenblick o. Co. . Hasen -
beide 5307. •

Grammophon 10 . — an . Schollplatttn
0. 50 an . Platienumiaulch . Reparaturen ,
Erfafttelle . ltlnenlckerstrahe 183». _

*

Oualitätspiano » mit langjährigem
Garantieschein verkauft gegen 50, —
monatlich , ohne Aittablun », Herer
u. Eo. . Brunnenftrahe 191 I. Ziofen -
thaler Plaft . »

mm °

.

AUfKHREIBEN

SW MARK IN BAR
UND MARK BUCHERPREISE

Piano » preiswert . «lapiermachti
Link. Brunnenstrahe 35. '

»otsrräber im noch nie dagewesenen
Preisen . Bicrtakt 150 . — an . Srohe »
iiubehör - , Erlaftteil - und DnmwUagcr .
Ein Besuch llihrt wirklich zur Iteber -
,euquna . Weist . Droh « Trankfutter -
strah « 25 « . _ __

*

Motorräder , Rielcnauswahl in ollen
Stärken , von 100 . — an. Plaga . Droh «
�rankfurterstrahe 57. '

MttSbn : Opel . Diri . Torpedo . Renn -
Maschine ». Damenräder , niedrigste Zto-
ttn . Plaga . Drohe ssranksurterstr . 57.

Rielenansmahl ! Opelsah rrSder . GS-
rickefahrrSder . Sitlerfahrräder , Breuna -
borräder . Ennellurenner . Multiplerräder .
Künif ädrige Garantie . Enttückende Da.
mrnfabrriwer . Bildschön « Monopol -
renn « 95, —. Herrensahrräder 45. —.
Damenfabr «Sd «r 60. —. SSrickerohme »,
Witlerrahme «, Damenrahmem Touren -
rahmen 20, —. Schlawe
strohe vier .

Tabrrab . «lavvfportwagen ,
Krämer . Kövenickerstrah « 190.

iillm .

MsukgesucHe
iiahnacbiiie . Edelmetallbruch . Queck-

stlber , iiinn , Blei . Silberfchmel, «
Cbttftlonat . »öpenickerskahe 20» sMan -
teufselltrahei .

_ _ _
*
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Prachtvolle 25 . —! 80, - 1 Korstdaun «
89�01 Kinderbetten 8,75! Stev - decken !
Tülldecken ! Stores ! Gardinen ! Bett -
welche I Alle » fvoltbilll «! «eine Lotn .
bardware ! Rur Leihhaus Bruuuen -
Nraho 47. _ _ »

Tr«ck,erieit . Znftitut . isriedrichstrah «
122 —123 , gegenüber Oranienburger
strahe . '

Leihhaus Mo- iftplah 56- verkauft An-
»üoe. neu und qetraaen steil , aus Seidel
19. 50. Palet »! , . Gummimäntel 13. —.
D- m- naarderobe ! Betten . Stand 29, —.
Bettwäsch « Dimitti 13 —. Tevvich «!
Gardinen ! Soortpel, «. GehveUe . Del, .
kraaen s»»ttbtlliaj Vlvschmäntel 40. —.

De tragen - Herren aarderoben Gesell
lchgftsan - lloe wr korpulente Mauren
staunend billia . Rah . küher Mulack -
strah « leftt Dormannstrohe 25. 28 und
Mariannen strah » 26.

Derrinlote Harren «irberob « wie neu «
Iackettonttla «. Rockan,llae . Desellschas !».
an,üae fauch leihweise ! verkauft ivott -
billig Aleiauderstrah « 28». hochporterr «.

Leihhgu » Rosenthaler Tor . Lkiien -
strahe 203/204. Ecke Rolenthalerstrahe .
nerkault spottbillig wenig aettage »,
Kerrenaarderobe . neu « Serrengarderobe .
Bel , waren . Wolfsslegeu 13 . —. Keine
Lombard war «

venia getrage «« Rackettanivae .
TgillenmSntel . Svortvaletots . Gummi .
mäntel . Sekellschaftsan - Vge. Banchan,lla «
vertäust
vern

uft und verleibt lnottbiMa Herl.
Rosentbalerstrahe 4. erste Etage . •

Geschäftsverkäufe

Restaurant vertauft gegen Wohnung « »
tausch Schmidt . Linienstroh « 214. Zipr »
den 3� _ _

Bäckerei . Ia Betrieb »räum «, booroer
käuflich , ssebmarnstrahe 10. '

Patentmatraften , «uflegmatraften .
Metallbetten . Chaiselongues . Walter .
Siargarderstrah « achtsehn . SpeHtal -
Je schält . _

*

Teil , ah In ng. kulant Ädtel - Mis ». »

Teilisahlnnft . billig . Möbel - Mifch . *

«eiUahlnnft . rertl . Rödel . « » » ,
Droh « isrontfurterlkaha 45/45. '

Palftermaren . Sofa . Klubgarnituren .
Rubebetten . DlwZnxitrn . Metallbetten .
Auflage », äuherst billia . au » «iaener
Werkstatt . Aufarbeituna und Mvderni -
sterunft sämtlicher Polstermöbel . Tail .
»ahlunft aestattet . Lichterseld . RmiköUn.
Sandarfttah « 20. _

Röbelkredit und bar an sed ermann .
kleine »»»ahlung . Särisch , Stralau »»
»laft 1 Schlestfcher Bahnhof »

«»flallenb billia ! R» u « f - urnim - k» An-
kleidelchränk «, 150 br»tt . mit Spiegel .
Wälcheobteilung , 105. —. Reu « englische
Bettstelle » «il dreiteiliger Auflag » 55, —.
R- chtttsche mit Marmorplatt « 15, —.
Apotheken 12 . - Plüschsofa 45 . - -
Dobelin - Klubsofa 50. —. Ren « Ehatse -
lonaue » 15. —. Diplomaten 35�- .
SÄllenbüfett 75, —. Bier,ugtilch 54. —.
Reu » Küchen , lackiert , mit Bergiafuirg .
65. —. Shttmmer . Schlaf , immer , «chten
Marmor . Drtllmattaften 285,—. . Siefen -
«uswohl in jeder Ausführung . Möbel .
bau » SottNeb . Rügenerstrahe breisehn .
Bahnhof Defundbrurrnen . isretNeferuug .

- eine neue 6 pfg . - Zigareite - bestichi "
durch Zteinhett unö mni�ttwierie flus -

gegllchenheiim Wak- öuMätunü - Mfttwng
und ist eln ausg�eichneterVeleg für die .
auf dem Gebiete der driM - Tvi� - Wchlmg

i�ortschttlte . Jhre besoudere , aus der

stMung auf höchste gefchmacNiche und

aromatische MMmgresultiereuüeAst�
rechtfertig durchaus ihren aus dem Ge .

fangsb ereich stammenden Namen .
Wcht mmöer�eigt sich die 5pfg . - Aga-

rette � As gl &' b ic im übertvaseuen
Ginne einem »sctayio « vorgetragenen .
lltusifstucf gleichkommt , ab fouveraneVe -
Herrscherin alles dessen ,was verwohnte
Raucher suchen . Las hohe ( T tind . siöa�ö

. ( 3 stnö in ihren manm�attlHenRe�enöor .
genbrecherund werden ihre Bestimmung

. � bester erfüllen , je ernster die Zeit ist , in

der wir lebe » !
Kitte prüfen Sie

Sabrräder kauft Linienstroh « 19

Unterricht
Perlift Schoo! , fremde Sprachen . Sei »-

«igerstrahe 12Sa, Ecke Wilbelmstrahc .
Taucntittnskahe 19a. Ein,el » und Zirkel -
nnterricht . Eintritt teder »«it . _

*

Puftkari ». Privattchul « für Damen -
vuft von Theres « Baruch . oth . Simon .
Markarafe » strah « 18. ffieigtofottt . *

Eins �rigeu » Abituronstolt sPolks -
fchüler ) . Direktor Dr. ssackelmann .
Lodcniuillerndamm 198. *

Verschiedenes

vif che »ach Gewicht . Halbtrocken ,u -
rück v«r Pfund nur 20 Pf«. , trocken
,urück nur 25 Pfa . Dampfwäscherei
„Merkur *, frankfurter Alle « 807. Kö-
piastaht 2820. _

*

Luftkurort Täunesberg . vberpf .
Station Robburg . Penston Schlohberg .
Gute Lerpfleaung pro Tag 4 Mark .
künstl . behaglich ausgestattet . SerrNche
Lands »«». Prospekt arati ». _

•

Ostlcebat Klügst . Pension , gut und
reicklich . Mat 450 . Juni 550 . empfiehlt
Kuchenbecker am Strand . _

DRESDEN , K ' O ' LN , K' O' N I O S B,E R G / RR . ) SEIFHENNERSDORF ( SA . »

Vertrauensvolle Auskunft . Unter .
fuchun « gewissenhaft . Aerrllich . strau
Ertmann . Pücklerstrahe 9. Laden . RIH «
Gjfrlifter Bahnhof . Auch Sonntags . *

„ Rsrtenw äscheret *, sseld strahe U>.
wäscht blütenweih . rollt , plättet . Ab-
holuna täglich .

Getrtveekehe

Pfaudleih «. Löchstdekeihnn «. Longe .
Mottftp soft. Aschrngerban ». *

Vermietungen
Abstentmles « Leerlibe ». mir und ohne

Wohnungstausch , allen Segenbe » von
35 —- Miete an vermietet Kosmos ,
Pallasstrohe »iergehn .

Wohnungen

Wohnung , ? Stuben und Küche, gegen
Abstand von 300 Mark für beim Wob-
nungsoott Krensderg Gemeldet « ob»u-
«den . H. Winter . SD 61. Belle - Alli -
anee�Stroh « 105, Queraedäude 2 Treppen .

Ardeitsmsrht

Stellengesuche

Divlsm - vslkswirti » mit englischen und
franistlstschen Svrachkenninissen . iourno -
NAlch gewandt , besonders «schult auf
dem Gebiet de« wissenlchafllicken So-
Zvolismus . sucht bei mähi « » »«hall »-
anlvrüchen Stellung in Berliner Sotften -
prqanifation . Zeitung »der ähnlichem .
Angebots unter S. 25 oa du Erpedition
dieses Blatte ».

Stcllenengehole

vertrau «» »lentt , wecks Propagierung
hochwertioer Pflanunschuftmittel von
bekannter chemischer I�abrii « gen Hobe
Povoision gesucht . Offerten unter v. 25
Hauptervediiion dieses Blattes . _

Teppich - » nd Linoleumlegee . «schulte
Kraft , die langsäbria « Tätigkeit in.
Sveoialgelchästen nochweilen und feinst «
Kundschaft lachoemäh beraten kann , für
sofort gesucht . Meldung von 9 —12 und
3 —7 Uhr Prrfonaloerwaltung im dritten
Stock. Kaufhaus des Westan » S. m. b. H
Lauenftienstrah « 21,24.

SSad ' WMmQm
Zur Haus - TrfnKKurt

bei Nierenleiden . HemeÄure .

Elwelss . Zucfcer
dMerienaudie

RadescttfifTen

soTs�e Angebe billigster Bezugs *
quellen für da » Mineralwasser

durch die Kurverwallung

Richard VOSGly
Bort In , FriadrlchstraSe 43 ,
und PotedamarStraßo 14 . Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .

! ■ • fcV - 3 « . • - y '■■■



Nr . 2ZH » 4Z . Jahrgang � � Sonntag . 2Z . Mai 122H

Neuorganisation öer Weltwirtfthast !
Das Rohstosfproblem . — 9keue Palutawirrnis .

IIng ? heuer lastet auf Deutschland die schwere A b s a tz n o t der

deutschen Industrie . Die Berichte vom Arbcit - innrkt in groh -
städtischen und industriellen Revieren lassen noch nichts von den

hochgespannten Hoffnungen als berechtigt erkennen , mit
denen die deutsche Bankwelt und auch die Börsen den Konjunktur -
verlauf beurteilen . Volkswirtschaftlich wird aber Deutschland erst
dann gesundet sein , weim ein grohcr Teil oder alle der Hundert -
taufenden von Volksgenostcn wieder Arbeit und Brot finden ,
die jetzt insolge der Krise vergeblich nach Verdienstmöglichkeit suchen .
Die Borgänge am� Kopitalmarkt und an den Börsen sind allenfalls
als Symptome einer Entwicklung zum Besseren zu werten ,
von der man nicht weiß , wann sie auch für die Gesamt -
heit des Volkes Nutzen tragen wird . Und dos kann recht lange
dauern . Das deutsche Unternehmertum ist noch weit davon entfernt ,
die Rationalisierung der Betriebe , die für die durch Produktions -

zusammensassung freigesetzte Arbeiterschaft ein ungeheures Opfer be -

deutet , durch eine radikale Senkung der Preise zum Ausgangspunkt
für die Erschließung neuen Derbrauchs und damit neuen

Absatzes zu machen , ohne die die Wirtschaft nicht gesunden
kann . Dieses innerwirtschaftliche Problem ist von uns wiederholt
behandelt worden . Man wird aber über ihm nicht vergessen dürsen ,
wie sehr das Schicksal der deutschen Industrie und der deutschen
Arbeiterschaft von den internationalen Wirtschaft -
lichen und politischen Krästeoerschiebungcn ab -

hängt . Ein Volk , dos einschließlich seiner Säuglinge , Altersrentner
und Invaliden auch während der Zeit schwerer Krise pro Kopf
200 M. jährlich zum Erwerb von Waren für den Konsum und für
die industrielle Weiterverarbeitung ins Ausland sendet , ist in hohem
Grade von der Entwicklung der Weltwirtschaft abhängig . Daß
ober von dem Aulbau der Weltwirtschaft seit dem Kriege noch sehr
wenig die Rede sein kann , wurde auch an dieser Stelle wiederholt
betont . Gerade die Ereignisse der letzten Zeit haben mit seltener
Anschaulichkeit gezeigt , wie weit die europäische Wirtschaft noch von
dem Zustand eines friedlichen und von äußeren Einwirkun -

gen freien Warenaustausches entfernt ist . Gewaltig sind die

Kräitcverschiebungen , gewaltig ihre Rückwirkungen auf die Gcstal -
tung der internationalen Handelsbeziehungen .

Die Rohstoffe einst und fehl .
Insbesondere hat das internationale Rohstoffproblem

Formen angeno . nmen , die zu einem Austrag der schweren Kon -
f l i k t e drängen , wie wir sie heute erleben . An Stelle des Mangels
an Kohle und Eisen ist ein Uebersluß getreten . Die Jagd nach
diesen wichtigen industriellen Rohstoffen bestimmte vor dem Kriege
die Haltung des europäischen Finanzkapitals , sie war später auf die

Kriegspolitik der verschiedenen nationalen Unternehmergruppen van
entscheidendem Einfluß . Ja selbst nach dem Kriege glaubte ein Poin -
care durch die Besetzung der Kohlen - und Eisenwerke an der Ruhr
jenen Reichtum sich aneignen zu können , der sein Volk für die
erlittenen Kricgsschäden bezahlt machen wollte . Heute find gerade
in diesen Industrien Produktionsbeschränkungcn die Regel . In
Deutschland entstand der riesige Eisentrust , dessen maßgebliche
Vertreter zusammen mit denen der übrigen Eisenindustrie dauernd
mit ausländischen Interessenten verhandeln , um eine i n t « r n at i o-
n a l e�st roduktions - und Preisregelung herbeizuführen .
Die Entwicklung drängt zu einem europäisch - internationalen Eisen -
truft , wenn natürlich auch eine derartige Konzentration nicht mit
einem Male erreicht werden kann . Immerhin Helsen die Preis -
abreden der verschiedenen Verbände und hier und da auch die Kon -

tingentierung der einzelnen nationalen Produktionen eine internatio -
naie trustartige Regelung vorbereiten . Der Kamps um die Reu -

gestaltung der Kohlenpröduktion spielt sich vorerst noch innerhalb
der einzelnen Länder ob . Dennoch kann der bisher nicht beendete
erbitterte Konflikt im englischen Kohlenbergbau als ein Kennzeichen
dafür angesehen werden , wie gerade die kohlenreich st en
Länder mit den denkbar günstigsten Produktions -
bcdingungen sich dem Zwang e i n er N e n o r g a n i -

s a l i o n insolge ihres Abfatzmangcls nicht mehr entziehen können .
Es ist höchstens noch eine Frage der Zeit , daß die bodcnbeständige
aller Industrien , der Bergbau , sich von den Schranken der natio -
nalcn Gebundenheit frei macht und auf internationaler Basis nach
Mitteln gegen die Absatznot sucht , in die ihn die kapitalistische
Spekulation hineingetrieben hat . Roch vor wenigen Iahren galten
Industrielle und Sachverständige , die von einem derartigen Ueber -
fliiß an Urstofsen der industriellen Produktion zu sprechen wagten ,
als Phantasten . Heute geht die Zahl der Arbeiter in der

ganzen Welt , deren Freisetzung mit dem Kohlen - und Eisenüber -
fluß begründet wird , bereits in die vielen Hunderttausende .
Die Notwendigkeit einer zielbewußten internationalen Regelung der
Rohstafferzengung ist bereits in den Schlagwortschatz solcher Länder
und Industriegruppen übergegangen , die sich bisher einer gleich -
artigen Organisation auf nationaler Basis entgegengesetzt haben .
Es ist interessant zu sehen , eine wie viel größere Beweglichkeit
einzelne Gruppen der verarbeitenden Industrie in der
gleichen Frage an den Tag gelegt haben : in der chemischen und in
der Elektroindustrie bestehen bereits weitgreifende internationale
Bindungen , die durch die Not entstanden sind und die die Ab -
wehr einer übermächtigen fremden Konkurrenz zum Ziel « haben .

Die neuen Währungserschüllerungen .
Solange die Weltwirtschast von schweren Erschütterungen

der Währung in großen Industriestaaten heimgesucht wird , ist
es natürlich unmöglich , die Handelsbeziehungen zwischen
den verschiedenen Ländern einwandfrei zu regeln . Eine sinkende
Valuta wirst immer wie eine Exportprämie , sie fördert eine
Schleuderkonkurrenz , gegen die sich die anderen Länder zu schützen
suchen . Die letzte Woche hat inst dem schweren Kurzsturz des
Franken , der Lira und des Zloty wieder einmal die ganze U n -

j i ch e r h e i t gezeigt , die noch immer das ganze Gefüge der euro -
päischen Wirtschast in Spannung hält . Gewiß , die Kurse der west¬
lichen Valuten sind wieder einmal einigermaßen „stabilisierT . Das

geschah jedoch nicht dadurch , daß man die Ursachen der
Währungserschütterung beseitigte . Noch immer schwebt insbesondere
über Frankreich die Gefahr , daß infolge seiner Kriegsschulden der

Staatshaushalt ins Wanten gerät , was natürlich zur

schärferen Inanspruchnahme der Notenpresie führen muß . Alle
Zwangsinaßnahir . ' n, auch gelegentliche Interventionen mit dem
Golde der französischen S' aatsbank können daran nichts ändern . Die
Goldverkäufc der französischen Regierung werden erst dann die
Währung nachhaltig sicher » können , wenn das Gleichgewicht
des Staatshaushalts gegen alle Einflüsse von außen her
gesichert ist . Dieses Problem ist in Frankreich von weitesten Kreisen
überhaupt noch nicht erkannt . So muß man fürchten , daß die
schwere Tragik eines Währungszusammenbruchs auch in Frankreich
nicht eher begriffen werden wird , als bis es zu spät ist . Deutsche
Industrielle waren es , die schon vor längerer Zeit aus die schweren
Gefahren hingewiesen haben , die eine derartige Entwicklung
auch für D c u t s ch la n d bringen müßte . Das Deutsche Reich ist
an der Entfaltung seiner Warenausfuhr schon mit Rücksicht aus die
Dawes Zahlungen aus das stärkste interessiert . Solange aber von
den westlichen Industriestaaten eher eine llebcrschwcmmung mit den
bei niedrigen Inslationslöhnen hergestellten Waren droht , als daß
man von ihnen eine Aufnahmefähigkeit für deutsche Waren
annehmen könnte , solange wird eine Besserung des internationalen
Güteraustausches nicht erhofft werden können .

Es ist gewiß erfreulich , wenn die Weltwirtschafiskonfe -
r e n z in diesen schwierigen Fragen nach einer Lösung suchen will .
Die vorbereitende Konferenz hat jedenfalls alle Maßnahmen in Aus -

ficht genommen , um eine derartige Lösung zu fördern . Ob aber
dle beteiligten Völker ohne Schaden für den wirtschaftlichen Ausstieg
der eigenen Nation und für die Gesundung der Weltwirtschast so
lange werden warten können , bis die Experten in Genf oder
anderwärts ein Programm für die Gesundungskur ausgearbeitet
haben , das freilich ist eine andere Frage . Es wäre höchste Zeit ,
daß die von den Währungsschwankungen betroffenen Länder nach
einer schleunig en Lösung suchen , und sie werden sich dabei

nicht auf die Hilfe anderer Staaten verlassen können , wenn sie nicht
ihren Teil dazu beigetragen haben , um die Währung zu sanieren .
Solange man in anderen Ländern die Politik betreibt , die wir unter

Havenstein erlebt haben , wird man sich nicht darüber wundern

dürfen , wenn die Früchte die gleichen sind . Immer deutlicher zeigt
es sich, daß die aus einander angewiesenen europäischen Staaten

zusammenarbeiten müssen , um der wachsenden Abhängig -
teit vom amerikanischen Kapital und der wachsenden Konkurrenz
der während des Krieges emporgekommenen Industriestaaten Herr
zu werden . Wäre nicht angesichts der schweren Konflikte in den
Rohstossindustrien und der schweren Gefahren für die Währung
verschiedener Länder gerade jetzt der gegebene Zeitpunkt
für die beteiligten Regierungen nach einer derartigen Arbeits -
gemeinschaft zu suchen und damit zugleich in vernünftiger
Neuregelung der Weltwirtchaft den Grund für eine stetigere
Beschäftigung der internationalen Industrie zu lege » ? Oder will
man wieder alles der Initiative privater Kreise überlassen , die als

Interessenten von kleinen Erwerbszweigen nicht imstande sind , die

großen ftaats - und weltpolitischen Fragen zu regeln , ohne deren

Lösung eine Besserung nicht denkbar ist ?

�mmer noch flrbeitsmangel in Serlin .
Das Heer der Arbeitslosen schwillt weiter an .

Die Lage de ? Berliner Arbeit » Marktes hat in
der letzten Woche eine weitere Verschlechterung erfahren .
Die Zahl der Arbeitsuchenden ist gegenüber der Vorwoche
um rund 1700 Personen gestiegen . Wenn auch diese
Steigerung zahlenmäßig nur als gering bezeichnet werden muß ,
so stellt sie doch im Hinblick aus die Erfahrung der Vorjahre ein
markantes Zeichen in der Entwicklung des diesjährigen Arbeits -
Marktes dar . Eine Gegenüberstellung der gegenwärtigen Arbeit -

suchendenzahl mit der vom Januar 1024 , in der der Arbeits -
markt durch die Auswirkungen der Inflation auf dem Höhepunkt
einer Krisis stand , ergibt nur ein Weniger von rund 47 00 0.
Ein Gradmesser der anhaltend ungünstigen Arb ? itsmarktverhälti,isse
in diesem Jahre ist auch der Gang der Entwicklung . Während die

Arbeitslosigkeit nach der schweren Krise im Januar 1024 sehr schnell
abnahm und von Anfang Januar bis Ende März bereits von
203 000 auf 223 000 gesunken war , hielt sich die Arbeitslosigkeit im

gleichen Zeitraum des laufenden Jahres fast immer auf der -

selben Höhe . Seit dem Monat Februar dieses Jahres , in dem
die Arbeitslosigkeit den Höhepunkt erreicht zu haben schien ,

schwankten die Zahlen ununterbrochen zwischen 244 00 und 247 000

Arbeitsuchenden . Eine Entlastung des Arbeitsmarktes
mit dem Eintritt der günstigeren Witterung blieb , wenn auch
nicht ganz aus , so doch weit hinter den aus inehrjährige Er -

fahrungen gestützten Erwartungen zurück . Bezeichnend ist

ferner , daß

die Arbeitslosigkeit über sechsmal so hoch als im ZNai
des Vorjahres

( 40 000 ) ist . Wie auch aus den Berichten der Vorwochen hervor -

geht , ist neben dem Rückgang in den Hauptindustrien , wie Metall - ,

Holz - und Konsektionsindustrie , auch das nur äußerst zögernde Ein -

setzen der Neubautätigkeit und die Personalein -
schränkung der Landwirtschaft nicht ohne ungünstigen

Einfluß auf die Befchäftigungsverhältnisie geblieben¬
es waren 246 376 Personen bei den Arbeltsaachwelsea ein -

getragen , gegen 244 652 der Vorwoche . Darunter befanden sich
161 8S7 ( 161 667 ) männliche und 84 510 ( 82 085 ) weibliche Personen .

Unterstützung bezogen 130 878 ( 130 281 ) männliche und 58 467

( 57 719 ) weibliche , insgesanit 189 345 ( 188 000 ) Personen . Durch

die Erwerbslosenhilse wurden 20 624 Personen unterstützt . Außer -

dem waren bei Notstandsarbeiten beschäftigt 4180 ( 4161 ) Personen .
Di « Metallindustrie weist gegen die Vorwoche einen

Rückgang der Vermittlungstätigkeit und eine weitere Steigerung der

Arbeitslojcnzahlen auf . Die Lage ist hier im allgemeinen noch
immer recht ungünstig .

Achnlich steht es mit den meisten anderen Branchen , bis auf
ganz wenige Spezialberufe . So ' ist im Holz - und Schnitz -
st o j f g c w e r b e die Lage unverändert ungünstig . Besonders in
der Klaoierindustrie finden noch immer Entlassungen statt , und

Kurzarbeit wird eingeführt .
Im Bekleidungsgewerbe herrscht nach wie vor starke

Nachfrage nach Konfektionskleidernähcrinnen und Maßjchneide -
rinne ». Größere Anforderungen lagen auch für Plätterinnen aus
der Blusen - und Kleiderbranchc vor . Verhältnismäßig gut ver -
mittelt wurden auch Konfektionsänderinnen . Einen bcmerkens -
werten Aufstieg verzeichneten Herrenwäsche - und Miitzenbranchc .
llngünstig blieb die Lage dagegen weiterhin für die Schuh - und

Schäfteindustrie .
Die Dermittlungstätigkeit im Baugewerbe bezog sich in -

iolge der geringen Neubautätigkeit überwiegend nur aus kurz -
fristige Dcharwcrks - und Umbauarbeiten . Eine gute Geschäftslag «
ist nur bei den Steinsetzern und Malern , mit Ausnahme von

Küchenmöbelmalern und Anstreichern , vorherrschend .
Im V e r v i . e l f ä l t i g ii n g s g e w e r b e ist die Loge über¬

wiegend ungünstig . Die leichte Besserung für Buchdrucker hat mck>i

angehalten .

verftändigungzwistheuSparkaffenunüpr - vatbankckZ
Seitdem im Gefolge der Inflation die Zahl der Privatbonke ,

im umgekehrten - Verhältnis zu den möglichen Bankgeschäften an ,
gewachsen ist , herrscht zwischen den Privatbanken und den ösfcnt -
lichen Sparkassen , die durch den Zlusbau ihrer Zentralinstitute fehl
leistungsfähig geworden sind , ein mehr oder minder offener Kriegs -
zustand . An Berständigungsversuchen von der Seite der Spar -
lassen über die Abgreirzung der gegenseitigen Geschästssphären Hai
es bisher nicht gefehlt . Die Privatbanken haben aber bisher unter
der Führung des Zentraloerbandes darauf nur mit der Forderunz
der Unterdrückung des Personalkreditgcschäfts der Sparkafst
auf dem Weg über die Steuergesetzgebung reagiert .

Es ist erfreulich , daß auf der Mitgliederversammlung de <
Rhcinijch - Westfälischen Sparkassenverbandes sowohl vom Präsidentei
Dr . Kleiner als auch vom Geschäftsführer des deutschen Sparkassen
und Giroverbandes unter Wahrung der gesetzlichen Rechte der Spart
kassen neuexdings das Geschäftsgebiet scharf umrissen worden ist
aus das sich die Sparkassenorganisationen im Verhältnis bejonden
zu den Großbanken beschränken wollen und können . Die Spar »
kassen seien ein Machtfoktor im Wirtschaftsleben geworden , de » zl
übersehen nicht mehr möglich sei. Durch ihre Giroorganisatioa
hatten sie sich die Gleichberechtigung mit den Privatbanken erkämpft
Die Merkmale des Kreditgeschäfts der Sparkassen seien : Dezentrali «
sation , Mittelstandspolitik , Kleinkredit , Gemeinnützigkeit . Die Giro¬
zentralen seien als Kommunalbanken die Spezialbanken für di «
Kreditbedürfnisse vornehmlich der kleineren und mittleren Gemeinde »
und Gemeindeverbände geworden . Heute liege die Situation scz
daß Kreditinstitute für den Mittelstand ' nach Art der Sparkasle »
direkt geschaffen werden müßten , wenn die Entwicklung der Privat -
banken zum Großbankensystem die Sparkassen nicht schon dazu ge>
macht hätte . Die Sparkassen und die aus ihnen organisch heraus -
gewachsenen Bankanstalten hätten die große , volkswirtschastlich «
Aufgabe zu erfüllen , für die Kommunal - und Kleinwirtschaft al »
notwendige Ergänzung der Großbanken zu wirken .

Auf dieser Basis sei eine Verständigung und eine Arbcitsleilunz
zwischen Sparkassen und Privatbanken möglich . Die Methode der
Privatbanken aber , den Sparkassen über den Weg der Steuergesctz -
gcbung das laufende Personaltreditgefchäft zu verbieten , let
inkonsequent und falsch . Da » Kreditgeschäft der Sparkassen zur Be «
steuerung heranzuziehen , bedeute entgegen der historischen und
von den Aufsichtsbehörden gutgeheißenen Entwicklung die künstlich
herbeigeführte Einführung des Begriffs von sparkassen fremden
Geschäften in die Gesetzgebung . Auf der Basis aber , daß die Spar »
tasten einfach auf alle Geschäfte verzichten , die den Privat -
banken nicht genehm sind , könne eine Arbeitsteilung nie zustande
kommen .

Zur Konjunkturforschung hat das in Deutschland vor etwa einem
Jahre gegründete Konjunkturforschungsinstitut in Ergänzung seiner
bisherigen Arbeit , die sich bekanntlich in einer Denkschrift über „ Die
Weltwirtschaft Ende 1025 " spezialisierte , ein Vicrteljahrshest
herausgebracht . Die sehr eingehende Darstellung der gegenwärtigen
deutschen Wirtschaftslage und Wirtschaftsbewcaung gibt zahlreiche
neuartige Einblicke in die verschiedensten Zweige und Znsammen -
hänge des Wirtschaftslebens . An Hand zahlreicher Wirtschafts -
baroineter kommt das Institut zu dem Ergebnis daß die Wirtschafts -
depression , in der Deutschland seit Februar dieses Jahres steht , ihren
t i e s st e n Punkt erreicht haben dürste , daß jedoch mit einer B c -
l e b u n g der Konjunktur in den nächsten Monaten wohl n o ch n i ch t
gerechnet werden kann . Ferner wird eine Beschreibung des
Konjunkturoerlaufs ini Ausland gegeben und damit versucht , die
Zusammenhänge zwischen der deutschen und weltwirtschaftlichen
Konjunktur zu beleuchten . Zahlreiche Zahlenllbersichten , die sich aus
alle Wirtschaftsgebiete des Inlandes und des Auslandes beziehen .
ergänzen die textliche Darstellung . Die allgemeine Darstellung der
deutschen und ausländischen Wirtschaftslage wird ergänzt durch
Zonderbeitrüge über die Kreditbelaftung der Landwirtschaft , über
den Schrottmarkt und über den Elektrizitätsverbrauch . Zu den
Einzelheiten werden wir noch Stellung nehmen .

Zm April Rückgang der deutschen Eisen - und Stahlproduklion .
Der Monat März hatte für die heutigen Wirtschaftsverhältniste noch
relativ hohe Roheisen - und Stahlproduktionsziffern aufzuweisen :
Roheisen 716 654 Tonnen und Rohstahl 949 762 Tonnen . In ,
April sind diese Ziffern wieder rückgängig geworden . Nach den
Veröffentlichungen des Vereins Deutscher Eisen - und Stahlindu -
strieller in der Zeitschrift „ Stahl und Eisen " für das deutsche
Hüttenwesen ist die Roheisenproduktion auf 668 203 und die Roh .
ftahlproduktion auf 868 557 Tennen zurückgegangen . Für die Zeit
vom Januar bis April 1926 ergeben sich im Vergleich mit den ent -
sprechenden Monaten des Vorjahres folgende Produktionsziffern :

in Tonnen Januar bis April 1026 Januar bis April 1925
Roheisen 2 705 637 3 670136
Rohstahl 3 425 321 4 610 141

Gegen das Vorjahr ergibt sich für die vier ersten Monate des
Jahres demnach ein Rückgang von rund 25 bzw . 26 Prozent . Von
den insgesamt 208 deutschen Hochöfen waren im April 1926 8 0 in
Betrieb , 33 waren gedämpft , 67 standen in Reparatur und 28
standen zum Anblasen fertig . Die Produktionssähigkeit der Hoch-
ösen war nur zu 43,8 Proz . , also etwas mehr als zwei Fünfteln ,
ausgenutzt .

Roth - Händle o
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Zigaretten

in altbewährter Qualität ! Pfg ,



24 . verbanöstag öer Zimmerer .
Den Verhandlungen im Dresdener Volkshaus ging

am Abend des 16. Mai ein Eroffnungs - und Begrüßungsabcnd im
Gewsrkschaftshaus vorauf . Zu Vorsitzenden wurden der Ver -
band - oorsitzende S chö n s e l d e r » Hamburg und Lichtenberg »
Dresden gewählt . Der ADGB . war durch K u b e und Eggert
vertreten . Paexlow vertrat den Baugewerksbund , Käppler
die Bauarbeiter - Jnternationale . F r 0 m - P e t e r s e n - Kopen¬
hagen vertrat den dänischen Bruderoerband , von der Waal
und Bon st rat den holländischen und Linde den s ch w e »
d i s ch e n.

Am zweiten Verhandlungstage berichtete Schönselder über
die Tätigkeit des Zentraloerbandes in der verflossenen
zweijährigen Gefchäftsperiode , wobei er besonders auf die schlechte
Konjunktur im Baugewerbe im allgemeinen und im Zimmerer -
gewerbe insbesondere hinwies . Der Hauptkassicrer Römer er -
läutert « den gedruckt vorliegenden Kassenbericht , wonach die
Kasse mit < 66 Millionen Mark gegen 1,74 Millionen im Vorjahre
bilanzierte . Den Pressebericht gab der Redakteur des » Zimmerer * »
W 0 l g a r t. » Der Zimmerer * und » Der Jungzimmermann * wer -
den zusammen in etwa 100 060 Exemplaren gedruckt . Die Kosten
betrugen 1S2S : 123 170 M. Für die Lehrlingszeitschrift wird die
Anstellung eines besonderen Redakteurs notwendig ' werden , denn
die Jugendbewegung bedarf der innigsten Pflege . Wir müssen ins -
besondere auch den Ansprüchen der Lehrherren entgegentreten , die
im Lehroertrog einen Erziehungs - und nicht einen Arbeitsvertrag
erblicken . K u b e erläutert kurz den schriftlich vorliegenden Bericht
des Verbandsausschusses , der sich insbesondere mit den eingereichten
Beschwerden befaßt : Die Revisoren beantragen für den Kassierer
wie auch für den Zentraloorstand Entlastung .

Schilf - Berlin wandte sich gegen die Politik des Bau -
gcwerksbundes , die den Zimmerern in Berlin geschadet habe ; in ».
besondere aber dagegen , dah man den Kamps im Jahre 192S abge¬
brochen Hobe . Da » Interesse dürfe nicht allein den sozialm Bau -
Hütten zugewendet werden , sondern auch dem Klassenkampf gegen
die Unternehmer . B r 0 s e - Berlin scblietzt sich dem an und erklärt ,
hie Versorgung der Erwerbslosen sei nicht Sache der Gewert -
schaften , sondern der politischen Parteien . Auch Müller - Berlin
will die Erwerbslosenunterstützung aufgehoben haben , damit die
Finanzen des Verbandes gebessert würden .

M a l l y - Chemniß sprach gegen die vorzeitige Unterstützung
der Erwerbslosen sowie gegen den angeblich leichtfertigen Ausschluß
von Kameraden und wünscht gesetzliche Bestimmungen gegen die
Lehrlingszüchterei . D r e s s e l - München griff den heutigen Staat
an . Morgen st ern - Leipzig wandte sich

regen die Klassenkampfphrasen der Berliner und anderer
Kommunisten

und nahm gegen die antreibenden neu « n Arbeitsmethodxn Stellung .
C a s p a r - Bremen befürwortet die weitere Unterstützung der be -
reits wegen Arbeitslosigkeit Ausgesteuerten . E g e - Frankfurt ver -
langt den endlichen Erlaß eines Bodenreformgesetzes und empfiehlt
die eingebrachte Entschließung über die Wohnungsfrage . Auch
wendet er sich gegen die Bestrebungen der Kommunisten , die Er -
werbslosenunterstiigung des Verbandes aufzuheben : Fröhlich -
Leipzig setzt sich für Jugendpflege und - bewegung und für deren
weiteren Ausbau ein . Das Alter der in der Jugendabteilung
Tätigen soll bis zum 20. Lebensjahre ausgedehnt werden . Kühn -
Braunschweig wandte sicb gegen den Baugewerksbund . Frey -
Heilbronn trat enersiisch für die Unterstützung der Bauhütten «in .

O s ch a tz - Leipzig wandte sich gegen die radikalen
politischen Phrasen gewisser Verbondsmitglieder und be -
sürwortete eine erhöhte Unterstützung infolge Streiks abgereister
Kameraden . Schmidt - Magdeburg meinte , daß die Berliner sehr
viel kritisieren , aber die Akkordarbeit haben sie in ihrem Be -
reich noch nicht abgeschafft . R e n d e - Hannover : Wenn auch die
Bauhütten heute noch nicht da » Ideal sind , so haben sie uns doch in
den Lohnkämpfen sehr viel genützt : sie erfreuen sich auch der au » -

Sesprochenen
Feindschaft der Unternehmer . Wir müssen sie unter -

sitzen. . . . . ., ... , .. ... , . ...r B r i e g e r - Äschersleben : Für die Erwerbslosen müsse kier
Staat sorgen , insbesondere sollten alle über . 60 Jahre alten Ka¬
meraden eine ausreichende Rente erhalten , damit die jüngeren
Elemente zur Tätigkeit kommen .

S t e i n f e l d - Hamburg polemisierte gegen Schilf - Berlin und
besten Behauptung , daß der Streik 1926 hätte gewonnen werden
können , wenn man noch acht Tage ausgehalten hätte . Den Lehr -
lingen muß man großes Interesse entgegenbringen : in Hamburg
hat sich die Beschäftigung mit ihnen sehr bewährt . Die Wohnungs -
frage muß energisch diskutiert werden » denn von der Blüte des
Baugewerbes hängt sehr viel in anderen Zweigen ab . W « i g e l -
Zwickau ist

für Anschluß an den Baugewerksbund .
um endlich die Einheit herzustellen .

Schönfelder - Hamburg ( Schlußwort ) war überrascht über
die geringe Kritik am Zentraloorstand und freute sich, daß die recht
einschneidenden Maßnahmen desselben im vorigen Jahre bei der
Mehrzahl der Mitglieder Verständnis gefunden haben . Er geißelte
das krampfhafte Bemühen der Kommunisten , zu
kritisieren , da ihnen ja heute die Mitarbeit bei den Gcwerk -
schaften anempfohlen worden ist » denn in diesem Falle können sie
nicht » anderes tun als die anderen auch . Die Berliner , die
1926 angeblich ohne Unterstützung hätten streiken wollen ,
haben damals die Kasse am meisten in Anspruch ge -
n 0 m m e n. Auch die sonstigen Angriffe wies der Redner , meist
unter großer und begeisterter Zustimmung der Majorität der Ver -
sammlung , zurück . Die Stellung gegenüber den Bauhütten muß
durchaus vorsichtig sein : jedenfalls darf durch ihre Unterstützung die
Schlagkraft der Gewerkschaft nicht leiden . Nachdem Redner noch
den Standpunkt des Zentraloorftandes zu den zum Geschäftsbericht
gestellten Anträgen bargelegt , glaubt er , daß die Debatte gezeigt
hat , daß man tm großen und ganzen mit der Geschäftsführung zu -
frieden ist .

Nachdem noch Kamerad Wolgast sich zu den Anträgen über
die Presse geäußert hatte , wurden die einschlagenden Anträge er -

ledigt , und zwar sämtlich tm Sinne der Vorschläge des Gesamt -
Vorstandes . Es wird sodann gegen drei Stimmen dem Kassierer
und dem Gesamtvorstand Entlastung erteilt .

E « wurden weiter drei Entschließungen angenommen .
und zwar zur Wohnungsfrage , zur Sozialpolitlk und
zur Jugend - und Lehrlingsfrage .

Die Mundatsprüfungskommission berichtete , daß 187 Teil -
nehmer des Verbandstages anwesend sind , darunter 161 Delegierte .

( Weiterer Bericht folgt . )

Was geschieht für Sie arbeitslose Augenöl
Die Gefahr d « aufgezwungenen Müßiggangs .

Die Erwerbslosigkeit der Jugend hat noch keine Eindämmung
erfahren . Die Zahlen der Arbeitsnachweise melden noch immer die

gleiche Summe . So waren in Berlin erwerbslos bis zu 13 Iahren
In der Zeit vom 29. März bis 3. April d. I . 2922 männliche und
3926 weibliche , in der Zelt vom 6. bis 10. April 2970 männliche ,
4031 weibliche Jugendliche .

Neben der konstant bleibenden absoluten Zahl der Erwerbslosen
ist besonders besorgniserregend auch die fast gleichbleibende Zahl
der offenen und besetzten Stellen . Letztere sind zu verzeichnen in der

Zeit vom 6. bis 10. April 447 für männliche , 270 für weibliche und
vom 26. April bis 8. Mai 443 für männliche und 261 für weibliche
Jugendliche . Diese Zahlen geben die Schlußfolgerungen , daß es

sich um eine lange Erwerbslosigkeit der Jugendlichen handelt und
die Schulentlassenen in großer Zahl ( die Zahlen um die Schulent -
lasiungstermine beweisen es ) nach der Schulentlassung ohne
Lehrstelle und Arbeitsstelle bleiben .

Darum erwachsen der Fürsorge für erwerbslose Jugendliche
besondere Aufgaben . Wir stimmen den in dem beachtenswerten
Artikel „ Gewerkschaften und Erwerbslosigkeit der Jugend * in Nr . 17
der „ Gewerkschaftszeitung * geäußerten Gedankengängen rückhaltslos

zu . Nachdem dort die von der Stadt Berlin durch die Jugendämter
getroffenen Mahnahmen gefchildett sind und deren Zusammen -
stcllung als Erfahrungsmaterial gefordert wird , heißt es weiter :

» Zu beobachten ist jedoch , daß fast alle Maßnahmen vorwiegend
den Charakter der Jugendpflege . Jugendfürsorge und Iugendbildung
betonen , im besonderen wohl darum , weil dl « ganze Angelegenheit
in den Händen des Städtischen Jugendamts liegt . Dieser
Apparat ist sicher in Berlin umfangreich und elastisch , auch war seine
Inanspruchnahme bei Beginn der Erwerbslosigkeit , weil schnelle
Hilfe not tat , durchaus gerechtfertigt . Bei der langen Dauer
der Erwerbslosigkeit scheint doch die Frag « aufzuwerfen notwendig .
ob nicht das Landesarbeitsamt bzw . Landesberufs -
a mf in Verbindung mit der B e rufs fch u le " m den Vordergrund
rück «, muß . Ohne den Wert der bildenden und fürfortzerischen Maß -
rahmen irgendwie zu verkennen , muß mit der Möglichkeit einer ge -
wissen Berufs - und Arbeitsentfremdung gerechnet
werden . Dülseldorf , da » alle Erfahrungen nach dieser Richtung
wertet , kann ein Beispiel sein : auch weisen wir den Blick auf die

Maßnahmen In England , denen der Gedanke zugrunde liegt .
den erwerbslosen Jugendlichen während der Erwerbslosigkeit G e -

legenheit zu einer technisch - gewerblichen Allge -
meinbildung zu geben und ihnen In mehrwöchigen Kursen
eine Handhabung init den wichtigsten Werkzeugen zu ermöglichen .
Auf Wertklassen und Werkstätten und entsprechen -
dem Berufsschulunterricht ist bei längerer Dauer der

Erwerbslosigkeit unbedingt größerer Wert zu legen , hier können au »
der Inflationszeit etwa gemachte trüb « Erfahrungen nicht zum

dauernden Hemmnis werden . Solche getroffenen Einrichtungen
können zu dauernden werden und für Handfertig -
keits Unterrichts st ätten solcher Jugendlicher Lenvendung
finden , die bei Schulentlassung nicht gleich eine Lehrstell « finden .
So liegt die Möglichkeit der Schaffung einer sogenannten Bor -

lehre nahe . *
Darin liegt zweifellos der Hinweis für den Wert der weiteren

Fürjorge . . Der junge Mensch muß mit Bernchtungen bekannt werden ,
die ihm im späteren Leben in der praktischen Arbeit nützen können .

Die lange Erwerbslosigkeit mindert auch den Wert der nur jugend -

bildnerischen Veranstaltungen , denn der junge Mensch in seinem

Tätigkeitsdrang will etwas gestalten , will etwa » entstehen

sehen . Dem kommen Lehr - und Arbestskurse entgegen .
Es müssen praktische Arbeits - und Zeichenkurse

in systematischer Folg ? veranstaltet werden , wobei durchaus auf bis -

her Geleistetem aufgebaut werden kann . In einigen Bezirken sind

gut eingerichtete Arbeitskurse und Werkklassen , die sich eine » guten

Zuspruchs durch erwerbslose Jugendliche erfreuen .
Wie wir hören , haben Ortsausschüsse des ADGB . und dos AsA -

Ortskartell bei Behandlung bestimmter Anträge auf Einrichtung
von Lehr - und Arbeitskursen im Sinne des oben dargelegten ge -
arbeitet . Das Landesarbeitsamt bzw . Landesberufsamt wird sich der

Mitarbeit der Berufsschulen zu versichern haben und nach seinen

Dorschlägen dürften dann auch die Jugendämter bei ihrer weiteren

Fürsorge arbeiten . Wir glauben , daß sich nach den Anregungen der

Gewerkschaften zum besten der Jugend alle städtischen Körperschaften

zusammenfinden . An der tatkräftigen weiteren Mithilfe der sreien
Gewerkschaften wird es nicht fehlen . Niemand kann erkennen , welch «

ungeheure Gefahr für die Jugend selbst und für die Gesellschaft in

diesem aufgezwungenen Müßiggang liegt . Es wäre ein

Verbrechen , wenn nicht alles getan würde , um diese Gefahr zu be -

kämpfen .

Dfc Ilucht aus öer Lanüwirtsthast .
Warum sich das flache Land entvölkert .

In Nr . 8 der Zeitschrift „ Das Land * . Organ des Deutschen ver -
eins für ländliche Wohlfahrts - und Heimpflege , wird auf einen Auf -
sah eingegangen , den das Wochenblatt de » landwirtschaftlichen Ver -
eine in Bayern in Nr . 8 vom 24. Februar 1926 zur Flucht au » der

Landwirtschaft veröffentlicht . Die Flucht au » der Landwirtschaft
wird dort darauf zurückgeführt , daß die Industrie höhere Löhn «
zahlt als die Landwirtschaft , daß auch der Bartohn lockt , ebenso
kürzere Arbeitszeit , leichtere Arbeit , größere
Ungebundenheit , Aussicht auf bessere Versorgung in

Fällen von Not und Krankheit , oft auch Sucht nach städtischen
Vergnügungen . Es werden dann aber auch andere Gründe

angeführt : Die Dampfdreschmaschine , weil sie den Talso ncharak -
ter de » landwirtschaftlichen Gewerbe » verschärft und damit
die Arbeitslosigkeit im Winter vergrößert . Di « Anerbe nsitte ,
weil sie praktisch bedeutet , daß der Bauer nur ein Kind habe .

Zu diesen Ausführungen erklärt die Redaktion der Zeitschrift
„ Das Land * folgende, :

„ Gerade diese letzte Bemerkung zeigt , wo mam- elnzusetzen hat .
T » ist leicht gesagt : die Menschen sollen auf dem Lackbe bleiben . Al »

wa » denn ? Nur als Sonnnerarbeiter ? Man wird so lange die

ländliche Bevölkerung nicht oermehren , als man nicht neu « Brot -
stellen schafft . Da » kann geschehen , indem man die bäuerliche An -

siedlung begünstigt und so die Zahl der selbständigen Landwirte ver -

mehrt , aber auch , indem man die Zahl der selbständigen Handwerker
auf dem Lande vermehrt , und endlich , indem man mehr Land -
arbeiten , dadurch die Möglichkeit zu einer ausreichenden Existenz
gibt , daß man sie da » ganze Jahr hindurch mit Arbeit versorgt , also
den eigentlichen Saisoncharakter der Landwirtschast zum mindesten
stark mildert . — Und wenn dies « Voraussetzungen erfüllt sind , wird
man sich auch noch einmal darüber klar werden müssen , daß bei der
Vorliebe für Stadt und . Land Gesühlsmomente in Frage kdmmen ,
die sich nicht fv - einfach mit dem Verstand « erledigen lassen . Ob es
mir wohl geht , oder ob es mir gefällt , kann letzten Endes doch nie -
mand anders entscheiden al , ich selbst , und wer mich gern halten oder

behalten möchte , wird schon etwas Rücksicht nehmen müsien auf
meine Neigungen und Wünsche . Da » ist im Leben überall so und
wird bei der Landflucht auch nicht ander » werden . *

Diese Ausführungen beweisen , daß man sich jetzt auch in anderen

Kreisen dem Standpunkt de » Deutschen Landarbester - Verbande »

nähert , der schon wiederholt erklärte , daß die Flucht au » der Land -

Wirtschaft ein Problem ist , dem nicht mit irgendwelchen Gewaltmaß -
nahmen , sondern nur mit psychologischem Verständnis beigekommen
werden kann .

_
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

SPARKASSE

Bank der Arbeiter , Angestellten n. Beamten
Berlin SH Wallslrafte 65

A.

G.

Postscheckkonto Berlin 3898

Breslau i , Margaretensir . 12 / Hamburg 1, Bescnbinderhol 52/59
Postseheckkonto Postscheckkonto

Breslau 4,4 SpSPlCSSSG " Hamburg 33530

Spareinlagen von 1 Mark an zu 5 Proz . mit täglicher Kündigung
Spareinlagen von 1 Mark an zu 6 V- Proz . mit monatlicher Kündigung
Spareinlagen v . 500 Mark an zu 7 Va Proz . mit vierteljährl . Kündigung

Kassensfunden : 9 — 3 und 5 — 7 Uhr Schließfächer " Sonnabends : 9 — 1 Uhr

Wellere Annahmestellen ;
Berlin SO : ZiRarrengeschllt f. Nor - ch,

EngeluferZ4/25,acwerkschaltshaus .
Berlin Mt Zigarrengeschält von riete ,

Invalldenstr . 124, a. Stettiner Bahnh
Berlin NO t ZigarrengcachUt r . Seidter

Bellorler Str . II .
Berlin - NenkSIInt Zigarrengeschäft

v. HelmThilrinier StrJT . —Zigarren -

Seachält v. K. Heinrich , MOnchener
tr . 19. —Zlgarrengeschä/t v Gärtner ,

Wissmannstr . ll —Z' garren eeschäft
von Nlcolalscn , Herrfurthplatz 3.

An den Kassen folgender Verbinde :
Zentralverband der Angestellten , SW 61,

Bclle - Alliance - Str . T/10.
Zentralverband der fleisch er , O, Zorn -

dorfer Str . 32
Verband der Lebensmittel - u. Oetränks -

arbeiter , C, Mulackstr . IOl
BauhOtte Berlin , W, Wilhelmsir . 106.
Vciband der deutschen Buchdrucker ,

Drelbundstr 5.

Für die vielen Beweise her , lidler
Teilnahme beim Hiuichetben meines
lieben Mannes

Max Faak
sage ich allen Freunden und Genossen .
insbesondere dem »Ibteiiungsleiter ,
Wen. Max Rotzoll , filr die tief aus dem
Heriten kommenden Worte , ferner den
Mugiledern der 237, Wohltahrts -
lommiffion und des Mielern des
Haufe » meinen herziidifien Danl .

Frieda Faak , geb . KQnzel
Prenzlauer Allee 232

Infolge Herzschlags verschied am
Freitag , den 21. Mai . auf feiner
Arbeilsfiatie mein lieber Mann ,
unter guter Vater . Bruder , Schwager
und Onfek der Schriftsetzer

Panl Gutschke
int 58. Lebensjahre

Dies zeigt tlefdetriidt an
Klara Outschke , geb . Viereck ,

nebft . ssindern
Berlin , den 23. Mai 192».
Silppehnet Sir . 30
Die Einiifcherung findet Mittwoch .

hen 26. Mal , nachm. 2 Uhr / im Are-
" nrium cherichifir . Natt

ülllgemeinc Ortskrankenkasse

Berliu - Lichtenberg .
Einladung

zur ocbenflldtsn « tusftbafj - Betfamm -
lunfl am » tllw » 4, . den 2. 3ob1 1826 ,
natqmitfaas 5 Ahr , im Aaflenlofal .
Magdalenrnfir . 16, pom I ( Badeanstalt ) .

Zaet es e t b nuna : 1. Bericht be?
Vorstandes . 2 Bericht der Iahresrech -
nunge - Driifungsfommifston , 3. Wahl Pen
zwei «usfchutzmiigliedeen gem. g 10»
der Satzung , 4 «aifemwaeUgenheilen .
5 FUhrung durch das RanlaeninNltut
Bortrag mit Demonstration des Herrn
Dr. iSillmeister .

Beschwerden und Anfragen , zu denen
die ckinflchtnahme in die Biicher notwendig
ist, sind der Verwaltung drei Tage norher
befannt zu gehen .

See Sorffanb . .
®. «ubbe , Schriftf . v. Sefttl , Vors .

Monlog . bes 24 . Mal ( 2. p fingst -
leiertag ) , oermtflags 10 Ahr , im
Parlcerefsal bes Uerbanbahaufes .

Cinieaflr . 83 . 85 :

Vollversammlung
sämtlicher im venlschen Metall¬
arbeiter - verband organisierte »

Außenmonteure .

VoedrcncnefhAiuer - Prospekte gratis I
Wald - n. Wasserparzellen - Nachwels I

Moor - , Sdiwefel , Elsen - , Staül -

Bad Oppelsdorl
bei Zittau IN Sacnsen

Gläneende Erfolge bei Olcht , Rheuma ,
Prauenleiden

Prospekt durch die Oemelndeverwaltung
Meldestelle für Kurgaste

Beginn der Saison Mitte April

Veutscher Metallarbeiterverbanö
»ciitWi Sdifienmootnire müh

■ MT* Tie Tagesordnung ist Dußerst
wichtig und erwarien wtr das Nrfcheinen
aller Kollegen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

» sslog , den 24 . Mai <2. vsssgst -
felertag ) . oocmtflags 10 Ahe , tm
Zimmer 2 » bes Bcrbanbshanfes .

Cinlenflr .

Konferenz ' WU
aller auf Montag « arbeitenden

Rohrleger und Helfer .
Tagesordnung : 1. Bericht llder

den Stand der Tarif - und Lohnfrage .
2. Verbands - undBranchenangelogendeiten

Das Erscheinen aller auf Montage
arbeitenden Vohrleger und Helfer ist
unbebinete Pflicht

MUgiiedsduch legitimiert !

» IHeoedt . den 2«. Mal . abbs . T Uhr ,
im OccbaadsyaBfc , Cinlenflr . 03/05 :

Branchenversammlung
aller im Fahrstuhl - . Kran - und
Auszugbau beschäiligten Kollegen

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung delannigegeden ,

Ohne Mitgliedsbuch lein ssutrltt
zahlreicher Besuch wird erwartet .

Achwngk Achtung !

Die Oranchenneefnmailnng be «
BtctaNbcAife « fallt in diesem Monat aus .

Achtung ! Achtung !
giir die Im Cofomotio - und Magendau

Befchiiftigien deginnt am Zt, Juni in
unserer Mrfschastsfchule in Dll - renderg
ein Kursus . Für die Verwaltungsstelle
Verlin find drei Teilnehmer zugelassen .
Seldstgefchriedene Bewerbungen für die.
fenigcn Mitglieder , die an diesem fturfu »
teilnehmen möchten , müssen unter An
gäbe der Familienoerhöltnisse , der fetzigen
und früheren Funftion innerhalb der
vrganifatisn . bis zum 3t . Mai in Händen
der Orisperwalying fein.

vettere Ausiunft über die Bedingungen
wird erteiit in unserem Bureau , stimmet t.

Die Crtsverwaltung .

Nene Spczisltsirrider ( Halbrsossr and Tonrsnrtdci ) mit

ÄÄ « . . . . . . .M. 45 - 56 . - 55 - 60 - 65 -
Buntfarbige Halb - Rennmaschinen mit bnntem 11 hfC _ CC _■ Strahlenkopf , crstkl , Freilaufnabe , pr . Gnmtni Fl . / 9« ÖJ .

Buntfarbige Rennmaschinen mit Holzfclgen und prima U QC _
Drahtrcifen , orig . Torpedo - Freilanf . . . . . .. .. . . . .. . . Fl , Ttl .

Extra starke Tonrenrlder , moderner Rahmenban , mit Innen -
lätung , Doppelglockenlager , Orig . - Torpedo » Freilauinabe ,
prima Garomlberelfung , Nicke Uedersattel , gelben U Ort _
Felgen nsw „ 3 Jahre Garantie

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i l - TU.
Damenräder in gleicher Ansführnng M. 5 . — mehr

Original Opel - RAdsr , neueste Modelle , mit Original - U 11 ( 1 _
Torpedo - Freilauf und prima Bereifung . . . . . . .,,, . rl , llu . " "

KompL Rahmenm . ftn ( | C Eleg . Danisn - u. chO 4 » chf?
Gabel u. Dretlager « » . Zü « Rennrahmen . . �E. 00 , iXI .

Sfdndfg . s Lager in Mrcona - H&dem . Bremiabor - ' BMäem, Mlfa - Hüd . maw.

Verlangen Sie Katalog über Ärcona - Fahr -

räder und Zubehörteile gratis und franco .

Ernst Machnow
KlMBl Ständige * Lager von über 4000 Fahrrädern .
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, mit uns zieht Sie neue Zeit . "

Der Garten öes Paradieses .
Eine psingftfahrk durch die spanische huerta .

Don Armin T. Wegner .

Hinter der Küste ein grüner Streifen , so hell , so überquellend ,
daß er fast die Farbe des Meeres oerlöscht . Von Tarragona hinab
bi » Dalenna zieht er sich, eine schmale , duftende Schlepp « . Dies

ist die Huerra , der » Barten Spaniens " . Er enthält alle », was dt «

Phantast « des Nordländers sich so gern unter dem Paradiese vor »
zustellen pflegt : Blumen , Früchte und einen ewig heiteren Himmel .
Fast alle Früchte der Erde bringt diese Ebene verschwenderisch an
das Licht . Und dieser Garten ist kein Naturgarten , er ist künstlich :
bei allen Gaben , die die Schöpfung überreich dieser Erde verlieh ,
gab doch erst die menschliche Kunst ihren letzten Zauber dieser Natur ,
die uns überall dort am stärksten anspricht , wo sie die ordnende
Hand des Menschen formte . Die « ist da » Geheimnis von Granada ,
der springenden Brunnen , der blühenden Terrassen , es ist die ver -
borgene Wirkung des Menschen in der Landschaft , die erst durch ihn
ihre architektonischen Formen gewann , und die in gegenseitig ge -
heimnisoollem Wechsel in der Ferne sortzuschwingen scheint in den
Linien der Berge .

Hoch oben an den Hängen hat man das Wasser der Bäche auf »
gesangen . Ganze Flüste hat man aus ihren Betten geleitet . E »
ist eines der gröhten Meisterwerke der Bewässerungskunst und die
höchste Schöpfung der Bodenkultur , mit dem kein andere » künstlich
bewässertes Gelände tn Europa sich messen kann . In breiten
Gräben fällt die Flut die Hügel hinab , strömt durch die Schleusen ,
sich in tausend schmale Rinnsale über Ebenen von vielen Quadrat »
kilometern verzweigend , wie in ein Netz von Adern , durch die da »
kristallene Blut in da » blühende Fleisch der Erde dringt . Die . Ke » l
lAcquia del Jucir " ollein bewässert in Zahlen 14 000 Hektar . Wo
kein fliehende » Wasser hinkommt , hat man Zisternen tn die Erde

gegroben .
Zwischen den hellen Streifen der Kanäle aber , von grünen

buschigen Raupen von Rasen etngefaht , dehnt sich die fruchtbar «
kupferne Scholle , Mandeln , Granatäpfel . Rosinen , Weizen , Gerste ,
Mai » , Luzerne , Baumwolle , Hanf , Melonen , Zuckerrohr . Raps ,
Mohn und Erdnüsse reisen unter der heißen Sonne und Orangen ,
Orangen . Orangen . Meilenweit ziehen sich diese Wälder mit
Apfelsinenbäumen , viele sind noch jetzt im Mai mit Früchten de »
hängt , dl « man . durch Sackleinen vor der Sonne geschützt , künstlich
bi » tief in den Frühling an den Arsten erhalten hat . Ueber und
über mit Früchten beladen , scheint es , als wären diese Paradies »
bäume mit zahllosen runden Lampions behängt , die feurig au » der

Dämmerung der Blätter leuchten . Unter anderen , die man soeben
abgeerntet hat , türmen sich die goldgelben Bälle zu hohen Pyramiden .
Die meisten aber stehen in Blüte oder sind schon am Verblühen : ja
an einigen , die an einem Teil ihrer Zweige noch Frücht «, an den
anderen schon Blüten tragen , tonn man den Zauber von Frühling
und Herbst am gleichen Baum « bewundern . Der starke anregende
Wohlgeruch der kleinen seidigweichen Blüten ist dem Jasmin nicht
unähnlich , betäubend und klingend steht er wie Musik über dem Land .

Mitten in diesem blühenden Garten liegt D a l e n c i a, von den
Arabern Medina - bä - Tarab . die Stadt der Freuden , genannt .
Mit ihren hellen , bäum - und brunnenbestandenen . Plätzen , besonder »
dem Plaze de la Marcado , diesem phantastisch - merkwürdigen drei »

eckigen Platz , dessen Marktleben ein wenig an Verona erinnert ,

scheint mir Dalencia »ine der heitersten Städte der Welt und der

schönst « Platz , um Pfingsten , da » hellste Fest de » Jahres , zu
feiern . Ständig wirft der duftende Garten der Ebene seine Frücht «
bis in die Straßen der Stadt . Die Derkaufstisch « unter den hellen

Sonnendächern biegen sich von Artischocken und gewaltigen Blumen -

kohlköpfen , die die Größe eine » Kürbi » erreichen . Llumenmärkte .

Bogelmärkte . Fischhallen . Ueberall brechen Farben wie Schlangen
hervor . Di « Straße St . Vincente ist eine tobende Schlange von

Menschen , die im Begriff sind , ihre Einkäufe für die Festtage zu

machen . In den hellen Schaufenstern blitzt es von Kämmen ,

Fächern , kostbaren seidenen Tüchern . Die vielen schmalen Seiten -

gasten ertönen wie die Saiten einer Mandoline , auf der die Freude ,
die Arbeit , der Handel , die grundlos « und darum tiesste menschliche

Lust , die Leben » fr » ude . ihr heitere » Spiel spielen .
Blickt man von dem achteckigen Turm der Kathedrale , dem

Miguelete , aus die Stadt , so sieht man zahlreiche Azulechoskuppeln
aus den Dächern austteigen . die mit ihrer länglich - runden . nach oben

zugespitzten Form , der strahlenden Glasur ihrer blauen Kacheln wie

hängende Glockenblumen in der Lust schweben . Die kleinen Glocken ,
die unter ihnen zu schlagen beginnen , drehen sich in wildem Salto -
mortale um ihre hölzerne Achse . Nur die große Glocke dicht über
uns schweigt . Ihr Klöppel ist festgebunden . Es Ist die Wasser -
glocke von Dalencia . An ihrem Rande befindet sich ein schwerer
eiserner Hammer . Aber nur zeimal bewegt er sich : um 9 llhr
abend « und um 4 Uhr morgen » gibt er den Bauern draußen in den
Gärten da » Zeichen , wann jeder au » seinen Gräben das Master an

seinen Nachborn abzulosten hat . Dicht neben der Kathedrale ist vor
dem Aposteltor eine Tribüne ausgeschlagen . Hier tagt an jedem
Donnerstag da » » Tribunal de Aguas " , da » Wassergericht .
Es ist «ine « der merkwürdigsten und ältesten Gerichtsverfahren der

Welt , das über die gerechte Verteilung de » Wassers wacht . Die

Mitglieder des Gerichts sind Bauern , das Verfahren ist mündlich und

kostenfrei . Fügt sich der verurteilte nicht , wird ihm zur Strafe dos

Wasser entzogen .
Mitten durch die Stadt windet sich der Guadalquioir , der

weiße Fluß . Aber sein Bett ist ausgetrocknet . Sieht man

seinen staubigen , mit Steinen erfüllten Grund , so begreift man

doppelt die lebensschöpiend « Kraft der Flut , um die man ihn be -

roubt hat . Au » seinem trockenen Boden hat man einen großen

Kompsplatz für Fußballspiele und ein Ktnotheater für nächtlich «

freie Luftausführungen eingerichtet , die heut « am Pfingstsonntag

ihr « besondere Anziehungskraft auf die Menge ausüben . In dieser
immer amerikanischer werdenden Welt beginnen die Fußballkämpf »
selbst in Spanien allmählich die Ktiergesechte zu verdrängen , die

freilich während de » Pfingstfeste » noch immer da « Hauptvergnügen
bilden .

Weit draußen vor Sagunt aber liegt ein schwarzer , tintiger
Fleck in der Landschaft : es sind die Eisenfabriken . die selbst an diesen
Festtogen nicht aufhören , wie ein finsterer , schwach rauchender
Vulkan aus der grünen Eben « zu dampfen . Den » auch dieser heiteren
Stadt hat die Arbeit ihren schwarzen Ruß auf die Stirn « gezeichnet .
Die breit « Straß « , dl » nach Grao , dem Hafenplatz Valencia » hinau » -

führt , ist so häßlich und traurig wie jede Fabrikstrahe in Europa ,
wenn sich auch heute hier eine Meng « buntgekleideter Menschen

drängt . Hier liegen die großen Exportfirmen . Das Sortieren und

Verpacken der Orangen , da » Einmachen und Einsalzen der Fische

häll «ine Menge von Arbeitern in Atem . Wie Wasser stießt aus

den Leitungen in die Fässer da » Oel , da » au » Erdnüsten gepreßt

wird , die mau in der Huerta anbaut . Ein « der größten Export -

firmen gehört einem Deutschen , ein Teil des sehr beträchtlichen Wein -

Handel » liegt in Schweizer Händen .

Nähert man sich während der Wochentage dem Hofen , nimmt

das Getöse zu. SV 000 Kisten Orangen werden täglich von den Kais

auf die Schisse oerladen , von denen jede 300 bi » dOO Früchte enthält .
Die Gesamtaussuhr beträgt S bi , 6 Millionen Kisten im Jahr « . Von

hier machen sie die Reise über das Meer nach Liverpool , da »

Hauptsammelpunkt für den Orangenhandel nach Europa und dem

Westen ist .
Verläßt man Dalencia , so erstreckt sich an der Küste entlang der

Albufcrasee , da » kleine Meer der Araber , ein S Kilometer

langes , durch eine Nehrung vom Mittelmeer abgeschnittenes süß -

wasserhaltiges Haff . Es ist reich an Fischen und Wasseroögeln und

liefert Madrid seine Enten . Aber wichtiger ist seine Bedeutung für
die Reiskultur . Mährend an kaum einer anderen Stelle Europa »
der Reisbau überhaupt möglich ist , ist der Reis hier zu einem Haupt -

Produkt des Lande ? geworden , das nicht nur nach den übrigen Pro -

vinzen Spaniens , sondern auch nach England und Frankreich aus -

gesührt wird . Man hat die Felder der flachen , sumpfigen Ebene mit

Neinen fußhohen Dämmen von Lehmerde eingerahmt , die sich mit

Wasser füllen . Dt « Erde ist so fruchtbar , daß man viele dieser

Felder zweimal im Jahre , erst mit Weizen und dann mit Reis be »

baut . Wie helle , glitzernde Spiegel stehen diese Becken in der grünen

festlichen Landschaft , in schmalen Spitzen schießen die Halme au » der

flachen Flut . Ueberall an den Wegen stehen buntgekleidet « fröhliche
Menschen umher .

Mitten über die Felder aber ziehen sich als ein Zeichen der Neu -

zeit die großen elektrischen Ueberlandzentralen hin . Aus allen

Plätzen , selbst in den Dörfern gibt es Benzinstationen für Auto -

mobile , die wie losgelassene Hunde bellend über die Landstraßen

jagen . Daneben sieht man in merkwürdigem Gegensatz die Reste
einer oeralteten primitiven Kultur , große backsteingepflasterte
Tennen , aus denen da » Getreide noch heute wie im innersten
Mesopotamien mit hölzernen Schlitten gedroschen wird . Im Augen -
blick freilich liegen sie still und verlassen . In dem sorgsam gepflegten
Lande glänzen die weih gekalkten Häuser wie die frisch gewaschene

Schürze einer Bäuerin . Weizen - , Gemüsefelder folgen sich. Alleen

von Maulbeerbäumen , denn die S e i d e n k u l t u r ist nicht weniger
bedeutend , und bald mit seiner frisch gepflügten Erde , bald mit

wogendem Grün leuchtet da » quadratisch eingeteilte Land wie ein

bunter schottischer Kattun .

Ll » der Zug zwei Tag « nach Pfingsten uns in der Abend -

dämmerung davon trägt , beginnt das Wasser der Reisfelder unter
dem Nachtwind ick kleinen Wellen zu wogen . Nun tönt die Wasser -
glocke von der Höhe de » Turmes . Langsam hallen die Schläge viele
Stunden weit über da » nachtstille Land . Jetzt schießt da » Wasser
durch die Schleusen . Man fühlt , wie die Erde trinkt . Wilder dringt
der betäubende Dust aus den Pflanzen , während in der Ferne
Valencia , dessen Name so weich klingt wie Musik , ein Wort , da » uns
auf den Lippen zergeht wie das süße Fleisch der Orangen .

/Irbeiterjugenö - pfingstfahrt .
Don einem Iugendgenossen .

Die Sonne stand noch hinter den Bergen .
Der Himmel war grou . Taufrisch die Erde . Die Blümlein

jchltcfen, die Döglein schlummerten und lautlose Stille herrscht « im

Kein Wind spielte mit den Blättern der Bäume .
Wir wanderten auf die Höhe de » Berges . Dort , wo alter »- ,

grau , Türme in den Himmel ragten , Moos und Efeu verfallene »
Gemäuer überwucherten und Geheimnisse vergingen « ? Zeit in tiefen .
dunklen Schächten ruhten .

Viele Stunden müssen wir noch wandern , über steiickges Ge -
röll , baumlos « Höhen , durch dunklen Wald über grüne Wiesen .

Der Weg zur Höh « ist steil . Nur langsam kommen wir vor -
wärts . Ost müssen wir anhalten , Atem holen und ein wenig au » -
ruhen . Dann blicken wir zum Tal hinunter . Unser Weg geht den
Fluß entlang . Wir sehen das ruhig fließende Wasser silbern
glänzen , sich durch lästige Wiesen dahinschlängeln , von Bergen um -
zäumt und im Noroen einen großen , weiten Bogen machen . Hier
schaut ein kleines Dörfchen au » dem Grün des Tale ». Hell blitzt
bie Spitze des Kirchturm « und rot leuchten die Dächer der Bauern -
Häuser . Ein bunte », stille » Bild !

Wie lang « wir schon wandern ? Wir wissen e» nicht . Bis
die Sonne aufgeht . Eine rot » Feuerkugel schießt hinter dem Berge
hervor , oerschwindet wieder , taucht strahlender wieder auf . wirst
warme Strahlen über die aufwachend « Erde und taucht da « Grün
und Rotbraune de » Waldes in leuchtende » Goldgelb . Jetzt begleiten
uns dre kleinen , zuckenden Strahlen der immer wärmer werdenden
Sonne . Sie gehen un » voraus , eilen über Steine , gefällt « Bäume .
Strauch und wildschießendes Unkraut .

Nach frohem Ausschreiten ersteigen wir die Höhe , nehmen den
letzten Anlauf und eilen auf schmalem Pfad der Ruine zu .

Sie ist versallen wie jede andere Burg . Auch hier umwittern
Geheimnisse die verfallenen Gemäuer . Nachdenklich stehen wir vor
den letzten Resten vergangener Zeiten , schweifen zurück , holen Er -
innerungen und Kenntnisse hervor und malm im Geist « die Zeit



noch einmal zurück , m der anf der ZZurg frohes Leben , wilde
Dochanalien , Streit und Zank , Freud und Leid herrschten und
Wenschenschicksale abrollten .

Ein moosbewachsener Mauerrest dient uns als Sitz , als Ruhe -
bank . Weit können wir in das Land schauen Vor uns liegen
Mnlder und Felder , Städte und Dörfer erschauen unsere Augen und
grog ist das Blühen und Werden im weilen Rund . Vom nahen
Fuße des Berges dringt das Läuten der Glocken . Es ist Mittag .

Wir feiern unser Pfingsten auf der Höhe des Berges , lauschen
den weit in die Lande hallenden Tönen der Kirchenglocken , atmen
Waldesluft und lassen unsere Augen über Berg und Tal schweifen ,
hinein in die geheimnisvolle Ferne . Wir fühlen uns erlöst , von
der Qual der Stadt , vom Lärm des Tages und der Unruhe der
?eit . Froh und leicht sitzen wir auf dem alten Gemäuer und ver -
träumen Stunde , auf Stunde .

Es wird Zeit zum Weiterwandern .
Abwärts geht der Weg . Auf die andere Seite des Berges .

Wo der Mllhlbach rauscht , die Bäume flüstern und still die Böglein
singen .

Kühlere Abendlust weht . An einer Weg ' ziegung sehen wir ge¬
rade noch , wie die Sonne langsam hinter einem hohen Berg « ver -
schwindet , noch einmal aufsteigt , letzte dünne Strahlen über die
Bäume zittern läßt und dann untergeht .

Es wird Abend . Dunkler der Wold . Kein Haus in der Nähe .
Noch weit der Weg . Rüstiger schreiten wir aus . Durch dunklen
Tannenwald schreiten wir . Ringsum tiefster Friede .

Schon erleuchtet uns der Mond den Weg . Erste Sterne blitzen
auf . Einsamkeit empfängt uns . Aber froh sind wir , leicht fühlen
wir uns und unser Herz j ' reut sich der Ruhe .

Nach Stunden des einsamen Manderns treffen wir Menschen .
Wir erfragen uns das nächste Darf , gehen schneller und erreichen
noch einer knappen Stunde ein kleines Dörfchen . Wir bleiben .
In das Zimmer wirft der Mond seine silbernen Fäden und spinnt
ein Gewebe , zart und sein — Noch lange liegt man im Rohmen
des offenen Fensters . Schaut sinnend über die mondsilbernen
Dächer der Bauernhäuser zu der milchweißen Wiese und dem nahen
Wald , über den der Mond wie ein glitzernder Kinderball hängt .

Wie schön bist du , Welt !
Und wieviel schöner noch wäre die Erde , keine Not , kein Elend ,

keine Wohnungen in Kellerlöchern gäbe es , wenn Menschen
nicht wie Raubtiere wären , zu denen sie im prioatkapi -
talistiscken Staate der Kamps ums Dasein gemocht .

Ich danke dir , organisierte Arbeiterjugend ,
daß du mich aus dem Steinmeer der Großstadt hinaus führtest in
die freie Natur .

Aus der Enge in die Weite !
Dank dir , Arbeiterjugend , daß du auch meinen Geist führtest

aus den engen nationalistischen Schulstuben und der Sphäre kirch -
sicher Intoleranz , aus der Enge in die Weite mich lehrtest , daß
überall in Frankreich , in Afrika und Asien , Australien und Amerika
Brüder und Genossen im gleich harten Kampfe gegen ihre Feinde ,
Kcpitalisten , Spießbürger stehen , um für ein Himmelreich auf Erden
zu streiten .

Vom Berge weht der frische Duft der Tannen zu mir in die
Stube des bäuerlichen Gasthoses . Müdigkeit läßt mich zu Bett
gehen .

Aber noch lange liege ich wach , schaue über den Berg meines
hochgefüMen Federbettes zum lieben Glitzermond und den Sternen
und räsonniere still für mich auf den schlimmsten Feind der Ar -
beiter , den Unverstand und die Uneinigkeit !

Schließlich schlafe ich doch bald ein , nachdem ich an Stelle
eines auswendiggelernten Abendgebetes Wunsch und Will « in mir
stärke : „ Mein ganzes Leben Kämpfer für die heilige
und gerecht « Sache des Weltproletariats zu sein
und zu bleiben k"

die /iusgießung öes hl. Geistes .
Eine dfingstbetrachlung für Sozialisten .

Von Hellmuth Falkenfeld .

Seit mehr als einundeinhalb Jahrtausend feiert die Menschheit
das Pfingftfeft als das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes .
Die Apostel redeten unter dem Eindruck des heiligen Geistes wie mit

feurigen Zungen , sie verrichteten sogar Wunder und Zeichen . Aber
olle , die gläubig geworden waren , waren beieinander und „hielten
alle Dinge gemein " ' . Ja , so und nicht anders steht es , sür jedermann
nachzulesen , . in der Apostelgeschichte Kapitel 2,44 . Und dann heißt
es weiter : „ Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aus
unter alle , nachdem jedennann not war . " Ob die Diener der Kirche ,
die alle Jahre einmal Pfingsten feiern , auch diese Stelle richtig�vcr -
stehen ? Ob sie einsehen , daß die einzige , wirklich oerständlick « Folge
der Ausgießung des heiligen Geistes der Sozialismus war ? Denn

nichts anderes bedeutet die Stelle von der Aufteilung der Güter an
alle , je nach dem Bedürfnis . Und grandioferweife ist diese Errichtung
des Gemeineigentums das einzige Geschehnis , unter dem man sich
wirklich etwas vorstellen kann , das ohne alle Umschweife direkt und
unmittelbar beim rechten Namen genannt wird . Wir hören sonst
von Wundern , Zeichen , vom heiligen Geist , von Auierstehuno , von
Blut , Feuer , Rnuchdampf . All diese Dinge sind vage , » nbestimmt ,
unverständlich oder vieldeutig . Jeder kann sich nach Belieben dar¬
unter etwas vorstellen . Die Aufrichtung des Gemeineigenlums ist
allein das , was verständlich , eindeutig , nicht durch Interpretations -
künste wegzuzaubern ist . Wenn wir also die Apostelgeschichte lesen ,
dann wissen wir nicht , was Wunder und Zeichen sind , wie der Mond

sich in Blut und die Sonne in Finsternis verkehren kann . Aber wir

wissen , daß der Geist der heilige ist , der zum Aufhören des Besitz -
eigentums , der zum Sozialismus führt .

Diese Deutung , so wenig willkürlich , daß vielmehr jeder denkende

Mensch , der die betreffende Stelle im Neuen Testament nachliest ,
anerkennen muß , bezweckt freilich nicht , neue Jünger dem Christen -
tum zuzuführen . Das Christentum hat sich in seinen edelsten Ver -
tretern als Kirche bankerott erklärt — man denke an Tolstoi — ,
und hat sich da , wo es echt ist , in Sozialismus aufgelöst . Dies «
unsere Deutung bezweckt vielmehr etwas anderes . Niemals hat die

Menschheit ganz und gar den „heiligen Geist " unterdrücken können ,
jenen helligen Geist der Liebe und der Vernunft , der Gerechtigkeit
und des Gemeinsinns . Doch überall hat sie die Forderungen des

heiligen Geistes mit unheiligen , selbstsüchtigen , ungerechten Inhalten
vermischt . Wie im Christentum , zumal in seinem Kultus , alles

daraus gerichtet ist , durch Mystik und Wunderglauben des Menschen
Sinnen vom wahren heiligen Geist abzulenken , wie der Geistliche in
der Kirche von den Zeichen und Wundern , vom Glauben und von
der Seligkeit redet , aber den Soziasismus , der die Folge der Aus -

gießung des heiligen Geistes war , geflissentlich verschweigt , so ver¬

schweigt oder verdunkelt die Menschheit seit je das Gebot des wahr -
Haft heiligen Geistes . Denn der wahrhafte Geist , der allein heilig
genannt zu werden verdient , fordert Gerechtigkeit , fordert Gemein -
sinn an Stelle von Selbstsucht . Dieser heilige Geist ist noch nicht

ausgegossen , daran erinnern wir uns an diesem Pfingsten . Denn die ,
die ihn „ verwalteten " und betreuten , hielten sich nur an die Zeichen
und Wunder , die zur Verdunkelung des wahrhaften Geistes führten ,
gleichgültig , ob sie es im Interesse weltlicher oder kirchlicher Autori -
täten taten , aber nicht an feine unmittelbar faßlichen , konkreten
Folgen , die sogar das Neue Testament nicht verschweigen konme .
sind dieser heilige Geist wird auch nicht von einem Gott ausgegossen
werden , der die Erde plötzlich in eine Gemeinschaft liebender Men -
schen oerwandelt , so wie Gott nach dem Bericht den Mond in Blut ,
die Sonne in Finsternis verkehren wollte . Um diesen heiligen Geist
müssen wir kämpfen , um seine Herrschaft müssen wir streiten .
Denn niemals werden die Mächtigen dieser Welt gutwillig ihre

Habe verteilen , — mich nicht im Namen des heksigen Gekftesl Denn

sie sind viel zu sehr daran gewöhnt , daß der heilige Geist aus in r c r

Seite steht . Aber wenn sie die Apostelgeschichte ausschlagen .

werden sie von der Richtigkeit des Gegenteils belehrt . Uns « o -

zialisten ist Pfingsten das Frllhlingsfest , das ewig wiederkehrende

Sinnbild für die Forderung , daß es keinen heiligen Geist gibt als

den , der den Sozialismus als seine Forderung an das Leben em -

hält . Darum laßt uns sür diese » heiligen Geist kämpfen .

Pfingsten unter Suchen .
Von C. Leeste .

Die Buche liebt weder die sandigen Gesüete , die den Kiefern

genügen , noch die feuchten Niederungen , wck Weiden und Erlen

gedeihen . Sie stellt Ansprüche an den Boberth fruchtbar muß er

sein und Kalk enthalten , und an das Klima , dos hplnen allzu harten

Winterfröften ausgesetzt sein darf . Wo die Bucltf nicht geichom
wird , wie im Tiergarten und anderen Parks , muß fick�iaher weniger

anspruchsvolleren Laumarten weichen . Hier und da trifst man

kleinere Buchenbeftände in der näheren Umgebung Berlvis . eigent¬

liche Buchenwälder ober erst in den Hügellandschaften X- ? Ober «

bnrnims , um Eberswalde , Freienwalde , Oderberg , Choren uns

weiter hin . . . <. . . .
Chorinchen ist ein beliebtes Sonntagsziel . Aber nahezu

alle Ausflügler , die hier den Zug verlassen , wenden sich nach «i�' en ,
zur Ruine der Abtei Chorin und gen Odcrbcrg und Liepe . ( echo » V' c

Ruine der Mark — wie hat man dir mitgespielt ! Drähte spcrrev

die türenlosen Portale des ehrwürdigen Baues , bis auf eine , por�
der ein den Obolus heischender , noch überdies liorietlcr Mayiz

Wache hält ! ) Wir aber wenden uns nordwärts , ungefähr in Rich¬

tung des Forsthauses Senstcnthal , und sind bald in einem Walde ,

der durch seine Einsamkeit und Stille dem eben erst der lärmenden

Stadt Entflohenen märchenhaft unwirklich erscheint . Kleine Wald¬

seen , von den weißen Blüten der Wasserfeder übcrschneit . Andere

Senken des Waldes mit Mooren , von üppigstem Strauch - und

Krautwuchs umwuchert . Bergauf , bergab der sich reizvoll windende

Pfad . Auf den erhöhten Stellen erratische Granirblöcke , zum Teil

von ansehnlichem Umfang , Zeugen der Eiszeit , wie das ganze Ge -

biet . All das unter dem frischen Grün der Buchendome . Ab und

zu ein Bestand besonders mächtiger Riesen . Edelgraue Stämme

bis zu Metcrdicke , deren runde , glatte Säulen sich erst in betröcht -

sicher Höhe in Kronen lösen , aus denen der Pfingstvogel ruft . Die

schnurgeraden Gestelle , die unsere Wälder sonst so sorstmäßig nüch -

tern reglementieren , treten hier ganz unauffällig zurück , und ohne
Karte und Kompaß tritt das „ Verlaufen " , das übrigens auch seine
Reize hat , hier sozusagen automatisch ein .

Riesige alte Eichen , die auch diesem Walde nicht fehlen , geben
einen mächtigen Eindruck . Sie wirken durch ihre Wucht , Knorrig »
keit und tief gefurchte Rinde erhaben , aber nicht eigentlich erhebend .
Ihnen fehlt das Ausgeglichene , Harmonische , das der Buche eigen
ist , wie keinem anderen unserer Waldbäume . Buche und Eiche sind
aber trotz dieser Verschiedenheit ihres Charakters , trotz aller Ab -

weichungen in Blatt und Frucht doch nahe verwandte Gewä. chse , so¬
zusagen Vettern .

Die Eiche gilt , wohl infolge ihrer wuchtigen Erscheinung , als
der deutsche Baum schlechthin , obwohl sie dies nach ihrer Verbreitung
nicht ist , da diese sehr weit über Deutschlands Grenzen hinausgeht .
Viel eher oerdiente die Buche jene Bezeichnung , zumal sie sür die
Wälder Miiteldeutschland viel kennzeichnender ist als die Eiche und

sich eher unseren Grenzen anpaßt , indem sie beispielsweise nach
Osten schon in Ostpreußen erlischt . Aber missen wollen wir sie
beide nicht !

Eine sonntägliche Wanderung unter den hohen , grünen Domen
des Buchenwaldes ist wohl die herrlichste Erholung , die dem Groß -
städter zu Gebote steht .
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Sonntag

23 . Mai 1926 Äus öer Dlm- �Velt Seilage
öes vorwärts

Die Zilme öer Woche .
,3m Sinnenraufth öer Völker /

( Alhambra . )
Die ungeheuer propagandistische Bedeutung des Films wird

aufs neue erhärtet durch diesen Foxfilm , dem von der amtlichen
amrikanifchen Prüfstelle unter der gesamten diesjährigen Produktion
der erste Preis verliehen wurde . Merkwürdig , daß in Amerika , dem
Lande , das am wenigsten unter den Kriegsfolaen zu leiden gehabt
hat , dieser Antikriegssilm herauskam , und noch merkwürdiger , daß
er trotz seiner Tendenz für die beste Jahresproduktion erklärt werden
konnte . Gewiß , dieser Film macht dem üblichen Publikums -
xeschmack Konzessionen . Er enthüllt nicht nur die Greuel des Krieges
an der Front , sondern zeigt in einer Liebeshandlung auch die 5Bir -
kung auf die Daheimaebliebenen . Dadurch mag er einem großen
Teil des Publikums fcymackhafter werden , aber er verliert auch die
große einheitliche Linie und die starke Konzentration , die dem Po -
temkin zu seinem unerhörten Erfolge verhalsen . Wie kein anderer
hätte ein Kriegsfilm das Leiden und sterben der Masse , der Namen -
losen aufzeigen und sich nicht mit den Indioidualgeschicken einzelner
Offiziere befasien müssen . Aber immerhin bleibt es verdienstvoll ,
in wirksamen Bildern festzuhalten , wie die vornehme Welt , der der
Krieg neue Anlässe zu aufgepeitschten Tawnelsesten gab , die Heim -
front hielt . Zwei Offiziere , der Hauptmann und der Leutnant , sind
beide in dasselbe Luxusdämchen verliebt , die mit beiden spielt : mit

. dem Hauptmann verlobt sie sich, ehe er wieder hinaus muß an die
Front , weil sie der Gedanke lockt , jemand zu haben , der da draußen
immer an sie denkt . Aber als der Leutnant , der Freund des Haupt -
manns , auf Urlaub kommt , zieht sie chn in ihre Netze und schreibt
dem anderen ab . Wie der im Innersten getroffen « Mann den ins
Feld zurückgekehrten Leutnant auf einem gefährdeten Posten dem
Verderben aussetzt , dann aber , als er erblindet zurückkommt , sich
selber erschießt , wie die kokette Frau nun auch den Blinden preis -
gibt und dieser nun erst an einem braven Mädchen erfährt , was
wahre Liebe heißt , bildet den Inhalt der Perfonenbandlung . Aber
darüber kommt die Schilderung der Kriegsgreuel nicht zu kurz . Das
Leben in den Quartieren an der Front mit den Entbehrungen und
dem Dreck , vor allem aber die Leiden der Schützengräben mit dem
nächtlichen Trommelfeuer , dem Aufleuchten der Rateten und den

Sturmangriffen , wird in allen Details schonungslos vorgeführt . Er -

greifend wird geschildert , wie ein Leutnant als einziger aus dem

ganzen Unterstand lebendig zurückkehrt und nun in einen Nerven -
krampf ausbricht . Mit bemerkenswerter Unparteilichkeit läßt dieser
Siegesfilm die Deutschen ein Stück Schützengraben erobern , während
die englische Truppe zurückweichen muß .

Der Film ist eine lebendige Illustration zu Barbusies Kriegs -
episoden . Er wird ein Dokument von dauernder Bedeutung bleiben ,
denn die Wahrheit über den Krieg , wie er war , wird einprägsam
demonstriert . Gewiß , es läßt sich eine noch größer « Darstellung
denken , die über das Detail hinausareist zur Symbolbildung . Aber
bis wir diesen Film bekommen , soll uns der „ Sinnenrausch der
Völker * «ine heilsame Medizin sein . Der Regisieur hat wirkungsvolle
Darsteller heranzuziehen verstanden und ein paar schöne Frauen -

typen , das kokette Spielweib wie die mütterlich Liebende heraus -
gestellt . Die Photographie macht auch in den gestellten Kriegsszenen
durchaus den Eindruck der Wirklichkeit und läßt uns dieses Stahlbad
in all seinen Erschütterungen heute noch miterleben . Die Musik
von Hans May unterstützte die Wirkung des Films mit den Mitteln
der Tonkunst auss stärkste . _

D.

, € { n hunüeleben /
( Capitol . )

Man kann in diesem älteren Film Chaplin wieder in seiner
Dreieinigkeit als Verfasser , Regisseur und Hauptdarsteller bewundern .
Als der moderne Clown , der er ist , aber der Clown , besten Humor
die Träne im Wappen führt , als der Repräsentant der Getretenen
und Ausgestoßenen , der aber durch seinen Witz und seine Geschick »
lichkeit aller Brutalität der Starken trotzt und mit den armen

Leidensaefährten mitfühlt , feiert er auch hier seine Trimnphe . Hinter
einem Zaun lernen wir ihn kennen , wo er im Elendsquartier der

Großstadt seine Zuflucht gefunden hat . die er noch gegen die Polizei
verteidigen muß . Der einsame Tramp entdeckt in einem Hund ein «

ebenso verlassene Existenz und macht ihn zu seinem Kameraden .
Die Abenteuer , die die beiden erleben , sind natürlich mit aller Er -

götzlichkeit der an Erfindungen und Tricks reichen Phantasie Chaplins

geschildert . In einer Spelunke , wo sich die Verbrecherwelt amüsiert .
wird der dritte Partner entdeckt , ein armes , unschuldiges Mädel .
das dort Animierdienste leisten soll , aber zu ungeschickt dazu ist .
Von grotesker Wirkung ist die Szene , da sie ein sentimentales Lied

singt und die hartgesottene Gesellschast zu Tränenbächen rührt . Wie
immer führt Chaplin seinen Helden aus Not und Elend zum de -

scheidenen Glück eines ländlichen Daseins , in dem sich Mann , Frau
und Hund vereinen . Wie er die Mittel dazu erwirbt , wird mit

sarkastischem Humor verbildlicht . Besonders originell ist die Szene .
da er zwei Verbrechern die ihm entwendete Bantnotentasche , die chm
der Spürsinn seines Hundes beschert hat , wieder ablistet . Den einen
der Kumpane hat er mit einem schweren Hieb betäubt und spielt
nun , hinter ihm stehend , mit seinen eigenen Händen besten Rolle
weiter . Der Film , reich an rührenden , grotesken und spaßhaften
Wirtungen . erregte Lachstürme , über denen hoffentlich nicht das

Feinere und Tiefere des Chaplinfchen Spiels übersehen wurde .
Voran ging ein toller Buster - Keaton - Film : . Donnerwetter

B ust er K e a t o n*. Er war zum Tottugeln , beschränkte sich aber

nicht auf die üblichen Grotestheiten . sondern ging keck ins rein

Phantastische über . Besonders die Begebenheiten am - Nordpol
waren keck und neuartig . r -

,ver Graf von Luxemburg /
( Alarmorhiws . )

Nach dem großen Erfolg des „ Walzertraums * mußte notwendig
der „ Graf von Luxemburg * herankommen . Im Marmorhaus läßt
man diesen Film laufen , aber es stellt sich nicht die Folgerung ein ,
die beim „Walzertrauni * gezogen werden tomtte : daß nämlich durch
den Film eine alte Operette wieder lebensfähig gemacht werden

könne . Ein « mittelmäßige Kapelle spielt die betonnten Lehar -

schen Weisen , ohne daß sie einschlagen . Der Luxemburg - Walzer
und das Lied vom vorüberschwebenden Glück bleiben aller -

dings auch in solcher Herrichtung noch wirksam genug . Alles übrig «
ist blasse Untermalung , die knapp zu den Vorgängen paßt . Die

unnatürliche Handlung osfenbart alle Sunden einer technisthen
Mache , die dos Textbuch höchstens andeutete . Man ist im Film
verwöhnter als in der Operette . Diese Scheinehe zwischen zwei
Leuten , die sich nicht sehen dürfen und später nicht erkennen , dieser
trottelige Duodezsürst und sein strenger Sekretär sind gerade so
schemenhaft geblieben wie die von Ansang an feststehende Liebe der

zur Scheidung Vereinten Eine Festszene , ein Karneoalball geben
Gelegenheit zu bunten Bildern , die� aber kaum über das oft Ge »

sehene hinausragen . Auf dem uns übergebenen Programme fehlen
die Namen der Spieler . So kann nur vermerkt werden , daß der

Darsteller des Rene Duoal , die vornehme , offene Spielart hatte .
die Darstellerin der Angele viel kokette Lustigkett , die klew « Iuliett «

aber höchst natürlichen Scharm entwickelte� Das Publikum �quittierte
mit Gleichgültigkeit , nachdem es vorher über «inen amerikanische »

Film mit Auwjagden und ähnlichem gelacht hatte . k. >

,Wehe , wenn sie losgelassen . . . /

( Ufa - Palast am Zoo . )
Der begeisterte Beifall , den dieser Film fand , war ein deutlicher

Hinweis darauf , was das Publikum will . Das ist wahrhaftig nichts
Unmögliches . Es werden gewünscht : eine nette Unterhaltung , ein «
einfallsreiche Regie und Darsteller , die wohl ihre altbewährte Note
betonen , doch nicht in der Schablone erstarren , sondern mit neuen
Anstrengungen an neue Leistungen gehen . Dieser harmlose Film
hat letzten Endes ein ganz vernünftiges Ziel , nämlich die Aus -
söhnung der Ehegatten . Dabei ist nicht einmal Krach zwischen ihnen
gewesen . Doch sie konnte es nicht bei ihrem reichen Mann aushallen .
denn sie ist erne höchst verschrobene Person , die Arbett als Sport
betreiben möchte und auf Höchstleistungen gierig ist . Mit einem
Motorpflug rennt sie Bäume und einen Gartenpavillon um , sie läßt
in ihrem Salon einen echt rumänischen Handwebstuhl ausstellen und
richtet recht viel Unheil mit ihm an . Sie geht von ihrem Mann ,
landet beim Film , wo sie gänzlich versagt und kehrt als Dienst -
mädchen ins Haus zurück . Hier lebt Kohlhiesels Tochter nicht nur
dem Namen nach , sondern auch in Person wieder aus und H e n n y
Porten gefällt sich selbst und dem Publikum außerordentlich gut
in ihrer Doppelrolle . Sie ist schelmisch , sie ist brummig , sie ist «ine
Dame , sie ist ein Trampel , sie kann sich in allen Vorzügen wahrer ,
guter Fllmschauspielkunst zeigen . Und Bruno K a st n e r ist der
Ehemann , sympathisch , neckisch , überlegen , er paßt stets zu seiner
Frau und in seine elegante Umgebung . Unwiderstehlich komisch ,
well durch und durch grotesk , wirkt Kurt B o i s als immer «ßlustiger
und geldgieriger „Seelenfreund * der unverstandenen Frau . Di «
kleinen Rollen , der Filmstor und der Regisseur , waren glänzend be -
setzt mit Angela Ferrari und Paul Morgan . Regisseur Karl
F r o e l i ch wird über die Premiere hinaus mit dem Erfolg seiner
Arbeit zufrieden sein können . e. b.

verregnete Ailme . Der Münchener Chemiker Fr . I . Stock hat
ein neues Versahren ' erfunden , um den abgespielten Film , der durch
die Vorführungen verschrammt ist und in den Führungstrommeln
schlecht laust , wieder neu herzurichten . Er bat in der Reconagegesell -
schaft in Berlin seine Versuche und Ergebnisse vorgeführt . Nach diesem
Versahren zur Regenerierung urw Imprägnierung kinemato -
graphischer Bildbänder werden die gebrauchten Filmbänder beider

seitig von ihren Schäden und Mängeln befreit , die noch nicht ge -
brauchten , also neuen Filme einem vorbeugenden , srühzettiger Ab -

Nutzung entgegenwirkenden Imprägnierungsprozeß unterworfen .
Das für die Behandlung von Bild - und Zelluloidseite anwendbar «
neu « Verfahren soll nicht Verschrammungen verdecken , sondern auf
beiden Sellen des Films Risse und dergleichen beselligen . Durch
die Anwendung dieses Verfahrens findet aber nicht nur eine voll -
kommen « Entregnuna der Filme statt , sondern das Zelluloidband
erhäll durch ein besonderes , patentiertes Zelluloidkonservierunas -
verfahren seine Elastizität wieder , so daß die behandelten Kopien
nicht nur das Ansehen , sondern auch die Geschmeidigkeit des neuen
FUms zurück erhalten . Durch diese Geschmeidigkeit wird auch einem
Ausreißen oer Perforation vorgebeugt .

Die Vorteile sind , wenn das Verfahren sich in der Praxis be -
währt , nicht nur technisch , sondern auch wirtschaftlich hoch anzu -
schlagen . Dadurch , daß die einzelnen Kopien nur 4 bis 6 Wochen
an den großen Kinos gespielt werden können und dann neue Kopien
Verwendung finden müssen , ist der wirtschaftliche Nutzeffekt gering .
Wenn es gelingt , durch das - Regenerierungsoerfahren die abgespielle
Kopie für ghößere Kinos wieder aufführungsreif zu machen , so kann
natürlich jede Kopie besser ausgenutzt werden . Daran
die Filmbesucher ein Interesse .

haben mich
sch.
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» Die örei Kuckucksuhren . "
( Gloria - Palast . )

Der Film ist ausgezeichnet gebaut , hat Tempo und Steigerung
und bleibt spannend bis zum Ende . Robert L i e b m a n n hat den
Roman Mühlen - Schultes noch vergröbert , ober das Wesentliche der
Handlung kommt in klaren Umrissen zum Ausdruck . Ungefähr bis
zur Mitte des Films weih man nicht , woran man ist , alles häll
sich in der Schwebe , reist der Lord nur dem Goldschatz nach oder
auch der Frau ? Ist der Sekretär Mason ehrlich oder «in Verbrecher ? ,
Alles bleibt im Dunkel , erst allmählich entwirren sich die Fäden .
Das Sujet selbst ist von kolportugehafter Unwahrscheinlichkeit . Lord
Cliston , der Erbe eines großen Goldschatzes , erhält eines Tages eine
Kuckucksuhr mll der Weisung , auf die Anzahl der Schläge zu achten .
Diese zeigen ihm die Nummer eines Hotelzimmers in Kairo an .
dort ist wieder eine Kuckucksuhr , deren Schläge die Nummer eines
Hauses bezeichnen , in dem der verstorben « Onkel Cliftons « inen
zweiten Goldschatz vergraben hat . Clifton reist nach Kairo , wohin
auch eine Dame gefahren ist , die sich längere Zeit um die Liebe des
Lords bemühte . Das Ganze ist ein « Intrigue des Sekretärs , der in
der Zwischenzeit den Goldschatz raubt . Lady Cliston und ihr Vetter
retten im letzten Augenblick den Lord , die Verbrecher werden ver -
hastet , und Lord und Lady , die entzweit waren , verstehen sich nun
ausgezeichnet . Nach psychologischer Richtigkeit wird nicht gefragt .
Der Lord , der ein vernünstiger Mann sein soll , benimmt sich im
Grunde vollkommen närrisch , aber dieses Moment bleibt be -
deutungslos . Das Manuskript ist derart spannend , daß man diese
Mängel übersieht . Alles geht ineinander über , bis Liebmann mit
virtuoser Sicherheit die Struktur der Handlung klar legt . Dieselbe
Verfchleierungstechnik übt der Regisseur Lothar M e n d « s. Er ver -
meidet es , die Menschen auf Schwarz oder Weiß einzustellen , er
läßt im unklaren weg ' Geistes Kind sie sind , nur manchmal ver -
raten sie sich durch «inen Blick oder «ine Geste . Albert S t e i n r ü ck
spielt den Sekretär Mason , die stärkste darstellerische Leistung in
diesem Film , als ernsten , vertrauenswürdigen Mann : erst am Schluß
enthüllt er sein wahres Gesicht . Und so die anderen . Rein filmisch
in bezug auf Bau , Photographie , Tempo und Spannung bedeutet
dieser Film eine hervorragende Leistung . Leider oersagen manchmal
die Schauspieler . Eric Barclay verfügt über ein kluges , fein -
liniges Profil , er spielt sehr gut den Weltmann , ober der Affekt
gelingt daneben , und in den Szenen , in denen er beinahe wohn -
sinnig wird , gerät er ins Dilettantische . Nina L a n n a bleibt bloß .
und LUian H o l l - D a v i s als Lady gewinnt erst am Schluß ihr «
ganze Ausdrucksfähigkeit wieder bei der Begegnung mll dem Gatten .
Nils A st h e r dagegen gibt einem jungen und reichen Mann
Liebenswürdigkeit , Witz und Ueberlegenheit , und G r ä tz und
Valentin zeichnen scharf und charakteristisch einen kleinen Hotelier
und einen brutalen Gentteman - Verbrecher . F. S.

,0urch Jeuer und Jlammen /
( Primus - Palast . )

Dieser Amerikaner enthüll viel « fein beobachtete Typen , die
unserer besonderen Aufmerksamkeit gewiß sind . Da ist vorerst der
reiche alte Mann , der rücksichtslos Bäume niederschlagen ließ , wo -
durch er zu seinem Vermögen kam . Er ist ein Sonderling , dennoch
liebt er seinen Sohn und die Bäume Und sobald der Sohn sich
als tüchttger Geschäftsmann und mutiger , ehrlicher Mensch bewährt ,
steht der Alle zu ihm . Der Sohn bekommt das Mädel , das zu
ihm gehört . Dieses Paar wird dos viele Geld schon nutzbringend
anzulegen wissen , denn fürs erste werden keine Bäume mehr ge -
schlagen , jondern es wird ausgeforstet Außerdem spielen noch ein
hinterhältiger Sekretär und ein schurkischer Makler eine Rolle . Sie
sind natürlich robenschwarze Ungeheuer. Freilich gerade in Amerika
hat diese Spezialsorte von Gaunern ihr bübisches Handwerk ge -
trieben , weshalb auch die immer wiederkehrende krasse Zeichnung
dieser Grundstücksvertäuser verständlich ist . Der Regisseur Regi -
nald B a r k e r zog den Film nach amerikanischer Monier groß auf .
In den Hauptdarstellern Anna Qu . N i l s s o n und Graig Ward
hatte er ein Paar , dem der Wagemut gut ansteht . Warum er die
beiden aber gerade mit ungeschützten Munittonskasten auf einer Loto -
motioe durch ein Feuer fahren läßt , bleibt rätselhaft . Er nimmt
dadurch der Sensation zu viel Wahrscheinlichkeit . Der Waldbrand
( mit kolorierten Flammen ) ist ihm sonst im großen und ganzen
tadellos gelungen . Er wirkt schaurig . Auch di' e Flucht der Tiere ,
obwohl nur durch einzelne Exemplare angedeutet , versehlt den Ein -
druck nicht . Ferner sind die Bilder , die das Leben und Treiben
in den großen Wäldern veranschaulichen , recht interessant und wert -
voll , da es sich bei ihnen um erlauschte Wahrheit handelt .

Zugleich erlebte der Film „ E h e m a nn a u f Z e i t * seine Ur -
e,ufführung . Humbug über Humbug , der zuweilen erlachte Tränen
in die Augen treibt . Der Film trägt Ersolgsmöglichkeiten in sich ,
doch leidet er unter seiner Länge und seinem , wenn auch wirklich
gut gemeinten Textballast . e. d.

Ver Jilm im Theater .
Don geschätzter Seite wird dem Ufa - Dienst geschrieben :
Als vor noch nicht langer Zeit der Regisseur Erwin P i s c a t o r

gelegenllich der Inszenierung des Dramas „ Die Sturmflut * im
Rahmen der Berliner Volksbühne den Film in den Dienst des
Theater » stellte , wurde dieser Versuch als der erste seiner Art ge -
feiert . Tatsächlich ist aber der Gedanke , den Film der Bühne nutz -
bar zu machen , bereits vor Iahren verschiedentlich verwirklicht
worden , unter anderem auch von der Dresdner Staats -
o p e r. Was die Volksbühne betrifft , so hat sie allerdings da » Der -
dienst , eine technisch besonders interessante Lösung gefunden zu
haben .

Um zu dieser Lösung zu gelangen , die Hand in Hand mit der
Ufa- Handelsgesellschast m. b. H. erfolgte , wurde der ' gewallige
Kuppelhorizont durchbrochen und «ine fahrbare Pro -
jettionskabine aufgestellt , die feuerfest gebaut und mll allen
Einrichtungen einer modernen Kabine versehen ist . Die Bilder
werden durch die Kuppel hindurch auf eine transparente Fläche
von 12 Meter Breite und 10 Meter Höhe projiziert . Die Laufbilder
wechseln mit stehenden Diaposllioen je nach 2 * t der Szenerie und
dem gewünschten Effekt . Einerseits wird die gemalte Kulisse
durch ein Diapositiv ersetzt , während andererseits in die so
projizierte Kulisse durch t >as_ Lausbild konzentriertestes Leben ge -
bracht wird . Komplizierte Signale , Lichtzeichcn und Telephonver -
bindungen sorgen dafür , daß eine Uebereinstimmung des ge -
sprochenen Textes mit der Fllmprojektion stets gewährleistet ist .

Neben den technischen Schwierigkellen erfordern die feuer -
polizeilichen Vorschriften einen besonderen Müheauswand . Doch
konnten schließlich auch diese Hemmungen überwunden werden , so
daß auch bezüglich der Feuersicherhell kaum etwas Zuverlässigeres
und Sicheres denkbar jst als die so geschaffene Anlage der Volks -
bühne .

Die Ufa - Handelsgesellschast steht im übrigen stets im innigen
Erfahrungsaustausch mit allen Bühnen , die über ähnliche Anlagen
verfügen . Gegenwärtig verHand ell sie mit einer ganzen Anzahl
groß « « Bühnen über die Herstellung gleicher Anlogen .
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Operette in 3 Akten
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Falk , Kiper . Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M
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Tßalleh 7 and » 1 » Uhr
Sonn - u. Falari . S, 7 u, S. 1S U.

CAPITOL

Schmldt - Qentner dlrlatert

Pfingstsonntag
nachmittags 3 Uhr

Bennen zi Karlshorst
Pfingstdienstag , den 25 . Mai

nachmittags 3>/ , Uhr

ßr. Berliner Kfirdenreimra . JS i

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nur noch wenige
Aufführungen

Das verlorene
Paradies

( 0. Recht auf Arbeit )
u. das bunte Progr .

ZOOlO� .
Garten

Am 1 und 2.
Pfingst - Fclertag

GroOea

FMonzert
Nachm ab 4 Uhr

Gr. Konzert

Aquarium
Tierkunst »

Ausstellung

Volks büh ne
Thuttr am BBlawplati

V/t Uhr : F Ä 0 » T
8: Das trank . Schilf

Morgen
3; Don anlfbotte
7' / . Uhr : FAUST

Th. im SthifftauEriamm
8 Uhr :

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Großes Schauspielhaus
Täghch 8' / , Uhr :

Alt - Heidelberp
Gastspiel Alfred Braun

O Verlängert bis 31. Mal 1926 G

Komische

t « Va Oper » V« |[ f 1

Versäumen
Sie nicht

Pfingsten

Berlin
ohne

Hemd
sich anzusehen .

Die einzissie und 1
DewalilDtle Bevoe {
mit 200 Mitwirkenden .

| Die Sensation des Ber¬
liner Thealerlebens .

Preise von
I Mark bis 7. 50 Mark |

| Theaterkasse ununter¬
brochen geöffnet

Zi

Nur im

Apollo - Thealer
Frledrfchstr . 218 üatPjfaMi. Watt .

Panzerkreuzer

Potemkin
Mit der UranflOhrangtmusik
von Edmund Melsel unter
persönLLeitg . d Komponisten
Beginn ; täglich 6. 15,7 . 43, 9. 15
Sonntags 4. 45,6 . 15. 7. 43, 9. 15
Vorverfc 11- 2 Uhr , Pr. I, 3M.

Leisen und Lebe » im Vonauland .
MOSilder ans Dem daymsthen n.
Bflerr . SilpenlanJ ) * Leiseberainna
3m 10 Ufr Denn, Mg 1 UtmaAM fzWwf

Cenaiaa , Sonic «

Sas große

Zestprogramm : '
her Mener vrsicr in Berlin

z - m Z<! lHr >! e « <6- 1 um
■mb «» 8 übr abends :

. WienerZrodfinnSaverisch . Sumor
Leder - Xünze - Schramme ! »

6 6 9
Natt 9tmn * 3el ) «m «irecß

_ I / ietft Uppti fln«! ✓ ZHaa8>
hpeDni /* JSdldl b«r etdMiWto Oper

i SchaHploMtt . ©umor / Xnubfnfdna «
«tliqlnger - Senrfoen - Schenf

pflnoftacalea :
GefeNfcheßstcnz in Hellt und dfartea

Sesami ' EiatrittspreiS etnschlFa »,
1,25 30. i Sinder 0,50 30.

Pfiugstmontag , 24 . Mai

nachmittags 3 Uhr

gafirtKTWndimdCn : Uatersmiibdahn :
1 Baifcrbcma / Sicdibahn : Dipzte

etnCabd�aai : 53, 22, 75 und 03

Central » Theater
An beid . Feiertagen

3 und 8 Uhr :

Eva Bonheur
Ilka arOnlng

Residenz - Tbeai . !
Tägl. 8i/ , U. : Ver - |

boten . Küsse
Eugen Res, Melelka
Pr : 75 PfJ _bi £4 M

Tbeat . d. Westens

8; Ordtlo Mariza
Operet . v. Kaiman
SO Plg. bis 6 Mk.

( Keine Bons )
Ii beidmPIMiin ! I
Oräfln Mariza

Kleine Preisel

vrause -

Pianos
zur

Miete
AnsbaeherStr . 1,

£du lirflntnalnt «

Bai gioKe kielWi dei WM «
Noch nie gezeigte SehenswQrdigkeiten!

Das Äufselten erregeiide

\ x Kabarett 17

Ztr . Ztr .
7956 Behrensfr . 83 . 54 7956

u. a. ; LambartZvPaulSan konferiert .
Senta Söneland , Pcggy , Parmond , Willy
Prager . Redam Comp . , Kart Oerran , Ballett
Laschlonscbka , bestehend aus eil Personen ,

Prlla , Robinson nnd Armandola
is Ihrem Sensationstanz „ Adam und Eva*.

Aussardera das ebrige grosse Programm
Am Flügel : Otto Stransky

M- Enorm ermäßigte Preise - HW

Ufa - Palast an I Henny Porten >»-

Wehe , wenn sie losgelassen

iDie drei Kuckucksuhren

[DerKampf um die Scholle

Der Raop! mit im Mafien

KammrOdibplele

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGcsaral -
au Hage des
« Vorwärts »
nnd troizdem

nurniä ! !

Wundertätige
bellt umd verjüngt

ITnfTted «üt Herz nnd IT . ryan

teü * *
ÖdST - NMtWcb . keleo - ew.

dtnch Qebobcracxia
utkJ <Mm�odewerusoitung

erwe fandsetieftlieh hervorrageade Umgebung .
Om b«rHk>#a OlctxarTall(«u«i umachll

besdrt
Batm mt & pnitwrt » UnterkunftzmSglldfkallei ».
▲<i0«p dam • ntktanba « HoUJ FurstMköf t» uhlmicm««
VMm. Hodataund Pena-afiaa hast« WcKo- «nd Varpflagua�-
�adaganhaihaa. (Peaaioas« schon wo« 5 RM. 9"> Tag aaj
Oia dstftKha UMdauch &atov7a>chlaehaaCAeheteäichGW»» p«
-

l & ST
dbgMelwnrte Zerstreuung und Unlarh ' eftu . n.
t * «»» K—m* - mtdmmm uZ.

m — htm -

7SS »
kann

Von aßen Weupstadten bequem erreicht awijisi
- ö—nKtafl » vo« S. rli «

aaaUags CChhA M Kudowa W»

Conrad Veidt
In sainar Doppelrolle , mit

LH Oagovar u. Liane Haidt in

Die Brflder Schellenberg

PICCADHeLY
Am Untergrdb . BlsmarckstraSe

All beldon Pflngstfelertajceii
ab 3 Vbr ununterbrochen :

lanzerisreiizer
otemkin

AA IM Vorzugspreis bis 3 » Uhr
" U FI . dann 1 . 00 , 1 . 20 Mk . usw .

Jederzeifiger Einlaß
während der Vorstellungen .

ALHAMBRA
Direktion Ariur Rupp

KurfDrstandamm 68 .

Der preisgekrönte
Meisterfilm der Fox :

Im

| Sinnenrausch \
der Völker

Das mensch lieh wahrste tu packendste
Wert für lange Zelt !

[ Der Film zeigt die angeheure Feuers - 1
I braust /Ue Europa damals durchlohte

in markerschütternder |
Realistik t

Regie : Rowland Lee

AaJ der Bühne :

i Die indische Tempel - Tämerir \
Jftlaeijaft Jialv

3 CBaloefk »
Xylophon - Virtuosen

Taglich 700 und 9 "

An beiden Feierte gen :

S00 , 700 und 9 "

BERLINER PRATER
Kaz tauten - Alice 7 - 9

PMagst . n und täglich
Riesen - Variete - Programm
RatfeekodieD Finmn » o pt tanz

a n i > . « / Sonntag » 4 UhrA n 1 s n g | Wochentags S Uhr

Tbeater 3. KottD. Tor
m Tägl . S Uhr :

fita « Ute -

W sanger
Ts Baoinbllttg

i t - U, In Terder

Reichshalien - Theater
Abends 8 Uhr und an beiden
Pflngstfeiertagen nachm . 3 Uhr

Stetliner SZnger
ie «l «Ei5Hwsbillliii >lenr " r

hrkea InlBlt m larul .
kad«. tilk krrH. wila Ira; : : - -

Üönbolf - Bretli (Snla. liut )
Wleiet — Homerti — Tanzt

HOFFNUNG
JJ
Bekleidungsslndustrie G . m . b . H .

N 54 , Jelzl Brunnensir . 188/90
Geöffnet von SV , bis 7 Uhr .

Elegante

Herrenbehlefdnnä
fertig und nach Maß

Guter Sitz ! Beste Verarbeitung !
Billige Preisel

Covercoat ' und Marcngo -
Palcfofs .

Sportanzüge
in großer Auswahl

Loden ' u . Gummimäntel

Windjacken
in allen Größen und Preisen

Fahnen
sowie alle AusrfistungsgegeiuUnde

für das Reichsbanner

Neu aufgenommen :

flerrenartibel : Hüte , Oberhemden ,
Krawatten , Strümpfe , Kragen usw .
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